Die „Abendpoft” | | 


— hat ame — 
..\ 


 Zäglidhe Auflage 


S9, 500. 
BIERTT — 


* 


1 Cent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geltefert von der „United Preß*.) 


Strahenhahn⸗Anglück. 
SBaſſagiere in Milwaunßee im Waſſer ge⸗ 
tödtet. 

Milmaufee, 4. Febr. Ein eleftrifcher 
„Zrolley‘-Wagen jtürzte von der, zut 
Zeit offenenfinnidinic-Drehbrüde auf 
das Eis und durd) diefes in das Waj- 
fer. s 


Pailagiere wurden lebend herausgezo- 
nen. Auf dem Wagen, befanden jich eis 
ma 12 Berjonen. 

Milwauter, 4. Febr. Außer ben 
Genannten wurde no Frl. Schmidt 
fung getödtet; im Ganzen find e3 alfo 
drei. 
wurden leicht verlegt. Der Motorbe- 
dienfiete Kennedy hatte den Wagen 
erft 5 Fuß von der verhängnißpollen 
Stelle zum Halten zu bringen gejucht; 
pieier ftürzte jedoch ohne Weiteres in 
ten Fluß hinab. Kennedy Hinterläßt 
eine Wittime und Finder. 


Mufitdireftord W. U. Chlmann, und 
Frl. Schmidtfung war im Flafchens | 
Füllungs-Departement der Schlig’jchen 
Brauerei angeltellt. 

3 Todte, 16 Perleßte. 


Propidence, R. 3., 4. Febr. In 
den Eishäufern von Earl Carpenter 
& ‚Söhnen zu Mafhapang Pond er- | 
folgte furz nach 8 Uhr Morgens eine 
Dampffefjel-Erplofion, dei welcherPa— 
trick Hehir, deffen Vetter John Hehir 
und Michael Dary getübtet, und 16 
Andere verlebt wurden. Der Eritge- 
nannte hinterläßt eine Wittme und 9 
Kinder; der Zweite eine Witime und 
3 Rinder. 

Dankränder nnd Dynamiter. 

Milan, D., 4. Fehr. Fünf mas 
firte Männer fprengten gegen 4 Uhr 
Morgens die Geldſpinde der, Lockwood 
Bank“ mit Dynamit und beraubten 
dieſelbe ihres ganzen Inhaltes. Sie 
haben ſich, ſoviel man weiß, nachSan-⸗ 
dusky gewandt. 

Acht ſchwer Rerſetzte. 


Steubenville, O.,4. Febr. Im Ri— 
verſide⸗ Hochofen eyeigneten ſich am 
Sonntagnachmittag zwei gewaltige 
Exploſionen, welche durch die Anhäu— 
fung von Gaſen verurſacht worden 
waren, großen Schaden an Gebäuden 
verurſachten und eine ganze Anzahl 
Arbeiter verletzten, darunter 8 ſchwer. 
Mehrere der Verletzten können nicht 
mit dem Leben davonkommen. 


Alter Abolitioniſt geſtorben. 


Hyde Park, Maſſ., 4. Febr. Theo⸗ 
dor Welde, einer der letzten überleben— 
den Anti-Sklaverei-Agitatoren, iſt in 
ſciner Wohnung dahier im Alter von 
über 91 Jahren an Altersſchwäche ge— 
ſtorben. Er war in Hampton, Conn., 
am 23. Nov. 1803 geboren worden. 

Dampfſernachrichten. 
Anugekommen: 

New York: Aurania von Liverpool 
undQueenstown; California von Ham— 
burg; Energie von Rotterdam; LaGas— 
cogne von Havbre. 

Auckland, Neuſeeland: Arawa, von 
San Francisco über Honolulu. 

Genua: Auguſta Victoria von New 
VYork. 

London: Appomattox von Newport 
News. 

Liverpool: Indiana von Philadel— 

hia. 

Havre: La Bourgogne von NewYork. 

Hamburg: Slavonia von New York; 
Italia von Baltimore; 
New Orleans. 

Bremen: Weſer von New Mork; 
Knight of St. John von New Orleans 
über Bermuda. 

Abgegangen: 

An Scilly vorbei: La Normandie, 

von Havre nach New York. 
Welterbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden fol⸗ 
gendes Wetter in Illinois: Schön und 
cnhaltend kalt heute Abend. Am 
Dienſtag ſchön, und langſam ſteigende 
Temperatur. Nordweſtliche Winde. 


Ausland. 
Deulſcher Rahelhrieſ. 


(Eigenbericht der „United Breb“.) 
Der fommende Bismard:-Geburtötag. 


Berlin, 4. Febr. Die endailtigen 
Borkehrungen für die Feier des 80. Ge- 
burtstages des Ex-Kanzlers Bismarck 
(am 1. April) ſind ſeit Anfang ver— 
floſſener Woche im vollen Gang. Sei— 
tens der deutſchen Univerſitäten und 
Hochſchulen trifft man ſchon ſeit dem 
vergangenen November diesbezügliche 
Vorbereitungen. Am Mittwoch tra⸗ 
ten die Senioren aller deutſchen Stu— 
dentenkorps zu Köſen (Regierungsbe— 
zirk Merſeburg) zuſammen, um die 
Frage einer ſtändigen Gedächtnißfeier 
für den Ex-Kanzler zu erörtern; ſie ha— 
ben auch beſchloſſen, ihm auf der Ruine 
Rudelsburg bei Köſen (wo auch eine 
Säule zumAndenken an die im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege gefallenen Stu— 
denten ſteht) ein Denkmal zu ſetzen, deſ⸗ 
fen Grundſtein am 1. April gelegt wer⸗ 
den ſoll. Der Hamburger Vetetanen⸗ 
verein hat jüngſt Bismarck zum Ehren⸗ 
mitglied gemacht und von ihm ein 
Dankſchreiben aus Friedrichsruh erhal⸗ 


ten. 

An den Anſchlagebrettern der Berli⸗ 
ner Univerſität iſt bekannt gemacht 
worden, daß Extra⸗Züge beſtellt wor⸗ 


Mehrere der andern Paſſagiere 


Frl. Ehl-⸗ 
mann war die Tochter des bekannten 


Cheruskia von | 


den find, um Studenten und Mufiffa- | Knaat fol diefe Patronen auf Beftel- 


ı pellen nad) Hamburg für den amAbend 
ı des 1. April in der Sagebiel’fchenHalle 


ſtattfindenden Geburtstags-Kommers 
zu befördern. ⸗Man erwartet zu dem— 
jelben beinahe 5000 Studenten aus al⸗ 
len Theilen des Reiches; für Bier und 
Eſſen werden dieſelben pro Perſon 2 
Mark zu entrichten haben. Schon bor= 
her werden andere Ertrazüge zmwifchen 
Friedrihärun und Hamburg laufen. 


| Alle größeren Städte de3 Großherzog» 

Der Motorbedienitete Kohn Kennes | 
dH und die Kindergarten-Lehrerin Frl. 
Ehimann find bejtimmt getüdtet. Sechs | 


thums Baden merden Bismard das 
Ehrenbürgerrecht verleipen. — Die Ans 
halter Deputation, welche kürzlich der 
Er-Kanzler befuchte,tHeilt mit, daß ders 
jelbe wohl ausfah und in guter Laune 


war. | i 
Beränderungen in Sansjonci. 


Der Kaifer hat Weifung gegeben, 
sah im berühmten Park von Sansſou⸗ 
ci, in Potsdam, bedeutende Verände— 
rungen vorgenommen werden. Der 
tleine Wald um die Orangerie herum 
ſoll geſtutzt und etwas gelichtet werden. 
Noch allerlei andere Aenderungen ſind 
geplant. 

F Der Kaiſer und Levetzow. 

Die Abneigung vieler Reichstags— 
mitglieder gegen Herrn v. Levetzow als 
ferneren Präſidenten des Reichstages 
hat den Kaiſer bewogen, v. Levetzow 


noch beſonders durch Erhebung in den 


Majoͤrsrang auszuzeichnen. Levetzows 
neues Regiment iſt das Erſte Drago— 
nerregiment; er wird in demſelben eine 
glänzende weiße und glänzende Uni— 
form tragen, ſtatt der verhältnißmäßig 
ſehr ſchlichten Uniformſtücke eines ge— 
wöhnlichen Landwehr-Majors. 

Auch hat der Kaiſer die ultramonta— 
nen Führer v. Schorlemer-Alſt und 
Prinz Arneberg zu glänzend uniformir— 
ten Ulanen-Majoren gemacht. 

Die Schwaben-Wahlen. 


Die, an anderer Stelle bereits kurz 
erwäänten Landtagswahlen, weiche anı 
Treitag in Württemberg ftattfanden, 
murden auch anderwärts mit großem 
Sintereffe verfolgt, da fie einen Anhalt 
zur Beurtheilung der jebigen Stim- 
mung in Süddeutichland gegenüber der 
Neihsrenierung bieten fonnten. Es 
berrjcht in Württeinberg aud) beiland- 
taaswahlen fogut mie allgemeines 
Stimmredt; nur 23 privilegirte Land: 
tagsmitglieder brauchen fi nicht erjt 
dur Wahl um einen Sit zu bemwer- 
en. 

Nach den bisherigen Berichten fcheint 
e@, daß bei diefen Wahlen die Regie- 
rumadparteien (jog.  mürttember- 
giiche Landespartei und Nationallibe- 
tale) eine fchmere Niederlage erlitten 
haben, nachdem jte ungefähr 25 Jahre 
lang die Oberhand gehabt. Dieje Nie- 
derlage war auf die Gründung einer 
neuen Partei, der „Vereinigten Zen— 
trumspartei“ zurückzuführen, deren Mit— 
glieder früher theils zur Landespartei, 
theils zu den Oppoſitionsdemokraten 
oder Katholiſch-Liberalen gehörten. 

Die radikalenDemokraten, welche au— 
ßerhalb dieſerVereinigung ſtanden, ha— 
ben übrigens ebenfalls bedeutende Ge— 
winne zu verzeichnen. Außerdem ha— 
ben die Sozialdemokraten, obwohl ſie 
noch nie einen ihrer Kandidaten in den 
Württembergiſchen Landtag brachten. 
eine beträchtliche Stimmenzahl erhal— 
ten. In mehr, als 20 Wahlkreiſen, 
darunter auch Stuttgart, müſſen übri— 
gens Stichwahlen ſtattfinden. Dei 
Sturz des Miniſteriums v. Mittnacht 
ſcheint mit Beſtimmtheit zu erwarten 
zu ſein! 

Agrariſches. 

Das ſchwache Lob, welches der preu— 
ßiſche Landwirthſchaftsminiſter, Frei— 
herr v. Hammerſtein, im Landtag der 
Kanitz'ſchen Getreidemonopol-Vorlage 
zollte, gilt für einen Vorboten der Ver— 
werfung dieſer Vorlage. Die agrari— 
ſchen Führer nennen dieſe Rede eine 
Leichenrede für dieſelbe. Nichtsdeſto— 
weniger rufen die agrariſchen Führer 
lauter, als je, nach einer Nationaliſi— 
rung des Getreidehandels. So ſagt 
die „Landeszeitung“ in Lippe: 

„Wenn das Monopol nicht auf an— 
dere Weiſe erlangt werden kann, als 
durch das Zerreißen der Handelsver—⸗ 
träge — wohlan, zerreißen wir ſie, 
ſelbſt wenn darauf Krieg folgen ſollte! 
Ein friſcher fröhlicher Krieg wäre tau— 
ſendmal beſſer, als die Siockung der 
letzten paar Jahre.“ 

Die Bernitorft’ihe Kiebesaifaire, 


‚ Graf Bernftorff, melcher, wie be» 
richtet, mit einer amerifanifchen Va— 
rietäten-Schaufpielerin Namens Bar: 


| rifon von bier nach England durd;- 


brannte, Hat doch den Ehefnoten da- 
felbft noch nicht fchürzen können, denn 
die deutiche Botfehaft in London wur— 
de telegraphifch erfucht, ihm die Hei- 
raths-Konzeflion zu veriveigern. Die 
Beweife für die Scheidung des Grafen 
Bernitorff von jeiner erjten Gattin 
find‘ nicht genügend. Es heißt, daß 
Graf Bernitorff bereit? gegen Baar 
«geld-Entichädigung feitena feiner Fa- 
milie auf die Heirathszeremonie ber- 
zihtet habe. Der Skandal wird jegt 
hier behaglich breitgetreten. 
Anarchiſtiſches? 


Die Polizei unterſuchte das Keller» 
geſchoß eines Hauſes in der Wallner- 
theaterſtraße dahier und fand eine 
vollſtändige Patronenfabrik vor, die 
zur Zeit in regelrechtem Betrieb war. 
Aehnliche Fabriken ſollen noch in an⸗ 
deren Stadttheilen exiſtiren, aber die 
Polizei hat ſie noch nicht ausfindig 
machen können. 

Bald kam man von der 
—— 

i ðrunge i 
Ein deutſcher Kontraktor 


| 


| 


lung heimlich in’3 Ausland ſchicken, — 
die Einen fagen, nah China, die Anz 
deren, nach Montevideo, Uruguay. Die | 


Geſchichte wird weiter unterſucht. 


Gewaftthätigkeit einer Militärwade. 


Berli; Sehr. Die nädjite Umges | 


bung des Pulberſchuppens in derJung— 
fernhaide, an welchem kürzlich der gei— 
ſteskranke Arbeiter Friedrich 
von einem Poſten erſchoſſen wurde, iſt 
der Schauplatz einer abermaligen ge— 
waltthätigen Szene geweſen. DerKut— 
ſcher eines Müllwagens, welcher dort 
Schutt abladen wollte, wurde von der 
dort ſtationirten, aus einem Korporal 


und 23 Mann beſtehenden Wache an- 
Einer der Soldaten ſchlug 


gegriffen. 
mit dem Kolben ſo ſtark zu, daß das 
Gewehr in vier Stücke zerbrach. Die 
Wache iſt verſtärkt worden, da wieder— 
holt der Offizier, welcher Nachts den 
Poſten an dem Pulverſchuppen revidir— 
te, bedroht worden war. Jeder Mann 
führt 15 ſcharfe Patronen bei ſich. 
Ahlwardt ausgeſtoßen. 

Berlin, 4. Febr. Der bekannte frü— 
here Rektor Ahlwardt iſt aus der an— 
tiſemitiſchen oder, wie ſie ſich nennt, 
„Deutſchen Reformpartei“ im Reichs— 
tage, bei welcher er hoſpitirt hatte, end— 
giltig ausgeſtoßen worden. 

Konzert im Reichstagsgebände. 


Berlin, 4. Febr. Was nicht Alles 


für Genüffe im neuen Bolfshaufe ges 


boten werden! Go hat auch in der 
Wandeldalle ein Konzert zum Velten 
der in Stalten infolge der Erdbeben 
Nothleidenden ftattgefunden. Das 
Konzert war vorzüglich befucht und 
ein größerer Erfola, al3 alle bisheri= 


en Reichdtagdfigungen im neuen Ges | Sude ' Di Berg 
e — Fluſſes, im Oſten vom Chicago Fluß 


bäude. Sonſt iſt bis jetzt der beſtbe— 


ſuchte Theil des Reichsſtagsgebäudes 


das — Reſtaurationslokal geweſen. 
Noch eine Zuellſorderung! 


Berlin, 4. Febr. Infolge eines 


Woriwechſels über die Umſturzvorlage 


hat Prof. v. Kauffmann den berühm— 
ten Nationalökonomen Dr. Schmoller 
auf Piſtolen gefordert. 


Wahlen in Württemberg. 


Stuttgart, 4. Febr. Bei den jüng- 


ſten Wahlen zum württembergiſchen 


Landtage haben die Demokraten und 


die Ultramontanen über die 
rungspartei geſiegt. 
Rocheſorts Rückkkehr. 
Paris, 4. Febr. Der berühmteJour— 
naliſt und Politiker Henri Rochefort, 
Begründer der „Lanterne“ und Chefre— 
dakteur des „Intranſigeant“, iſt ge— 
ſtern hier eingetroffen, nachdem er ſeit 
dem Jahre 1889 in England in der 
Verbannung gelebt hatte. 
lich iſt ihm das neuerdings von der 
franzöſiſchen 


Regie⸗ 


wurde am Nord-Bahnhof von minde— 


ſtens 50,000 Menſchen mit ungeheu— 


rer Begeiſterung empfangen. Ein Geg— 
ner Rocheforts, welcher ſchrie: „Nieder 


mit Rochefort,“ wäre von der entrüſte- 


worden. — 2er 
gewandert ſei, den vollen Rechtsſchutz 


ten Menge beinahe gelyncht 
DasGebäude des „Intranſigeant“, deſ— 
ſen ganzes Redaktionsperſonal dem 
Heimkehrenden, zweimal Geächteten, 
bis nachAmiens entgegengefahren war, 
wurde glänzend illuminirt, und es 
wurden Feuerwerke vor demſilben ab— 
gebrannt. Zeitweiſe ſtockte aller Ver— 
kehr in der nächſten Umgegend; doch 
wurde ſonſt die Ordnung vollkommen 
aufrechterhalten. 


Nene Hrubenkataſtrophe! 
Diesmal in Srankreih. — 30 Arbeiter 
ſoſſen aetödtet fein. 

Paris, 4. Febr, Zu Montcenusles- 
Mines, im Departement 
Loire, ereignete fich wieder eine Jchred- 
liche Erpivfion ſchlagender Wetter. 
E3 wird berichtet, daß 30 Kohlengrä= 
ber getödtet Jeien. 

Die ve funkene „Elbe.‘* 

London, 4. Febr. Das in Lomwe- 
ftoft angefommene Filcherboot „Dere- 
na“ bracte einen der PBoitfäde des un- 
tergegangenen Dampfers „” for 
die Leiche eine Mannes mit, meldhe a 
diejenige des Zwiſchendecks-Paſſagie 
Friedrich Ernſt ausMagdeburg erkann 
wurde; an der Leiche war ein Ret 
tungsgürtel befeſtigt. 

Schwere Beſchuſdigung. 


Rom, 4. Febr. In einem offenen 


| 
ı 


Ver Lu Su 


— 


Briefe beſchuldigt der AbgeordneteChin-⸗ 
damo die Regierung, Gelder ſich ange- 


eignet zu haben, welche für die infolge —— — u 
der fürzlichen Erdbeben Notäleidenven | 600 Kindern eröffnet. Louis %. Biod 
beitimmt maren, und fie zu anderen | 
eh Don bier hat ser | Hauptfächiid, gebaut 

| hauptfächlich gebaut, 


beben-Ausihuß von hier hat in ber 
Ihat bejhloffen, einen Prozeß gegen 
pie Regierung zu beginnen, 

Bom oſtaſiatiſchen Krieg. 


Yokohama, 4. Febr. Die Beglau- 
bigungsſchreiben der chineſiſchen Frie— 
denskommiſſäre ſind von der japani— 
ſchen Regierung ungenügend befunden 
worden; letztere weigerte ſich daher, ir— 
gendwelche Unterhandlungen mit den— 
ſelben anzuknüpfen, und gab ihnen 
zu verſtehen, daß ſie am beſten thäten, 
möglichſt ſchnell das Land wieder zu 
verlaſſen. (Was wohl der amerikani⸗ 
ſche Ex⸗Staatsſekretär Foſter dazu ge— 
ſagt hat, welcher die chineſiſchen Kom— 
miſſäre als Beirath begleitet?) 

London, 4. Febr. Den jünajten 
Nachrichten aus Mei-Hai-Mei zufolge, 
behauptet fich die Hälfte der nördlichen 
Fort auf dem Feitlande noch iminer 
gegen die Japaner, Daaegen haben 
diefe nun auch die Injel Li Kung 


Müler | 





| die 


(Belannts | 


Kammer angenommene | 
Amnejtiegefeg zugute gefommen.) Er | 





Saone-et⸗ 





„Elbe“ ſowie 


a | 


Iau, in nächjter Nähe von Wei-Hai- 
Wei, nad; verzmweifeltem Kampf ein 
genommen. 

Sapanijche Zeitungen behaupten, daß 


Chicago, Montag, den 4. Februar 1895. — 5 Uhr:-2lusgabe, 


| Richter Broßcups Entfheidung ir | 


auch 10 hinefiiche Kriegefchiffe und eis | 


ne Anzahl Torpedoboote 


worden jeien. Anderen Berichten zus 


genommen | 


folge find zwei japanifche Schiffe in 


den Grund gebohrt, und eines ift jchwer 
bejchädigt worden. 
(Zelegraphiiye Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Die heutige Stadtrathsſihunß 


Die Veto-Botſchaften des Bürger— 
meiſters Hopkins in Bezug auf die bei— 
den Merkes'ſchen Trolley-⸗Ordinan— 
zen werden den wichtigſten Theil der 
heutigen Stadtraths-Sitzung bilden. 
Für beideOrdinanzen wird der Myor 
Zuſätze einſchicken, wonach die Bahn— 
aejellichaft verpflichtet fein foll,* eine 
genügende Entihadigungsfumme für 
mwerthoollen Privilegien an Die 


| Stadt zu bezahlen. Auch wird der Mas 


yor verlangen, daß jener Theil der Or=- 
dinanz geftrichen wird, welcher der Ge- 
Tellfchaft das Necht gibt, an StateStr., 
von Lafe His Randoipd Str., eine Ver- 
bindung für eine ‚eleftriiche Irolley- 


Linie herzuſtellen. 


Ferner wird dem Stadtrath heute 
Abend eine Empfehlung für die An— 


nahme der Ordinanz der „Conſumers 


Electrie Light Company“ und der von 
Charles Yondorf unterbreiteten Ver— 
ordnung zugehen. Die erſtgenannte 
Ordinanz gibt der beſagtenGeſellſchaft 
das Recht, elektriſches Licht in dem 


Stadttheil zu erzeugen und zu liefern, 
welcher im Norden von Fullerton Ave., 


im Süden vom Weſtarm des Chicago 


und im Weſten von der Stadtgrenze 
eingeſchloſſen iſt. Die andere Ordinanz 
verleiht Hrn. Charles Mondorf 
PBrivilegium, an Blue Yaland Une. und 
14. Str. eine eleftrifche Xichtanlage 
errichten und am der 14. Str. und 


| Biue Ssland und Centre Ave. im Gans 


zen jechs Nöhrenleitungen für Die 


| Drähte anlegen zu Dürfen, borausges 
| Tcht, daß derfelbe die Stadt jchadlos 


hält. 


Der Moran:Healy Mordproseh. 


Unter einem gewaltigen Zuhöreran- 
drange hat heute der Schlußakt in 


= | Sojeph B. Greenhut 


| Maffenvermalter 


Greenhut ab! 


der bekannten „Whisky Truſt“- 
Angelegenh it. 
Zwei neue Maſſenverwalter 
ernannt. 


Richter Großcup hat heute Vormit- 


tag in der befannten „Whizfy Iruft”- 
Angelegenheit feine Enticheidung ab- 
gegeben. Diefelbe geht dahin, daß 
ine Amtes als 
et wird. Un 


2 
v 
x 
! 


| 
ent 


: jeine Stelle tritt General John Pe: 


Nulta 


das | 


ı gemacht. Der 


als Chef-Maſſenverwalter im 
Sniereffe des Gerichtähofes, während 
John J. Mitchell als Vertreter der 
Majorität der Aktieninhaber fungiren 
ſoll. Edward Lawrence behält ſeine 
Stellung als Maſſenverwaltier, und 
zwar zu Gunſten des Direktorenra— 
thes. Das macht alſo im Ganzen 3 
Verwalter. Jeder von ihnen hat eine 
Bürgſchaft von 8300,000 zu hinter— 
legen. 

In der Begründung ſeines Urtheils— 
ſpruchs unterzog Richter Großcup die 
Handlungsweiſe des Präſidenten 
Greenhut einer äußerſt ſcharfen Kritik. 


ctlärte, daß Herr Greenhut ſich 
Ge⸗ 


adezu einer Täuſchung 


des 
richtshofes ſchuldig gemacht habe, zu— 
mal dadurch, Daß er noch nach feiner 
Ernennung zum  Diaffenverwalter 
eine große Anzahl von Altien ange- 
fauft babe. Die Einfegung der Ver- 
walterfchaft felbit wird vom Richter 
als nothwendig und durchaus gejeh- 
mäßig hingeſtellt. 3 habe fich bei der 
ganzen Gtreitfrage weniger um die 
Berwalterfchaft jelbft gehandelt, als 


um die Berfünlichfeit der zu ernen= | 


nenden Maſſenverwalter. Daß 
Geſchäftslage der Geſellſchaft einer ge— 
richtlichen Regelung bedürfe, ſei von 
beiden Seiten zugegeben worden. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ent— 


die 


ſcheidung wies der Richter darauf hin, 
kleiner 


daß nur ein verſchwindend 
Theil der 350,000 Altien zu Verbefie- 
rungszwecken und geſicherler Geldan— 


lage benutzt worden ſei. Ueberall habe 


ſich die wildeſte Spekulation geltend 


der Antheilſcheine befinde ſich in den 


Händen 


dem Moran-Healy'ſchen Gerichtsdra-⸗ 
ma begonnen. Lange vor Anfang der 


Sizung war jeder Platz in Richter 
Hortons Gerichisjaät mit Leuten 


wir 


| jegt, die alle gefommen waren, um die 


bon 
und nur dadurd) jei e3 erflärlich, daß 
ſich die Liſte der Aktionäre faſt tagtäg— 


lich verändere. Die wirklichen Beſitzer 
der Aktien wechſelten faſt fortwährend 


und ſeien darum ſchwer zu ermitteln. 
Das Geſuch um Einſetzung von 


Maſſenverwaltern ſtehe mit den Geſe— 


be⸗ 


Schlußreden der Anwälte in dem be-⸗ 


rühmten Mordprozeſſe zu hören, und 
Viele mußten vor der Thür des Ge— 
richtsſaales umkehren, da dieFaſſungs— 
kraft des Raumes auch nicht im Ent— 
fernteſten ausreichte, um Alle aufzu— 
nehmen. Als Erſter nahm Hilfs— 
Staatsanwalt Todd das Wort zu ei— 
ner längeren Rede, in welcher er die 


Geſchworenen darauf hinwies, daß die 


Verfaſſung unſeres Landes Jedem, 
gleichbiel ob er hier geboren oder ein— 


gewähre. „Swan Nelſon, das un— 
glückliche Opfer jenes verhängnißvollen 
Weihnachtsabends, war ein amerikani— 
ſcher Bürger und als ſolcher zu dem 
Schutz, den die Polizei Chicagos jedem 
Bürger gewähren ſoll, berechtigt; doch 
Moran und Healh, wie andere Polizi— 
ſten ihres Schlages, ſchienen zu glau— 
ben, daß ſie ein Recht haben, Bürger 
zu mißhandeln oder gar niederzuſchie— 
ßen. Die Auffaſſung, welche ſie von 
ihrem Amte hatten, war die, daß ſie 
die Herren und nicht die Diener des 


Volkes ſeien.“ Dann kam der Anklä— 


ger auf die harmloſe Weihnachtsfeier 


im Hauſe der 
milie an Archer Ave. zu ſprechen, an 
welcher Nelſon theilgenommen hatte. 
Der Streit zwiſchen Letzterem und den 
beiden Poliziſten, und die nachfolgende 
unmotivirte Verhaftung beleuchtete der 
Redner ebenfalls ausführlich. Nach 
odds Erllärung ſei die Erſchießung 

wvorſätzlicher Mord geweſen, der 
trengſte Ahndung erheiſche. 

In der Nachmittagsſitzung hielt der 


Bjiorkmann'ſchen Fa— 


CS 


Neue Schulen. 


welche in der Wdams Str., 
der Kedzie und Homan Une, gelegen 
it, wurde heute Vormittag mit etwa 


it zum Oberlehrer diejer Schule er- 
nannt worden. Die Schule wurde 
um dem über- 
fülten Zuitande der nahegelegenen 
Galhoune-, Eridjon= 
Bark-Schulen abzubelfen. 

Die Wiliam €. Gladjtone-Schule, 
Ede von Nobey- und Waſhburn Str., 


ı Vertheidiger Anwalt John King eine | 
| längere Rede an die Gejchworenen. der ven & 
| jen Erfahrung al3 


gen in vollſtem Einkkange. Es ſei fer? 
ner die Pflicht des Clerks geweſen, das 
geheimzuhalten, 
bi3 die betreffenden Papiere ihren Bes | 
ı ftimmungsort, — die Office in Peoria | 


Berfahren fo Tange 


erreicht gehabt hätten. Herr Greene 


verwalter ernannt murbde, 
New Morker Aftienbörje betreff3 Ue— 
beriragung von 15,000 Antbeilicheinen 
in Unterdandlung geftanden. Er feibit 


befa Damals üderhaupt feine einzige | 


Allie. Daraus jei erfichtlich, dah er 
nur ein perſönliches Intereſſe verfolg— 
e,als er die Einſetzung einer Verwal— 
terſchaft befürwortet habe. AlsMaſſen— 
verwalter wäre es ſeine Pflicht gewe— 
ſen, das Eigenthum der Geſellſchaft 
nach beſten Kräften zu konſerviren 
und ſeinen Werth zu vergrößern; als 
auf gerichtet ſein, dieſen Werth ſoviel 
wie möglich herabzudrücken. Unter ſol— 
chen Umſtänden könne die Annahme der 


— — ır (2 'n 6 Ur 
Verwalterſchaft nur als eine beabfich- 


tiate Zäufhung des Gerichtshofes be= | 
zeichnet werden. „Aus diefem Grunde | 
jede ich mich gezwungen, Herrn Öreen= | 
Ich 
er> | 
der | 


hut feiner Stellung zu entheben. 
werde einen Mann zum Berwalter 
nennen, der tveder der einen, no 
anderen Partei verpflichtet ift und 
fein perföniiches ntereffe im 
bat. Auf das 
der als Maſſenoerwalter im In— 
tereſſe des 
der Gerichtshof das größte Gewicht le— 
gen. N 


Der 


Sf 
B.H8i 


Aber auch der Wunfch des Diref- 
toren-Kollegiums nach eine geeigneten 
Vertretung Scheint mir völlig gerecht- 
fertigt zu fein. ch will deshalb Dem 
Hauptverwalter einen Gehilfen geben, 

(8 Brennereibejiber bei 
ber Verwaltung des „Zruft” von gro= 


| Bem Nuten fein wird.“ 
Die neue Yohn Marfgal-Schule, | 
zwilchen | 


a 
= 


Sp weit die Entjcheidung des Rich- 
terd. Daß Diefelbe von den zahlreich 


ı erjehienenen Sntereffenten mit jehr ge— 


und Central 


mijchter Empfindung aufgenommen 
wurde, verjteht ſich von ſelbſt. Im All— 
gemeinen machte ſich jedoch entſchieden 
ein Gefühl der Befriedigung geltend. 
Nalthan Bijours Vorſchlag, Richard B. 
Hawthorne zum Maſſenverwalter zu 
ernennen, da er den New Yorker Ak⸗ 


| tionären Tehr genehm fei, wurde bom 
| Richter unberüdjichtigt gelaffen. 


wurde ebenfalls heute Vormittag der | 


ichuffpflichtigen Jugend übergeben. 
Perry W.PBatch fungirt dort ala Ober: 
lehrer. 

Die neue Joſeph Medill-Schule, an 
der Ecke von Throop und Henry Str., 
ſoll heute in zwei Wochen eröffnet 
werden. Stewart Sabin iſt als Ober— 
lehrer für dieſe Schule auserſehen wor⸗ 
den. 


Der Ihermometerftand auf der Met: 


| srdentlih günftigen Einfluß 


terwarte im Auditorium Tihurm ftellte | 
fich feit wnferem leßten Berichte wie | 


folgt: ‚Geftern Abend um 6 Uhr 12 
Grad, Mitternaht 6 Grad über; 
heute Morgen um 6 Uhr 13 Grad 


Die Anfegung don Nojeph Green- 
hut hat augenfcheinüich auf die Ge- 
ſchäftslage des „Truſt“ einen außer> 
ausge⸗ 
übt. Der Werth der Aktien iſt bereits 
beträchtlich in die Höhe gegangen. 


Schrecklicher Tod. 


A. B. Willey, ein in Nelſon Morris 
Schlachthaus angeſtellter Arbeiter,fand 
heute Morgen ein entſetzliches Ende. 
Er gerieth zwiſchen die Maſchine und 
noch ehe dieſelbe zumStillſtand gebracht 
werden konnte, wurde ſein Körper 
förmlich zwiſchen die Räder gewickelt. 
Dir Tod muß auf der Stelle eingetre- 
ten jein. Willey wohnte an ver 36, 


und heute Deittag 1 Grad umter Null. | Ede der Lincoln Str. 


| Ein 2itödiges G:bäude an 


| fammt dem Gelde fort mar. 


bei weiten größte Iheil | 


New Yorker Makern; | 
ı 33500 belaufen. 


| repräfentitt. 


Gerichts fungiren fol, wird | 8300, Zmei andere Familien erlitten | 
| durch das Feuer einen Berluft von je 
| 5200. 


— * -' | Rranten-Unterftüßungsperein“ 
ı der den Direltoren genehn tit, und del= | 1% ſtüguns 





„Abendpost" 


— 


Anzeigen» 


—in der — 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. i 


Der Feuerdämon. 
Manierres Wohnhaus, Wr. 
99 Sup.rior Str., ein Opfer 
derjelben. 


Ald. 
3 


Süd 
Batljted Str. h ute früh nie» 
dergebraͤunt. 

Im oberen Stockwerk des von Ald. 
William R. Manierre und ſeiner Fa— 
milie bewohnten Hauſes, Nr. 399 Su— 
perior Str., brach heute Morgen Feuer 
aus, weiches ziwar auf den zweiten und 
dritten Stod beiäränft wurde, trob- 
dem aber beträchtlichenSchaden anrich— 
tete. Das Feuer war dadurch entſtan— 
den, daß die Heizungsröhren, die vom 
Ofen im Erdgeſchoß nach dem zweiten 
Stock führen, die Holztäfelung in 
Brand geſetzt hatten. Dank dem energi— 
ſchen Eing Löſchmannſchaften 
gelang es, s das erſte Stock— 
werk und Erdgeſchoß vor Zerſtörung 
zu bewahren, aber die Möbel in den 
beiden anderen Stockwerken gingen zu 
Grunde, wobei Rauch und Waſſer den 
Hauptſchaden verurſachten. Der Ge— 
ſammtverluſt am Hauſe ſammt der 
Einrichtung dürfte ſich auf 33000 be— 
laufen. 

Glücklicherweiſe hatte das Dienſt— 
mädchen Mary MeDonald den Brand— 
geruch rechtzeitig verſpürt. Sie war es, 
die die anderen Hausbewohner weckte, 
ſodaß die ſämmtlichen Mitglieder der 
Familie und die übrigen Bedienſteten 
unverſehrt ſich in's Freie zu reiten 
vermochten. Bei der eiligen Flucht auf 
die Straße iſt einem der Dienſtmäd— 
chen, Namens Lena Farmen, die 
Summe von 825, die ſie in einemKäſt— 
chen aufbewahrt hatte, abhanden ge— 
tommen. Nachdem das Feuer gelöſcht 
war, machte Lena die unangenehme 
Entdeckung, daß das Käſtchen mit— 
Wie ſie 
erklärt, hatte ſie in der erſten Aufre— 
gung das Geld einem Mädchen zur 
Aufbewahrung übergeben, ſpäter wuß— 
te aber Niemand zu ſagen, wo das 

zeld hingekommen war. 

Das zweiſtöckige Gebäude, Nr. 6232 
S. Halſted Str., wurde heute früh 
kurz nach ſechs Uhr vollſtändig durch 
Feuer zerſtört und der dadurch verur— 
ſachte Schaden dürfte ſich auf nahezu 
Eigenthümer 
Hauſes iſt Herr Joſeph Reuter, der im 
zweiten Stock wohnt, während ſich im 
erſten Stock der Zigarrenladen 


reiten De 


Hann 
iur 


| Seren R. U. Earfon befindet. 


63 waren wenige Minute vor jech® 
Uhr, al3 ein Poliziit der _Englewood 


7. Jahrgang—Rr.29 ° 


I 
I 
| 


| 


> 
des 


Des | 


— 


Das Wetter. 


Allerlei Unglüdfsfälle 
ſchäftsſtörungen in 
der Kälte, - 
E3 ift ein eigenthümliches Ding 
das Metter! Als e8 vor Weihnad 
gar nicht falt werden mollte, da 7 
merten die KRohlenhändler und ag 
Geinpaftzleute,deren Wohlbefinden 
oder minder von dem Cintritt 1a 
Wetters abhängig war. Andere SE 
freuten jich, hatten immer noch Geleg 
heit, ein paar Dollar mit der WE 
im Freien zu verdienen, und Pro 
zitien, daB diefer Winter überkt 
fein Winter fein würde. F 
Nun baden au; Diejenigen, 1m 
ein malerielles oder ſonſtiges Inie 
an kaltem Wetter haben, bereits 
al3 genug davon. Sn der Thalrl 
Hartnädigkeit, mit welcher das iM 
jiider ji jeit einigen Tagen Mi 
ſehr ſelten wenig über dem 
punkt herumtreibt, iſt ſchon nicht wg 
ſchön. Bei ſolcher Temperakur, wie 
ſe in lehter Nacht hatten und F 
noch haben, vergeht auch den RW 
Entgufiafien der Appetit auf mm 
DerWetterprophet behauptet übrig 
daß e8 erft morgen ein wenig Ibän 
werden wird. Man kann fih atfo b 
auf qefaßt machen, daß berjchieh 
Wafler- und andere Leitungsrößg 
die in den legten Tagen noch nicht eh 
geftoren find, dies heute Nacht na 
boien, falls nicht ganz gründliche We 
iihtsmaßregeln dagegen getroffen m 
den. “ 
Sit e8 jchon unangenehm, wenn“ 
einem Privatdaufe die Wafferleikt 
eingefroren ijt, jo macht fich jo ei 
in den großen Geichäftshäufern im 
unteren Stadt in viel ſchlimm— 
Grade bemerkbar. Auch das „be 
poſt“-Gebäude ift bon der 
nich! verfchont geblieben, und wenn iX 
Blatt Heute nicht jo reichhaltig "Mi 
Icheint, al3 fonit, fo werden dies 3 
Leer gütigft entjchuldigen. Obalei 
nämlich das ganze Gebäude una 
fegt aeheizt wird, fand es fich De 
heute Morgen, daß das Gas in i 
Röhren fejtgefroren war und .e8 We 
gingen Stunden harter Arbeit, ehe ii 
Segmafhinen in Gang gebracht % 
den konnten. 2 
Dem Nr. 132 W. 18. Str. wohne 
den M. Carmody hat die Kälte Fr 
legten Nacht. dag Leben gefoftet, 77 


und 
Folge 7 


fr 2 
gar 3 


Mr 5 
bvabame 


ı wurde beuie Morgen erfroren 
| Funden. Der Coroner hat eine U 


dernde Flammen im erjten Stod.be- | 
merkt und diden Qualm aus den Yent- ! 


fiern herbordringen fah. Ohne 


ſich 


lange zu beſinnen, eilte er in's Haus 


— erte t hal eene | umd werkte die noch feit in Morpheus 
hut habe zur eit, ald er zum Mafjee | 
mit DE | 


Armen ruhenden Bewohner. Dann 
cab er den Wlarm ab, doch ehe die 


Löihmannichaften auf der Branditäts | 


te erjchienen waren, jtand das ganze 
Gebäude in Flammen. Somohl Herr 
Reuier wie fein Diiether machten nod) 
frampfbafte Verfuche, die Moebel und 


ſonſtigen Werthſachen aus dem Haufe 


zu ſchaffen, angeſichts der Schnellig— 
teit, mit der die ylammen um fich arif- 


ı dtellt wind. r 


fen, mußten jte jedoch von diefem Ver= | 


baben bald Abitand nehmen. 


Den | 


Hauptoerluft, im Ganzen $2500, er: | 


nn je 0 zu DEIGEOBEEN | leidet Herr Reuter, während das Car: 
Privatmann müffe fein Jntereffe dars | 


jon’fche Zigarrenlager, melcdhes gänz- | 


| li verbrannte, einenWerth von $1000 | 
Aller Wahrjcheinlichkeit | 


nach tit der Brand durch einen über: | 


beizten Dfen berurjacht worden. 
sn Yolge des Ummerfens einer Be- 
trofeumlampe dur einen Hund ge- 


vieth in leer Nacht das zmeifiödige | 
Holzaebäude Nr. 233 93, Straße in | 


Brand und wurde fajt vollftändig zer- 
ſtört. 
D 


— 


J. D. Keaſeh, einer der Bewohner 
des Hauſes büßte ſeine ſämtlichen Mö— 
bel ein und erleidet einen Verluſt von 


Ein Bogus:Agent. 


Sefretär Luft vom „Deutfchen 


der Nordfeite ausgebe und leichtgläus 


jümindele. Palms Methode 
darin, daß er Leute zum Beitritt zu 
dem Verein veraniaht und ihnen gegen 


Der angerichtete Schaden bes | 
| träat $1200. 
Auge | 
Urtheil diefed Mannes, | 


zeigte | 
beuie cuf der Bolizeiftation am Oft | 
Chicago Ave. an, daß ein gemiller | 
Henn Palm fih unbefugter Weije für | 
einen Agenten de3 obigen Bereind auf | 
| fomotwfüdrer Charles T. Milz oem 
bige Leute um fleine Geldjummen be | 
beiteht | 


| den Streik beordert wurden. 





Zahlung einer FleinenSumme ein Zerz | 


tififat ausſtellt. 


Kürzlih murden | 


mehrere diefer Leute franf und vers | 


langten Unterjtügung. 
machte Luft die Schwindeleien Balm3 
ausfindig. Auch jo Lebterer fich der 


Hierdur 
; Baflagierzug in Kenſington, wodu a 
| eine längere Verkehrzjtadung und 


Fäalfhung Tchuldig gemacht haben, in- | 


dem er den Namen des Präfidenten | 
und de3 Gefretärs des bejagten Ber- | 


eins auf jenen Zertififaten nachahmte. 
Sefretär Luft, deffen Office fih im 
Yreimaurer-Tempel befindet, erklärt, 
daß er noch heute einen Haftbefehl ge- 
gen Palm ermwirten werde. rüber 
ftand Lebterer eine Zeitlang in Dien- 
ften des genannten Vereins. 


* Durch das Plagen einer Dampf- 
töhre im neuen Sriminalgerichtäge- 
bäude wurde die dort befindliche Df- 
fice de3 Coroner3 heute Vormittag jo 
arg mit Dampf und Tyeuchtigfeit an- 
gefüllt, daß es für die Angeftellten je- 
ne Beamten fajt unmöglich war, ihre 
Arbeit zu verrichten. _ 


.— 


fuchung des Falles angegubnet, uni 


Station beim Worübergehen Hellfe- | Näheren Umfjtände bes alles feilz 


jtellen. 

Um zwei Uhr heute Morgen TH 
te fich ein Mann in die Polizeiftatieg 
an, der D. Chicago Moe, bem zii 
volftändigen Erfrieren auch nur no 
wenig fehite. Er nannte fih Mark 
SJohnjon. Vier Finger der linfen Hai 
waren bereit jteif gefroren; «eb 
das rechte Ohr. Man brachte den U 
alüflichen nach dem Aleriämer-Hofpl 
tal und behandelte die erfrorenen Gin 
der mit Schnee. E3 ift Hoffnume 
für vorhanden, daß er wieber & 


di 
FR 


ef 
* 


Zur Debs:Affairı, © 


Vor Richter Großcup Hat Heute: 
zweite Woche in den Verhandlung 
Verſchwörungsprozeſſes gege 
Debs und Genoffen ihren Anfang ge 
nommen. Die Anklage hatte am Teigbt 
Samitag noch 40 meitere Zeugen DOM 
laden laffen, von venen bei der heut 


Des 


| gen Verhandlung etwa ein Haldes Das 
| gend einem eingehenden Verhör unden 


worfen wurde. 

Der Weichenfteller Fred 2. Ki ‚ge 
bezeugte, daß ihm ein geiler Mo 
if am Morgen bed 4. Yuli eine 
fchriftlichen Befehl  vorgelejen 
durch den jämmtliche —— 
Schriftſtück habe die Umterjchrift Dom 
Eugene B. Deb3 getragen. Er — Di 
Zeuge — habe fich gemeigert, der Aufs 
ferderung nadzwfommen, da er Teil 
Mitglied ter „Americon WRailmag 
Union” war, jonbern zur „Silke 
men’3 Mutual Aid Society” gehörie 
Schon wenige Stunden [päter jei ‘ 
doch ein ägnlicher Befehl von ber Ih 
genannten Körperichaft eingetro en 
und daraufhin hätten die meiſte 
Weichenſteller die Arbeit niederg egt. 

Als nächſter Zeuge wurde der 


nommen. Er erklärte, daß ein Komme 
der Streifer ihn unter wilden Drobums 


gen gezwungen habe, feinen Plaß 


 veriaffen. Ganz diefelbe Ausfage made 


te der Heizer William Maty. Der Los 
fomotivführer Sila3 W.: Perkins Des 
ichrieb in eingehender Weife den Ans 
griif eines Pöbelhaufen? auf eime 


Kolfifion eines Poftzuges mit eim 
Frachtzuge herbeigeführt worden 
Da3 geithah befanntlid am 6. Jul 
An diefen Aufruhr hätten zahlreiche 
Anaeitellte der Jlinoi3 Gentral-Babı 
thätigen Antheil genommen. Auch bee 
Lofomotivführer Michael Elifforb'u > 
der Bremier James H. Bunia mad 
ten ühnlie Ausfagen. 


Ben 


* Die neue Brüde über ben 9 
an Ban Buret Str. murbe heute F 
gen endailiig dem allgemeinen Verfe 
übergeben. Für Fußgänger war Die 
jelbe bereii$ vor einer Woche-ge öffn 
worden, aber in Folge ber. trem e 
Kälte fonnte man die Srüce nicht fr 
ber wie heute für den Wagenbe 
fertig ftelem, 





raphifige Notizen. 
er onland. 
en det Seine River-Gegend von Min: 
1b 8 @olnfucher exfroren. | 
Vürton, JU:, wurden Sonntage: 


if dem Roſtamt gegenüberliegende 
Shäufee durd eine Feuersbrunft ein: 


i 


Die Vhdenir-Glasfabrit zu Manaco, 
Diheiter, Pa., it Sonntag Nachmittag 
hebrannt. Verluft 8125,000; nur zum 
Berjicherung gededt. 
E Bu Shelbyuille, JZud., plagte Die 
Blröhre der Naturgas-Leitung, und in- 
ed fen waren‘ die Bewohner bei grim- 
# Kälte völlig der Heizung beraubt. 
3 uwMoline, JU., verurfachte einezeuers- 
fit in der Moline-Pflugfadrif, am Sonn: 
R mittag, einen Schaden von $100,000. 
* Fabrik it eine Filiale des Moline’jchen 
fürtes in Sudianapolis. 
Bei Topefa, Kaus., entgleijte eine Ber: | 
Maua der Rod Zslaud Bahr. 20 Per- | 
wurden leicht verlegt. — Unmweit Ob- 
SU., entgleiite ein Zug der Judianas 
Sonthern Jllinois-Babır ; 11 Berleste, 
uter 6 Mitglieder der Ford'ſchen Truppe. 
Hu St. Louis endete eine von Frau M. 
* gegeu A. B. Carpenter angeſtrengte 
ge auf 85000 Schadenerſatz, wegen Rau⸗ 
Seines Kuſſes am 2. Auguit 1892, mit 
Metheilung Earpenters zu 82500 Schaden⸗ 
itz. Der Prozeß war ſchon der zweite in 
Sache; bei dem erſten hatten ſich die 
wo eunen nicht einigen können. 
+ Aus Bincennes, Jud., wird gemeldet: 
we Louije Jordan, die zu einer der ange- 
Biten Kamitien des Countys gehört und 
in des Couuty⸗Auditors Jordan iſt, 
unter der Auklage verhaftet, im vori— 
Juli eine Grützmühle in Becker Station 
ind geſteckt zu haben. Die Geſchichte 
großes Aufiegen. 
© Bielfad) macht ji unter den Katholi- 
m Ohie, Jndiana und anderwärts ent- 
bener Wideritand gegen die päpftliche 
Beonuing: bezüglich der „Ruights of Py- 
Br, „Odd Fellows“ und „Sons of Tem- 
A geltend. So wird neuerdings aus 
Eyeus, O., gemeldet, dafs fich einflußreiche 
jeder ‚der dortigen „I 


| 
| 


| 
| 
1 
! 


„Trinity Church“ 
ach mweigern, dem Befehl zum Austritt 
B den genannten Orden nachzukommen. 
Ausfaud. 
- Sonntag früh ift in London die Metho- 
infiche an Queens Ave. niedergebrannt. 
= Sur der itafieniichen Riviera find wieder 
leichte Erderſchütterungen wahrge— 
nen worden. 
R Yus Paris wird mitgetheilt, daß der 
ſsvertehr auf der Seine ebenfalls durch 
nmöglich geworden iſt. 
Der türkifche Juſtizminiſter ſoll die Rich⸗ 
gewieſen haben, bei Prozeſſen, in denen 
menier fehuldig befunden werden, das 
erhöchite Straimaß zu verhängen. 
ee Pie auß Wien gemeldet wird, hat ber 
Fe König Alerander von Serbien derPrin- 
in Sibyfla von Hejjen einen Heirathsan— 
gemacht; die Eltern baten jich zwei Jahre 
afzeit aus. 
liter großartigen Feierlichfeiten wurde 
iu Paris. die Leiche des veritorbenen 
Eis Sonzobert im „Hotel des Anva= 
2 ar Testen Ruhe beflattet. Der Kriegs- 
ferter Gerieral Zurfinden hielt die Leichen: 


Der Kapitän eines in Dünfirchen ange: 
menen dänifchen Dampfers berichtet, da 
Ai der Nähe der holländischen Küfter-eime 
1 Leichen. gefehen babe, am denen fich 
ıgögürtel befanden. ES waren Dies 
Amahricheinlich Leichen von der „Elbe“. 
Unter dem Troteftorat des Kaijers 
bat fich in Berlin eine Gejellichart 
welche ein großes Theater in Berlin 
will, worin klaſſiſche Schauſpiele 
gute Konzerte zu niedrigen Preiien gebo= 
werden jollen. Das Theater jol den 
lamen „Deutiches Bolfstheater“ erhalten. 
— Kaifer Wildelm hat den Rektor der Ber: 
her Univerjität, Profejjor Pfleiderer, zu dem 
forirage; Bert derjelbe am vorigen Sonntag, 
Be Gehurtätage; des Kaijers, im der Aula 
Eliuiverfität hielt, md worin er der Ultra- 
anismus und die Sozialdemokratie für 
E Beiden große nationalen Gefahren für 
Btichland erffärt, warm beglüdwinicht. 
- Eine Depeihe aus Shanghai, China, 
bet, da eine Anzahl Offiziere des ameri- 
w Kriegsichiffes „Somceord“ bei Chin 
Ing auf das Land zur Jagd gegangen jei 
zufällig einen Ehinejen erichoijen habe, 
uf Die ergeimmnte Bevölferung die ganze 
ellſchaft gefangen nahm. 
Slaujaden au's Lan d, um die Offizier 
en. Wan ſieht der weiteren Entwi— 
Mnig der Dinge mit Spanıung entgegen. 


oS8oralbericht. 


N 
* 


R: Zus eigenen Seim. 


e Einweihung der neuen Colum- 
E "bia-Turnhalle. 
u außerordentlich zahlreicher Betheili= 
ing wurde geitern die neue Halle des Turn⸗ 
keins: „Golumbia” eingeweiht. Am Abend 
foox hatte bezeits ein grogartiger Ball ftatt- 
en, Bein weldher Gelegenheit die Damen- 
bes Beveined diejem eine prächtige 
verehrte. 


uühr geſtern Nachmittag marſchirten 


& Turner, mit einer 20 Mann jtarfen Mu- 
melle und ifvem Tcommier: uud Pfeifer 

a dev Spike,‘ aus dem alten in dad 

© Heim. Die befveundeten Vereine bed 

Birfa: waren theild in Garpore erichienen, 
BR hatten fie harte Delegationen gejandt, 
a6 der Zug einen recht ftattlichen Anblid 
bührte und die Sonntagsheiligen von 
bad ſich mit ſtillent Eutſetzen fragen 

u, wo eigentlich all’ die Turnen berfä- 

m. Die geräumige Halle war jhon nad 
a. Einmarjdje jo mit Menjchen angefüllt, 
168 kaum möglid; war, einen Stehplag, 

meniger aber einen Sipplag zu befom- 


fedher Robert Kiesling hielt eine furze 
ungsrede, worauf der Schiller Män: 

fox ‚dei „Bereiusgruß“ von- Buhr vor: 
& Daum deganır das Schauturuen feitens 
Derichiedenen Vereine, das mit Furzen Uns 
ted 1m sr volle zwei ©tunden währte, 
prcbe gauz Borzügliches geleiitet, kleine 
d Mäbchen jowohl, ald aud) bie 

und ausgebildeten Turner jegten 


| nannter Vereine: 


j Später jandte | 
Befehlshaber des „Comeord“ eine Abthei- | 


hen Beifall. Für den nöthigen Gefang forg: 
ten der Schiller Mänmerkhor, der gemifchte 
Chor Columbia und die Gejangsiektionen des 
„Borwärts“ und des Grand-Groffing Turn: 
vereined. Quruer Hillenbrandt vom „Eiche“ 
zeigte jich als Meister im Keulenichwirngen. 
An dem Schauturnen, welches von den 
Zurnlefrern Gobelyg und Hanjjen geleitet 
wurde, betheiliaten fi} die Aktiven nachbe- 
Vormarts, Teutonia, 
Grand-Grofjing, Eiche und Columbia. 
Das Eharafteriftiihe an dem Feite war, 
dat troß des fait unausftehlichen Gebräanges 
die beite Stimmung von der Welt herrichte. 
Die verihiedenen Vereine hatten fich an ihren 
Tiichen feitgefeßt, der edle Geritenjaft flo® 


reihlih, und fprudelnder Humor madıte ji | 


bald überall geltend, wobei fich die „Vor: 
mwärtöler“ ganz bejonders hervorthaten. Die 
Tanzluftigen warteten mit Ungeduld darauf, 


daß ein Theil der Bejucher jich nad Haufe | 


begeben möge, um lag zu madeı, aber e3 
ging Niemand fort — eS gefiel Aller zu gut. 


Setanzt wide troßden flott und jchließlich | 


war es jo jpät geworden, day die entfernt 
Wohnenden zum Nahhanjegehen gezwungen 
waren. . 


&o verlief die Einweihung des neuen Turs | 


nerheimes, wie porauszujehen war, tr jeder 


Beziehung erfolgreich, und die dabei verlebten | 
genufreichen Stunden werden den Theilnch- | 


mern gewiß auf lange Zeit in augenehiner 
Grinnerung bleiben. 


Lokal⸗Politiſches. 


Der deutſch-amerikaniſche republika— 
niſche Zentral-Klub von Cook County 
vervollſtändigte ſeine Organiſation in 
einer am letzten Samſtag Abend im 
Grand Pacific Hotel abgehaltenen Ver— 
ſammlung durch die Wahl folgender 
Beamten: Präſident, John C. W. Rho— 
| de; Vizepräfidenten: Nordfeite, FelirBu= 
ſchick; Weſtſeite, Ernſt Wiedel, T. 
Sahler, John Muehle; Südſeite A. A. 
Moll; prot. Sekretär, C. F. Hermann; 

korreſp. Sekr. Emil Willwerth; Hilfs— 
korreſp. Sekretär, L. Galitzki; Finanzſe— 
kretär Robert Buſſe; Schaätzmeiſter, L. 
Hebel; Sergeant-at-Arms, Otto Levi. 
Ein Fünferkomite wurde mit der Aus— 
arbeitung einer Prinzipien-Erklärung 
beauftragt, die in der Verſammlung am 
nächſten Freitag Abend verleſen werden 
ſoll. 

Um die Vorwahlen ſtreng nach den 

Beſtimmungen des Gramford'ichen 
Wahlgeſetzes abhalten zu können, haben 
ſich die republikaniſchen Parteileiter 
nunmehr entſchloſſen, den Stadt-Kon— 
vent nicht, wie urſprünglich beabſichtigt 
war, bereits Mitte dieſes Monats ſtatt— 
finden zu laſſen, ſondern bis zur letzten 

Februar- oder erſten Märzwoche hin— 

auszuſchieben. 

In dieſem Frühjahr laufen die 
Amtsternine von 20 republikaniſchen 
und 14 demokratiſchen Mitgliedern des 
Stadtrathes ab. Die „Civic Federation“ 
wird in allen joldhen Wards, mo die 
politiſchen Parteien anſtößige Kandida— 
ten aufſtellten, unabhängige Kandidaten 
für den Stadtrath nominiren und zur 
Wahl empfehlen. 


nn 
Aus der Geſetzmühle. 


Der Staatsabgeordnete Weſton von 
Cook County wird dieſe Woche in der 
Staatsgeſetzgebung eine Geſetzesvorlage 
einreichen, wodurch das Regiſtrirungs— 
ſyſtem für Wahlen bedeutend verbeſſert 
werden ſoll. Nach den Beſtimmungen 
dieſer Vorlage iſt ein jeder Wähler, der 
regiſtrirt ſein will, verpflichtet, "feinen 
Namen in die Liſte der Stimmgeber 
einzuſchreiben, und wenn derſelbe ſeine 
Stimme abgibt, muß er ſeinen Namen 
auf einen Papierzettel ſchreiben, der 
dann mit dem in der Liſte eingeſchriebe— 
nen Namen verglichen wird. 
Die vom Abgeordneten Maurigien 
eingebrachte Vorlage, welche die Ver- 
doppelung des (Hehaltes des Ghef-Glertz 
der Wahlbehörde von Goof Gounty be= 
zwedt, foll wenig Ausficht auf Annah- 
me haben, da die meilten Mitglieder 
der Staatögelebgebung der Anficht find, 
daß das jenem Beamten jegt bezahlte 
Salair von 82500 vollauf genügend 
it für einen politiichen Drahtzieher vom 
Schlage eines Henry X. Herb, der be= 
fanntlic) das bejagte Amt gegenwärtig 
betleidet. 
—— 

* Korporationsanwalt John Mayo 
Palmer ſoll gute Ausſicht haben, vom 
Präſidenten Cleveland zum Bundes— 
kreisrichter ernannt zu werden. Im 7. 
Bundesgerichts -Bezirk, welcher die 
Staaten Indiana, Illinodis und Wis— 
conſin umfaßt, iſt nämlich vom Bun— 
deskongreß eine neue Richterſtelle ge— 
ſchaffen worden, welche man angeblich 

Palmer zugedacht hat. Exrichter Mo— 
ran, Levy Mayer und Richter She— 
pard werden ebenfalls in Verbindung 
mit dieſer bald zu erfolgenden Ernen— 
nung genannt. 
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LYDIA 
E. 
PINKHAM’S 
VEGETABLE 
COMPOUND 
heift alle 


Unregelmäßigfeit, 
unterbrüdte oder fchmerzhaite Menftruation, 
Magenjchwäce, Unverdaulichfeit, Anjchwel: 
lung, Fuß, nervöfe Niedergeichlagenheit, 
Kopfihmerz, allgemeine Schwäche, Nierens 
leiden bei beiden Gejchlechtern. CS vertreibt 


Rückenſchmerzen, Mattigkeit, 


äußerite Abipanmuıng, Apathie, da3 Gefühl 
der Gleichgiltigeit, AMurgeregtheit, Reizbar⸗ 
keit, Rervoſität, Schlafloſigkeit, Blähſucht, 
Melancholie oder Mißmuth. Dieſes ſind 
ſichere Anzeichen von weiblicher Schwäche, 
irgend einer Störung des Uterus, oder 


Gebaͤrmutterleiden. 


Jede Frau, ob verheirathet oder ledig, 
ſollte Womans Beauty, Veril, Duty“, be— 
ſitzen und leſen, ein illuſtrirtes Buch von 30 
Seiten, welches wichtige Auskunft euthält, 
die jede Frau von ſich kelbft feinen jollte. 
Wir verſenden es koſſteufrei an jeden Leſer 
dieſer Zeitung. 

Alle Apot vertaufen es· Schrribt vertrauensvoll 
Lydia E. Pinkham Med, Co.,. Lynn, Mass. 4 


Budie 6. Pinfyam's Keberpiiten, 25 Cents. 


ann unser ano een ernennen ze 


Unruhen in der &t. Sedwigs-Firhe: 


Pfarrer Barzynsfi auf's Neue von 
Uurubitiftern bedroht. 


Jeder Pla in der polnifchen St, 
Hedwigs⸗Kirche war geftern Vormittag 
beſetzt, als Pfarrer Barzynski von der 
Kanzel die heilige Meſſe las; aber die 
richtige weihevolle und gläubigeStim— 
mung fehlte. Es zeigte ſich von vorn⸗ 
herein, daß der Streit, welcher vor vier 
Wochen ausgebrochen war und vor 
Richter Prindiville eine vorläufige Bei— 
legung erfahren hatte, noch nicht erlo— 
ſchen iſt. Das aufrühreriſche Element 


in der Gemeinde hat ſich offenbar mit 


der gerichtlichen Vermittelung nicht 


qusſöhnen wollen und ſcheint entſchloſ— 


ſen, den Pfarrer unter allen Umſtän— 
den aus ſeinem Amte zu verdrängen. 
Zuerſt fingen einzelne der Kirchen— 
gänger zu ziſchen an, nach und nach 
aber erhob ſich lautes Rufen und von 
verſchiedenen Seiten erlönten Rufe, daß 
| Pfarrer Barzynski aufhören und von 
der Kanzel herunterſteigen ſollte. Die 
Unruheſtifter riefen, der Geiſtliche dür— 
fe in der St. Hedwigs-Kirche die Meſſe 
nicht zelebriren. In dem nun folgen— 
den Lärm ſchrieen dieFrauen und Kin— 


ziſt Hammill, der an der Seite des 
Altars ſtand, der Menge Ruhe befahl. 


der ängſtlich um Hilfe, während Poli- t— 
— Si | Weil, Bunich und Ghanrpagner verans | 


ſchon 
Mehrere 


nenn — — 


Zeſte und Vergnügungen. 


Shwäbifher Karneval. 


Daß der Schwaben-Verein ed vor- 
trefflich verfteht, genußreiche Feſtlichkei⸗ 
ten zu veranitalten, ift eine allbefannte 
Thatjadhe. Der 16. jährliche Masten- 
ball, weidhen der genannte Verein am 
legten Samitag Übend in der Nordjeites 
Turnhalle gab, macht jelbitverjtändlich 
biervon feine Ausnahme Bräfident 


Niederegger hatte jich mit einem Stab | 
eifriger Mitglieder umgeben, welche die 
Komites bildeten und mit gewohnter 


Umſicht ihres Amtes walteten. Die Zahl 


der Theilnehmer an dem Mummen- 
ſchanz ermies ſich als eine ſo auße or— 


dentlich große, daß der Erfolg des Feſtes 
von vornherein geſichert war. 
hundert Maskirte bewegten 


ſich in reichen Koſtümen durch den ge— 


ſchmackvoll dekorirten Saal und boten 
dem Zuſchauer ein impoſantes Bild der 
fröhlichen Karnebalszeit. Des vom 
Sekretär des Vereins, Hrn. Karl Här— 
ting, redigirte Narre-Blättle verkundete 
dem Beſucher die bevorſtehenden Genüſſe 
des Abends in origineller Weiſe. Die 
von Hrn. Louis Kindt vorbereiteten 


und glänzend ausgeſtatteten Tableaur, 
welche die „ſchwäbiſchen Elemente“ Bier, 


Schließlich, als Einzelne ſogar rie- 


fen: „Schlagt ihn todt; hängt ihn auf“ | ac de 
und Miene machten, fich auf den Geijt- | „U®, Dem 
ichen zu ftürzen, zog der Bolizit feinen | |. l 
— — ur wirkenden zu einem Gelammtbild und 


Revolver, Nur dem energijchen Auf— 
treten des Poliziſten iſt && zu danfen, 
daß e3 in dem Gotteshaufe nicht zu 
Ichweren Gewaltthaten fan. 
der Aufrührer hatten den vor Angſt 


lauf, wofür in erfter Reihe dem Arran⸗ 
gement3-Komite der Dant der Bälle 
gedührt. - Daflelbe beitand aus den 
folgenden Herrn: 3. ©. Schaar, 9. 
Haniem, Kohn Mug, Hermann Rus 
hagen, Anton Rued, H. Schriode, 
Geo. Steffens und 3. Schade. 


Sudſeite Turngemeinde. 
Auch in der Süpdfeite Turnhalle, an 


der 31. und State Str., hielt am Sam= | 
ftag Abend der närrifche Prinz feinen | 
Die Mitglieder, | 
Süpjeite | 
Turngemeinde hatten fich in grober | 
der geräu= | 


feierlichen Einzug. 
Freunde und Gönner _ der 


Zıhl eingefunden, jo daß x 
mige Saal fajt bis auf den legten Pla 
gefüllt war. Dap.die Anmwerenden bei 
dDiefer Gelegenheit nur Heiterkeit umd 
Frohlinn fammten imd die Sorgen Des 
Alltagsiebens vergefien hatten, bedarf 
feiner befunderen Erwähnung. Aber 
aud) dem unbetheiligten Zuichauer bot 


ſich ein höchſt intereſſantes und glanz⸗ 


volles Bild, ſchien es doch, als wenn 


alle Voller des Erdenrundes ihre Ver- 


treter entſendet hätten. Den Glanz— 


punft des Abends bildete eine große | 


Bantomime, betitelt „Im Zauberland, * 


| die von mehr als 100 Mitgliedern des 


ſchaulichten, verfehlten nicht, durch ihre 
gediegene Inſzenirung eine nachhaltige 


Wirtung auf den Zuſchauer auszuüben. 
Schlußtableau 
ſich die verſchiedenen Gruppen der Mit— 


| ran unter Anfüorung des Brin- 


| zen Ha 


Einzelne | Saal, worauf fih Alle den Rarnevals- 


A13 fie aber den Revolver Jahen, wichen | 


fie zurüd, und der Getjtliche fonnte uns 
verleht durch eine Seitenthür aus der 
Kirhe entforımen. 


die Kapt. Rehm Tpeziell detachirt hat 
te, in der Kirche Botto aefaßt, um eine 


tom Vormittag zu verhindern. Boli= 
ailt Hammill, der vor der Kirche die 
Anfunft des Pfarres Barzynski er— 


neval mehrere Male durch den 


freuden in ungezwungener Weiſe hin— 


bebenden Pfarrer beim Rock ergriffen. gaben. 


HKattonal-Turnverein. 


Finen nach jeder Richtung Hin gqlän= 


| Louis Rojenthal 
vereinigten | 


| zenden Berlauf nahm der große Mass | 
* kenball, welchen der National-Turnver-⸗ 
Um 2 Uhr hatten neun Poliziſten, 


| Halle veranitaltet hatte. 


ein am borigen Samitag in der Apollo- 


rer ve neime | Hat die Halle ein ſolches Gewühl fröh— 
Wiederholung der häpliiden Auftritte | 


beiſammen geſehen, 


wartete, wurde von einem Dutzend Auf-⸗ 
rührer angegriffen und mußte in die 


Kirche retiriren. Die Menge wurde 
aber von den Poliziſten ausei 
trieben. Angeſichts dieſer Vorkomm— 


geraihen, den Nachmittags-Gottesdienſt 
ausfallen zu laſſen. Einige der Haupt— 
rädelsführer ſollen, wie es heißt, ver— 
haftet werden; ob das aber dazu füh— 
ren wird, das aufrühreriſche Element 
zur Raiſon zu bringen, iſt noch ſehr 
die Frage. 


Die Unglücks⸗Chronik. 


nanderges | 


licher und jcherzender Menichentinder 


wie an 


feftgebenden Vereins und der Tamen- 
jettion in Höchit gelungener Weile zur 
Daritellung gebracht wurde. DieHaupt- 
rollen lagen in den Händen der Herren 
und Friß Hoener, 
jowie des Frl. Cora Greve. SKoftü- 


vortreiflich bezeichnet werden. Der 
ichöne Erfolg des Feites ilt zum größten 
Theile den Bemühungen des Arranges 
iment3-Komites zu verdanfen, das jchon 
jeit Wochen mit unermüdlichem Eifer 
gearbeitet hatte. Dasfelbe beitand aus 
den folgenden Herren: Friß Hartling, 
Sev. Kaß, Harry Miller, Oskar Weine- 
brod, Adam Zuber, Wm. Enders, 
Eduard Witte, Herm. Grube und John 
Schmidt. Erſt am frühen Morgen 


machten ſich die letzten Feſtgäſte auf den 


Selten wohl | 


Heimmveg, in. dem frohen Bermuptiein, | — ter Meite beimie 
| einige wirklich genußreiche Stunden ver- | IIER Miederum in beiter Weiſe bewie— 


lebt zu haben. 


dieſem 


Abend, und von der Polonaiſe bis zu 
den letzten Klängen des „Home, Sweet 
Home“-Galopps herrſchte hier ein bunt-⸗ 


Wer 


v 


bewegtes Maskentreiben. 


zählt 


die Völker, nennt die Namen, die gaſt- 


lich hier zuſammen kamen?“ 


ieben. geſi -tommz= | ven fie alle wieder erjchienen, die wohl- 
niſſe hielt es Prfarrer Barzynski für 


vertrauten Geſtalten, die ſtolzen Ritter 


und Pagen und die feſchen Bauerndir— 


nen; luſtige Elowns und vornehme 
Ritterfräulein. Natürlich fehlte auch 
die Coxey-Armee nicht, Die mit ihrer 
Blechmuſik koloſſale Heiterkeit hervor— 
rief. Bis in die frühe Morgenſtunde 


hinein wurde geſcherzt, getanzt und ge— 
trunken, und nur ungern ſchien ſich das 
junge Volk von dem luſtigen Mummen— 


Der 50jährige Zimmermann John 


Moll iſt geſtern Abend beim Ueber— 


Ireiten ber Eifendahngeleife am der | \otroffen worden waren. Die Arrange- 


16. Straße von einem Baflagierzuge 
ber Chicago & Eaitern Jlinois=-Bayn 
überfahren und auf der Stlle getödtet 
worden. 


Ihanz trennen zu wollen. 
ober auc) Alles ganz vorzüglich, ein Be- 
weis, daß die Vorbereitungen aufs Belte 


| ments lagen in den Händen der Damen 
ı Stard, Finiter, Kleinfchrod und Yip- | 


dem Haufe Nr. 11607 Clark Straße | 


und hinterläßt eine zahlreiche Yamis 
lie. 
Ein bedauerlicherlinfall ereignete fich 
am Samftag Abend in der Kimball: 
Ichen Orgelfabrif, Ede der 26. und 
Rockwell Straße. 


ſchoß herab, wo er mit zerſchmettertem 
Hirnſchädel bewußtlos und blutüber— 
ſtxömt liegen blieb. 
wagen brachte den Verunglückten nach 
dem County-Hoſpital, deſſen Ackzte 
eine Wiederherſtellung für 
ſcheinlich erklärten. Lidell wohnte in 
dem Hauſe Nr. 81 Aaron Place. 


wohnhaft Nr. 747 Jane Straße, hatte 
geſtern das Unglück, an der Centre 
Ave. von ſeinem Wagen herabzufallen, 
wobei er einen Schädelbruch und 
ſchwere anderweitige Verlehungen da— 
vontrug. Kugeland ſtand in Dienſten 
der „Garden Malting Company“. 

In ganz derſelben Weiſe verun— 
glückte geſtern Nachmittag der Fuhr— 
mann Frank Brown, ein Angeſtellter 
der Cook & Rathborn Box Company, 
indem er von ſeinem Wogenſitz herab— 
fiel und einen deppelten Bruch des 
rechten Bernes erlüit. 

Ein Poliziſt fand geſtern Vormit— 
tag an der Ecke von Madiſon und 
Halſted Straße den 35jährigen deut— 
ſchen Koch Emil Jordan, der mit ge— 
brochenem Bein halbbewußtlos auf 
dem Bürgerſteige lag. 





Ay 
iu 


Der Unglüdli- 
che erzählte, daß er von einem anjıhei- 
rend betrunfenen DManne ohne jede 
Veranlaffung angefallen und in bru— 
taler Weife mißhandelt morden 


Haufe Nr. 519 ©. Halited Straße. 
Charles E. Sperry, von Nr. 2005 


Ban Buren Straße, ein wohlbefann= | a vr. 
Be | ter den Zufchauern das Iebhaiteite In- 


tes Mitglied der „Inpoaraphical 
Union“, wurde deitern 
von der Lofomotive eines Pallagier- 
zuges der Chicago & Nortihmweitern 
PBacific-Bahn erfaßt und eine meite 
Strede mit fortgejchleift, wobei er 


ſchwere lebensgefährliche Verletzungen * 
davontrug. Das Unglück ereignete ſich Inigenben Decven 


| in unmittelbarer Nähe der 12. Stra- 

| Ben-Kreuzgung, Sperry fand Auf: 
nahme im St. Lufas-Hofpital, das 
er faum lebend verlaffen dürfte, 


Selbſtmord. 


Frau Marie Coelln, die Gattin des 
wohlbelannten Schankwirthes Henry 
Coelln, deſſen Lokal ſich in dem Hauſe 
| Nr. 236 R. Clark Str. befimbet, Hat 
| 


— 


geſtern Abend ihrem Leben ein Ende 
gemacht, indem ſie eine große Quan⸗ 
tität Karbolſäure verſchluckte. Es ver— 
lautet, daß die Unglückliche ſchon ſeit 
langer Zert dem Schnapsgenuß erge— 
ben war und in Folge deſſon zeitweiſe 
an Geiſtesſtörung litk. Die Selbſtmör⸗ 
derin war 33 Jahre alt. 


- Ber eine Tleineinzeige indie ,, Adendpon‘ 
einrüden läht, braudt nicht geld ein Berr 
Sögen aui’s Spiel au jegen. 


lei, I Samänsy A a F 
Koch wohnt mit feiner Familie in dein | Rudolph yet eg Te Sa | 
sSCHIe,: PARONE Ol Waae DENN AT | Bois e8: aut prächtigen Mastentoftiimen 


pert, und den Herren Edward Roos, 


John G. Lobſtein jr., John Sieh, 
Otto Gnaedinger, John Anſtedt, Max 


E. Gemeinhardt, Rudolph Lautenbach, 


Auguſt 


IJ. Gnaedinger, Hugo H. 
— William 
Der daſelbſt ange- 
ftelte 23jährige Arbeiter Henry Lidell 
ftülgzte aus dem vierten Stodiwerk durch | 
den Fahrituhlichacht in das Erdges | 


Ein Ambulanz= | 


unwahr⸗ 


Melges, Henry 
Fritz Paesler, Eugene Krueger, Emil 
Paſſow und William H. 
Carſtens. 

Hentral- Turnverein. 


vereins hatten dem Prinzen Karneval 
am Samjtag Abend in ihrer großen 
Halle an der Milwaufee Ave. einen 
Kmpfang bereitet, der äußerſt glänzend 
verlief. Ter geichmadvoil 


Da was | 


65 Eappte | 
‚ zeichneten jich durdp Eleganz und feinen | 
eine Thatjache, die be= | Mm igſte 
Jahrestages der Gründung des Groß— 


Geſchmack aus, 


humboldt FrauenVerein. 

Einen ebenſo gemüthlichen wie erfolg— 
reichen Verlauf nahm der ſechſte Mas— 
kenball, welchen der Humboldt Frauen— 
Verein am Samſtag Abend in Baers 
Halle, Ecke Milwaukee und Chicago 
Ave., veranſtaltet hatte. Wie bei der 
Beliebtheit des feſtgebenden Vereins 
nicht anders zu erwarten war, hatten 
ſich die Mitglieder und Freunde in gro— 
ßer Zahl eingefunden, und von Beginn 
des Balles bis in die frühen Morgen— 
ſtunden herrſchte in der Halle ein laut— 
bewegtes fröhliches Maskentreiben. Der 
tolle Prinz Karneval trieb mit ſeinem 
Gefolge die närriichiten Scherze, jo da 
Alt und Jung von der FFeitfreude mit 
fortgerilien wurden. Die Kojtüme 


! jondere Erwähnung verdient, da man 


leider bei anderen Mastenfejten vielfach 
das Gegentheil wahrnehmen kann. ‚Die 
Mitgieder des Bereins haben wieder 


| einmal den Beweis geliefert, dak Alles, 


' Weite zur Ausführung gelangt. 
Arrangements=Romite bejtand aus den | ste t eitt [ 
| gemüthliche Stimmung herrichte. Die 
Indianer-Kapelle 


Langenhan, 


Wortmann, | 
| Froſt, 
Auguſte Arnold, 
Meta Fiſcher, Mathilde Schul und | 


en“ RE | Bauline Boihpid. 
Die Mitglieder de3 Zentral-Turns | * Poſchpich 


was ſie unternehmen, auch in beſter 


— 
Das 


folgenden Damen: Wilhelmine Kaiſer, 
Präſidentin, Auguſte Hinske, Sophie 


Wilhelmine Hecht, 


Jahresballder Sriedensloge Yr. 58, 
Sn Auehls Halle, No. 220 W. 12. 


ı Str., fand legten Samjtag der erite 


deforirte | 


Saal bot in der That ein impofantes | 


Bild der fröhlichen Faldhingszeit. Alle 


| nur denfbaren Typen de3 fosınopoliti= | 


Der Fuhrmann Charles Kugeland, 


Nachmittag | 


i > Nölferlebhens 4 u. * * 7 * 
ſchen Völterlebens waren in prachtvol- zahl fowie der gemüthliche Verlauf des 


len und hödhit originellen Charakters | 


mastfen vertreten, jo daß dem Zuichauer 
eine jelten genußreiche Augenweide zu 
Iheil wurde. 
regte der „Balumet Bamping Club“, 
der, mit Büchlen bewaffnet und 
eigenes Zeit tragend, unter Trommel: 
gewirtel in die Halle maricirte. Bon 
anderen Gruppendarfieilungen mögen 
hervorgehoben werden: Der, Dart Town 
Baſebau-Elub“, ferner die „Drilling 
Girls“ und vier in reizende Koſtüme 
getieidete junge Tamn, welche mit ih- 
ren Zeitungstaichen umberliefen und 


alle Tageszeitungen, deutsche wie englis | 


4 
92 


ſche, zum Verkaufe anboten. 
tiven“ Rereing teilten auf der 
Bühne einen County: Zirkus dar, deiten 
Anfführungen allgemeine Anerfennung 
fanden. Da war Alles vertreten, was 
man nur ben einem wirfliden Zirkus 
erwarten durfte. 


des 


Die „Utz | 


Die Gebrüder Mo= | 


reili leiiteten am Ned ganz Vortrefflis | 


ches, und dasielbe gilt von den Herren 
chen Jakob Rauchenedfer und Hugo 
Heß. Auch ein Ringfampf erregte uns 


tereſſe. Für die drei beiten. Gruppen 
twaren Geldpreile im Betrage von $15, 


' 810 und 85 ausgejegt, während die 


| preis erhielt. 


fomiichite Maste einen Ueberraſchungs— 
Um das Gelingen des 
Ichönen Feites hatten fi) vor Allem die 
verdient gemacht: 
Hermann Kichhoff, Fred. Schultheis, 
Math. Suerth, Chas. H. Glende, Hy. 
Holg, Henry W. Krade, H. Schmitz, 
‘oe Manaife, NRud, Gonjver, red. 
W. Maronn, Joe Doſt. 


Maskenball der „Einigkeit“. 


Wie alle vom Turnverein „Einigkeit“ 


veranſtalteten Vergnügungen, ſo hatte 
auch der große Mastenball, welchen 
dieſer Verein am letzten Samſtag Abend 
in ſeiner Halle an Blue Island Ave. 
gab, ſich eines außerordentlich zahlrei— 
chen Beſuches zu erfreuen. Unter den 
verſchiedenen Gruppen zeichneten ſich be— 
ſonders die beiden Kinder-Gruppen und 
die Tiroler aus. Letztere führten auf 
der Bühne ihre heimathlichen Tänze 
mit ſolcher Bravour auf, daß der Vor— 
hang zum zweiten Male in die Höhe 
gehen und eine Wiederholung erfolgen 
mußte. Das Maskenfeſt nahm einen 
in jeder Beziehung erfolgreichen Ver— 


Jahresball der Friedensloge No. 58, 
O. M. P., ſtatt, zu welchem die Mit-⸗ 
glieder und Freunde der jungen Ordens- 
vereiniqung ſehr zahlreich ſich eingefun- 


den hatten. Die große Theilnehmer— 


Balles ſtellen dem Verein das beſte 


Prognoſtikon für eine gedeihliche Wei— 
Beſonderes Aufichen erz | — — — 
N “I find die Gälte den folgenden Herren 
-,* | dom Mrrangements - Komite für das 
jein glückliche Gelingen des Ganzen zu Dank 


In erſter Reihe 


verpflichtet: Borgard Joetz, Julius 
Walz, Henry Leicht, Georg Glaß, Mary 
Koehler, Chriftine Bultfe, Yena Dor- 
mann, Friedrich Yriederf, Auguft Birr 
und Karl Stolz. 


Maskenball des Court Germania 
Yo. 15, J.©. 5. 

An der Ihalia-Halle, Efe 18. und 

Allport Str., fand legten Samitag der 


Karoline Yang, Eva Walter, | TUD | 
| auf und der „NRothmänner=Liederfranzy“ | 


| Transformations-Szene „Das Entite- | 


ı Komite beitand aus den Herren Jacob | 
' Gobbolt, 
Goldbohm, Talentin Knopf, JomLud- 
wig, Franf Kornigti, Albert Fur, | 


große Preis-Mastenbail der Gourt Gerz | 


mania No. 13 der Yöriter itatt, 
wie alle bisherigen 


und | 
Deranitaltungen | 


diefer Loge geſtaltete ich auch diejes | 


Mastenfeit zu einem großartigen Er= 
folge. Bom Anfang des Balles bi! zu 
den legten Klängen der Tanzmufit 
berrjchte in dem jchönen Saale ein fro- 
hes buntbewegtes Yeben und Treiben. 


| und vor Allem an der rechten Katne- 


| werden. 


valsitimmung nicht fehlte, braucht wohl 
nicht exit bejonders hervorgehoben zu 
In dieſer Hinſicht ſind na— 


ı mentlich die hübfche Grupve, welche die 


; man, Waly Mayer, 


Germania und ihr Gefolge daritellt, 
und die Bremer Stadtmuiifanten zu 
erwähnen. Im das Gelingen des ichö- 


nen Weites haben fidh die Herren vom | 
Arrangements-Komite verdient gemacht, 
deren Namen wir bier folgen lalien: 


Henry Schulz, Chriſt Koch, Henry 
Schiefelbein, Frank Fanta, Chas. 
Lasli, Edw. Ulrich und Hermann Bock. 


Johanna Rebekka Coge, N. 235. 


Die Mitglieder und Freunde dieſer 


populären Frauenloge des Srvens d 
Odd Fellows hatten, — 


Abend in großer Anzahl in Folzs Halle, 
bee Se eingefunden, 
zen Karneval ihre Huldigungen darıu- 
bringen. - Da jah man ach dent- 
baren Masten und die glänzendſten 
Koftüme, jo dab das jidy darbietende 
Gejammtbild in der That ein außerge⸗ 
wöhnliches buntes war. Daß das 
ſchone Maslenfeſt einen ſehr erfolgrei⸗ 
chen Verlauf nahm verſteht ſich wohl 
von ſelbſt und gebührt hierfür in efe 
Linie dem aus den Damen Lena Weid- 
Hermine Sämal- 


Abſchluß. 


voller Lieder. 


J 


Stelle von 


gut.“ 


IIIIIIIil9inu Iu 


Stihl 


ftieg, fomie den Herren Georg Leupold 
und FrantW. Etennen zufammenge= 
jegten Arrangements =» Komite hobes 
Lob. Erit beim Morgengrauen ge- 
langte das fivele Mastengetriebe zum 
Acht werthvolle Preiſe ge— 
langten zur Vertheilung. 


Ein äußerſt ſideles Leden und Trei— 
ben herrſchte am Samſtag Abend in 
Wendels Opera Houſe, No. 1500 — 
1506 Milwaukee Ave., woſelbſt der 
Oldenburger Unterhaltungs-Verein ſei— 
nen vierten großen Maskenball abhielt. 
Die Feſtſtimmung war eine vortreffliche, 


he Händler mag Ihnen 
eine minder wertbige 
Sorte zu verkaufen fuchen, an 


bebauptend, „es it gerade fy 


&r weiß es beffer. 
uinuün ö ö᷑öü u —umnumnum 


Auuuniauiomuumu 


zahlreich erſchienenen Beſucher auf's 
Beſte amüſirten. Die Tanzmuſik wurde 
von Prof. Dillenburgs rühmlichſt be— 
kannter Kapelle gelieſert. Heiterkeit 
und echte deutſche Gemüthlichkeit waren 


die Parole des Abends, an den ſich die 


obwohl die Zahl der Beſucher hinter den 


Erwartungen des Arrangements-Komi— 
tes zurückgeblieben war. Daß die Ol— 
denburger „Jungens“ es verſtehen, ih— 
ren Gäſten einen wirklich genußreichen 
Abend zu bereiten, iſt bei dieſer Gele— 


ſen worden. Ueberall ausgelaſſene Fa— 


ſchingsluſt und ungezwungene Heiter— 
teit, 
wurde. 


die durch kein Uebermaß geſtört 
Das reichhaltige Tanzpro— 
gramm wies zumeiſt echt deutſche Tänze 
auf, im löblichen Gegenſatz zu dem im— 
mer mehr um ſich greifenden Beſtreben, 
dem amerikaniſchen Geſchmack nachzu— 
eifern. Bis in den frühen Morgen 


hinein wurde mit Luſt und Ausdauer 


getanzt, ſo daß Prinz Karneval mit dem 


Empfang, der ihm bereitet 
wohl zufrieden ſein kann. 


wurde, 


MNnoch ſchwächt. 


Die Arrans | 


gements lagen in den Hünden der Her | 


ven Frig Serdes, Hermann Gramberg, 
Gharles 9. Ziele, 


Nikolaus Gille. Das fchöne Felt wird 


in freundlicher Erinnerung bleiben. 


Stiftungsfeft der Rothmänner. 
Anläglih des Fünfundzwanzigiten 


itanımes von \llinois hatten die hiefi- 
gen Yogen des Ordens der Rothmänner 
geitern Abend in Brands Halle ein ge= 
nußreiches Konzert nebjt darauffolgen- 
dem Ball veranitaltet. Der Belud) war 


— 


ſehr zahlreich und ein echt deutſcherGeiſt 


bejeelte die Feittheilnehmer, jo daß eine 


der 
führte mehrere gelungene lebende Bilder 


jang unter Yeitung feines Dirigenten 


9. vom Oppen eine Anzahl wirkungs— 
| Die Feitrede wurde von | 
| Herrn Mar Goldberg gehalten, welder | 
ı einen interelienten lleberblidt über die | 


the ists | 
Wilhelm Zieſe und wiſſenhafte Aerzte empfehlen es rüdhaltslos und die 


Feſtgäſte ſicherlich noch lange mit froher 


.. } Genugthuu i 
Oldenburger Unterhaltungsverein. —— — — 


mirung und Ausſtattung müſſen als 


Vergnügungs-Verein „Saronia.“ 


Ara —* 

Das von dieſem Verein am Sams— 
tag Abend in Gallauers Halle an N. 
EClark Str. veranſtaltete Maskenkränz- 
chen erwies ſich als eine äußerſt ge— 
müthliche Affaire, indem ſämmtlichen 
Theilnehmern ein ſeltenes Amüſement 
geboten wurde. Das aus den Herren 
Wm. Fiſcher, Franz Ubel und Louis 
Tuchſcherer zuſammengeſetzte Arrange— 
ments⸗Komite hatte es auch meiſterhaft 
verſtanden, den Mitgliedern des Ver— 
eins und deren Freunden einige recht 
vergnügte Stunden zu bereiten, ſo daß 
bis zum frühen Morgen echt ſächſiſcher 
Frohſinn und ungetrübte Feſtesfreude 
herrſchten. 

— — — — 
Sehr ſchwach! 

Sehr ſchwach in der That find die Ausfihten auf 
Heilung für Leute, die an Kronifcher Hartleibigkeit 
leiden, wenn fie fi draftiich wirfender PBurgirmittel 
bedienen. &3 ift wahr, daß diefe Purganizen auf die 
Fingeweide wirken, aber fie tbun das im beftiger 
Weile; die Gingeweide werden dadurch nur gi= 
iÖwäht und gereizt und Birjagen nachher um jo 
jchneller ihre von der Natur angewiejene iyunktion. 
noitetter’s Magenbitters ift ein linde wirkendes Er— 
weichungs- und Oeffnungsmittel, das weder ſchmerzt 
Uederdies befördert es die Verdanung 
und die regelmäßige Thätigkeit der Leber und der 
Nieren. Es iſt eine feſte Barriere gegen und Heil⸗— 
mittel für malarigartige Leiden und Rbheumatismus, 
und von wohlthätigſter Wirkung auf ſchwächliche, 
nervöſe und beijahrte Perſonen. Als mediziniſches 
Stimulanzmittel hat es nn ſelnes Gleichen. Ge— 


vom Publikum damit gemachten Grfabrungen be: 
Jicherlich allen Iheilnebmern noch) lange | 


Rothmänner | 


Geichichte des Illinoiſer Großſtammes 


de3 Rothmänner-Ordens gab. 


„Kily of the WeitLoge Mr. 407. | 


Zu einem glänzenden Erfolge geital- | 
tete Jich der von der Yily of the Weit: | 


Loge Nr. 407, legten 


Samftag veranitaltete Mastenball, zu | 


welchem fich die Mitqlieder und Freun- 


de der Loge in großer Zahl in der Vor: | 


wärts-Turnballe eingefunden 


hatten. | 


Der „Geheime Rath der Narren“ hatte | 


diesmal bejondere Anjtrengungen ge— 


macht, um dem Prinzen Karneval einen | 


eb 
prang zu bereiten. Großen 
fand vor allen Dingen die prachtvolle 


ben der Yilie“. Das Nrrangements- 


sohn CE. Schrecker, 


Aug. Walter und Herinann- Hennig. 


geradezu überrajchend. 
Frobjinn waren die Parole, Reizende 
Gruppen und finnreiche Charattermas- 


ten jeijelten Das Auge des Zufchauers. | 
„m Laufe des Abends wurden mehrere | 
lebende Bilder aus dem Narrenreich mit | 
pradtvoller Ausitattung auf der Büh- | 
ne zur Darftellung gebracht, die gro | 


ben Anklang fanden. Dean Schluß der 
Bühnen-Aufführungen bildete eine ge- 
Iungene Pantomime, betitelt: „Die 


| Narren auf dem Heimidege, oder: Der 


| Kagenjanımer in spe Das Arran- | 
gements-Stomite, welches aus dem Her- 
ı ren Frig Helle, Albert Huhn, Z. Heid- | 
ı rich, 9. Hanf, Karl Brandes, G. Fe- | 
derer und E. Käjeberg bejtand, zeigte | 
F fich feiner Aufgabe in jeder Hinficht 
N am Saritag | 


um dem Prins | 


| Dant in hohem Grade. 


ar der Ede von North Ave. und Larra- | gelangten an verjchiedene Gruppen und 


an die originelliten Masten zur BVer- 


vollauf gewadien und verdient den 
Zwölf Breiie 


theilung. 
Curemburger Bruderbund 


Einen im jeder Beziehung zufrieden⸗ 
fiellenden Verlauf nahm der achte Jah- | 
resball, den der „Lutemdurger Bruder: | 
bund* am Samftag Abend in Freitergs | 


Opernhaus, Nr. 180-182 Oft 22. 


Straße, veranftaltet hatte. Die Vor- | 
bereitungen waren mit befanttetGründ- | 
[igkeit getroffen worden, [6 daß fidh die | 


mio herzlichen als glänzenden Em= | 
Beifall | 


Joſ. 


träftigen diefe Empfehlung. Appetit und Schlaf 
werden duch das Bitters im ebenjo angeitehmer als 
zuträglicher Weife gefürdert. 


genen 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden geſtetn in der 
Dffice des County Clerts ausgeſtellt: 


Joſeph MeCormick, Amelia Goffelin. 
Durch Goff, Beifie Delano, 4, 21. 
sohn Benjon, Hilma Yarjon, 23, 235, 
Joſeph Ehmelif, Noja Seifert, 3, 21. 
Bilney Smith, Laura Smith, 21, 18. 
Fames Stevenſon Wellie Wheeler, 3, 18. 
frantijef Dupda, Barbaru Kacerova, 17, 24. 
Sulius Scioß, Mary NRedziszewsfa, 21, 20. 
Suſtav Schiiftad, Oridia Nobel, 4, 3. 
Fıanf Sperda, Xottie Pafıf, 21, 19. 
Hontad MeRihols, Annie Smith, 2, 18. 
Suitaf Leiten, Hilda NRoftrom, RB, 8. 
Raszmier Schulz, Auafkafia Bradulsfi, 65, 4 
Ludwig Olander, Roſalie Olſon, 31, 25. 
SNojeh Holecch, Mary Zillova, 21, 2. 
Andrew Nacob, Leo Goldin, 40, 36. 
Gharles Wagner, Katherine Brunner, 31, 35. 
Joſef Lewis Auguſta Lewis 4, 21. 
Joſef Siosky, Ida Michelſon, 34, 20. 
Abir Ott, Alma Pierce, 23, 2%. 
rel Anderion, Ida Enſtrom, 97, 4. 
Michael K fi, Sonije Schmidt, 34, 37. 
Ludwig Oliovn, Anna Sundauilt, 4, 25. 
Edward Barnhardt, Mary Tayl ; 
Dugo Dommid, Maria Tbiele 
Sobn Runkel, Auguita Yastopsta, 39, 
Nicholas Tamvake!, Roja Garrity, | 
PBerer Jenjen, Mary Ihorien, 21, 19. 
jen, Alice Lyffe, 52, 38. 
Zoslavsty, Sara WBolorsfi,.d6, 2 
Vojta, Roialie Beruy, 2, 
m Bed, Maude Sar 
on NRojenderg da We 
bwarg, Nettie After 
Anders Nobnion, Tina No n, 31, 
Theodor Pawlif, Mary Yaıı, 8, 
Nieger, Mary Weidinger, 24, 
fon, Selina Rewbera, 21, 
tihnid, Emily Martin, 
n, Betrine Madien, 30, 21. 
enifon, Adelaide Hhatt, 
orier, Maggie Brinmid, L 
ung, Minnie Wolf, 23, 
‚ Unnie Beterion, 
y Voele, Leonie Dierid, 7, 
tiels Nelion, Maria Thompjon, 


— — — — 


Todesfälle. 


Nahftebend veröffentlichen wir die Lifte der Deut 
yen, über deren Tod dem Gejundbeitsamte zoifchen 
e und heute Nittag Meldunag jud ing 
Friederike Glandt, 662 W. A. Stt. 
yenrn Meber, 38 R. Halſted Sto. 
stop, TOO Halſted 
Reinberger, SI Mare 
Irtmaper, 496 Dearborn Woe,, 
Schmis, 35 Lime Str, #8 
aroline Rudolph, 121 W. Monroe S 
Flle Sarter, 337 Miltaufee Uve., 5 3. 
Saura Baring, 76 Well Str, 


— ———— — — — 


‚8°. 
* „93J. 
S. fr. 3 
Str, 7 
w}. 


it, 92. 


| Sefet die Sonntagsheilage der Abendpoh. 
£aße Diew Loge Ür. 167 JO... | 


Der große Preis-Mastenball, wel- | 
hen die obige Yoge am Samtitag Abend 
in der Sozialen Turnhalle an der Ede 
don Belmont Ave. und Banlina Etr. | 
teranftaltet hatte verlief in fröhlichiter | 
und urgemüthlichiter Weile. DieBradt | 
und Dannigialtigteit der Koftüme war | 
Humor und | 


nn — 


Marktbericht. 


Edicage, den ?, Februar 189, 
Dieſe Breife gelten nur fr den Grobhändek 
Gemäffe. 
Kohl, 91.00-85.00 ver_Hundert. 
Sellerie, löe— ie per Difkend, 
Kartoffeln, 5öc—5% per Bufbe. 
Zwiebel, $).50-$..60 per Barref. 
Weihe Nüden, I9c—20c ver Buibel. 
Mohrrüben, $2.00-$1.25 per Fab. 
Geihlahbtretes Geflügel. 
Hühner, 9c per Pfund. 
Trutpühuer, 9 per Pfund. 
Enten, Yc—10e per Bund. 
Gänje, Sc-AR per Bund. 
Wild. 
Mallard-Enten, B7531 00 per Dutzend 
Kleine Enten, 54.25 per Dukend, 
Echnepien,’$1.% per, Tirkend, 
Brairie-Qübner, $1.75—$5.50 per Dirrkenk; 
Kebbühner, 75 $1.00 per Dupend, 
Raninchen, $1.00 per Dugend, 
Nhiie 
Qutternuts, GOc—Ghc vper Buſhel. 
Hidory. H.75—-82.00 der Ynibel. 
Wallnüffe, $1.25--$1.50 der Bnidel. 
Burter. 
Beſte Rahmbutter. Be per Pfund, 
Riüie 
Cheddar, K—9}e per Piund. 
Simbrrrger; Tic-& per Pinud, 
Schweizer, Ic per Bund, 
> Gier. 
ride Gier, De per Dubenb, 
Srüdte 
Aepiel, 91.50-83.00 per Barrel. 
gitronen, 82.00-82.75 per ie 
Drangen, 2588.15 per Kifte. 
ESEommer-Weisen. 
2, BeSe; Me. 3, Bei. 


Binter-Werjen. 


Nr. 3 röth, IR-5EK; Rr. 4 rofh, Be. 
* 2 Set 5%; Ne. 3 hart, Se, 


i Mais. 
2 gelb, Welle; Rt. 3 welb, SIR. 
Rossen 
2, 5RSle 
Daten 
2 weiß, Re; Re. 3 weih, RIc--Iie, 
2BR 


1 Timothd 
2 —2 9.09.50, 


Rr. 


Kr, 


Nr. 


Nr. 


Rr. 
Rt. 


, 
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Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
ae 
THE ABENDPOST- COMPANY. 
abenbpoft‘-Gebäud +203- Fifth‘ Ave: 
Zwiſchen Monroe und? Gndınd Ste . 
CHIÖAGHL—. 
Zelepyhon Ro. 1498 und 4046. 


Vreid jede Nummer „ae nunusenenens 
Rreis der Sonıtaqdbetlage 
Sur uniere Träger 
WEhiiilh ... süss sne nennen 
Sährlih, im Borauß bezahlt, im den Ber. 
Staaten, Portoftei.. „.cunneeenncene 00.83.00 
Hährlich nad dem Auglausder zerigftei..........35.00 


2 Cents 


Neue Verfaſſung. 


a. 


Der Staatslegislatur liegt ein „ges 
meinjchaftlicher Befchluß” vor, demzus 
ner neuen Verfaffung für den Staat 
Uinois abgehalten werden fol; 
diefer Beihluß angenontinen wird, muß 
er vom Bolte im November 18396 gut- 
geheißen, und’ die Deleggten für ben 
Stonvent fönnen erjt in der nächlten alls 
gemeinen Wahl, alfo im November 
1898, auserforen werden. Die Ders 


fammlung würde dann im legten Jahre | 


de3 Jahrhunderts zufammentreien, und 


Ki Merk könnte nicht vor dem) ‘ahre 


00 den Wählern zur Begutachtung 
unterbeitet werden. Vielen mag es „poe= 
tich” dünten, daß der Staat das zwan= 
ziafte Nahrhundert mit einer neuen 
Berfaftung beginnen foll, zumat die als 
te in vielen Stüden nicht einmal beim 
Geiſte des neunzehnten entſpricht. Es 
iſt daher wahrſcheinlich, daß die Volks— 
abſtimmung zu Gunſten der Verfaſ— 
ſungsänderung ausfallen würde, und 
die Legislatut wird von allen Seiten 
beſtürmt, die Abſtimmung anzuordnen. 
Daß ſie ſich dieſen Wünſchen fügen 


ibt, dab „die Storporationen“ der Ub- 


©: iſt ſehr wahrſcheinlich, obwohl es 


N 


% 


yaltung eines Verfaſſungskonventes 


enitgegenarbeiten. 


Falls 





! 
| 
k 


Denn meder die Korporationen, nad | 
die Monopoliiten, no) die Budler und | 


Steuerfreffer brauchen fich vor einer 


neuen Verfaffung zu fürchten. Die alte 


der Generalanmwalt die Gtünger cu 
Herausgabe der Millionen. verklagen, 
die fie ven Aktionären und dem Bunde 
geftohlen haben. 

Ob ſich das angeftrebte Ziel auf die: 
fem Wege erreichen läßt, kann erſt 


Gründe ur 


dur. eine eingehende Prüfung feitge: | 


ftellt werben, Der Tilgungsfonds 
mag zur Einlöſung aller 
Schuldverſchreibungen nicht genügen. 


augen | Ob die Ländereien, die zmar noch nicht 


perfauft, aber jedenfal® verpfänbet 


Meet WB Hand gelistet | find, den Pacifichahnen ohne Weiteres 


wieder abgenommen merben fünnen, 
muß vor der Hand bezweifelt werben. 
Ein Mafjenverwalter fann nicht her= 
aus verwalten, wo nichts drin tft, und 
daß fich den Millionendieben ihr Raub 
wieder mird abjagen laflen, ift erft 
vecht Fraglid. Da indeflen iraend et- 


EN “ootung ei | a8 gethan werben muß, fo jollte der 
foige ein Konvent zur Ausarbeitung el | Kongreß die VBoatner’fcen Vorfehläge | zu Löfchen und fich auf's Ohr zu legen. 
mindeftens in Erwägung ziehen und | Wehe dem Ungelfachien, der damals | Geburtsariftofratie befigen, daß großer | gen werden 
Belit und großes Können auch die er= | — 


fälligen 


I 


geben. Denn Kinder 
fen werden, dann follen die Pofizeibe- 
amten ihnen: befehlen, nah Hauje zu 
gehen und fie. zmangsmeife nach Haufe 
bringen, wenn bem Befehle nicht Folge 
geleitet wird. Ob dieſe Vorſchrift 
cuc auf die Frauen Bezug hat, welche 
die Glode mißachten, wird nicht mitge- 
teilt. 

Das „Curfew“-Läuten ſtammt aus 
alt-englijcher Zeit. Wilhelm der Er» 
oberer führte e3 gegen Ende ed 11. 
Sahrhunderts in England ein, nadı= 
dem er verfchiedene Aufitände der alt- 
angelſächſiſchen Bevölkerung niederge— 
worfen hatte. Um 8 Uhr Abends er— 
tönte der „Curfew“ zum Zeichen für 
alle ruhigen Bürger, Feuer und Licht 


fich über die dunklen Bunkte von Sache | nach dem „Curfew“ noch auf der Stra— 
verſtändigen aufklären laſſen. 


ße betroffen wurde — er wurde als 


Dache ‚zu be i 
‚Be nad) dem „Euts 
‚ fen"=Räuten auf der Straße angettof- 


Er Winfe adhtungsvoll ber Bead;- 
tung der W. €. T. U.-anempfohlen. 


Amerifaniihe Geburtsariftofratie. 


Daß mir hier im Lande der Freihei! 
und Gleichheit eine fich von dem ge- 
möhnlichen Volke jtreng abjondernde 
Geldariſtokratie beſitzen, weiß Jeder—⸗ 
mann. Es wird ſelbſt von den patrio⸗ 
tiſchſten Schwärmern zugeſtanden, die, 
aus Furcht, dem großen, glorreichen 
Lande könnte zu nahe getreten werden, 


gefliffentlich die Vogel-Strauß-Tattit | 
befolgen, um die vielen Schäden, die | 


fich in der Nepublik Heranbilveten, nicht 
zu jehen. Dagegen wird immer be- 
baupiet und von 
ae une darauf aufmerkfam 


| Hufroften Kreife erfchließe, aber au | 


Auf alle Fälle ift der Bund betro: | Verfchwörer und Rebel angejehen und | das entjpricht nicht der Wahrheit. 


gen. Wenn er,-um überhaupt etwas 
zu reiten, die bunfrotten Bahnen über- 
nimmt und auf eigene Rechnung ber- 
mwaltet, fo wird er dem fchlechten Gelbe 
höchjtens noch gutes nachwerfen, denn 
die „Parallelbahnen“, die inzwiſchen 
von dem Gelde Onkel Sams erbaut 
worden ſind, haben das Geſchäft auf 
den alten Linien untergraben und letz⸗ 
tere ſo gut wie werthlos gemacht. Die 
Bundesregierung kann ſich doch nicht 
gut auf „Eiſenbahn⸗-Kriege“ mit der 
Southern ‚Pacific und ihren Verbün- 
deten einlaffen, zumal fie nicht nur 
theuer ardeitet, Tondern auch ihre 
Sckulvden bezahlen muß, alfo biejer 
Art von Mitbewerbern gegenüber fehr 
im Nachtheile wäre, Einen folchen 
Kampf fann nur eine „Itarte* Negie- 
rung Durchführen, die fih um gericht: 
liche Einhaltsbefehle nicht zu kümmern 
braucht und alle ihre: Anordnungen 
mit Gewalt vollitreden fann. Die Be- 
fürworter der „Verftaatlichung“ ver— 
geflen augenscheinlich, dab Die Negies 
rung der Ver. Staaten von Amerila 


ı mit ber preußslchen gar nicht zu ver— 


hat unftreitia ihre Mängel, aber nicht | 


fie ift daran jchuld, daß der Staat ‘Sl: 
Be im Rechtömefen nach dem Zeug— 
TB eines erfahrenen Richter NRüd- 
Ichritte gemacht, daß die Steuerhinters 
ziehung fich zu einer Wilfenichaft aus— 
Gejchenfe 


gebildet hat, da'; öffentliche 
im Werthe von vielen Millionen 
Dollard an einzelne Güniftlinge ver= 
theilt worden find, und daß jede Legis— 
latur noch unfruchtbarer ift, als ihre 
Borgängerin. Wäre die 
gänziich fehlerfrei, jo ließen fich 
Rorfchriften doch umgehen. So gut 


man fich über die Beitimmung hinweg— | 
zubelfen weiß, daß die Legißlatur fei= | 


ne Spezialgefege erlajfen joll, und jo 


gut in vielen Staaten die gefeßgeben= | 


Berfaflung | 
ihre | 


| der Leute bingefchidt, 





den Körperfchaften alljährlich zufams | 


mentreten, troßdem die Perfaflung 
zweijährliche "Tagungen 
ebenſo aut läßt fich jeder andere Para- 
graph hinmwegdeuteln, 
nicht thatfräftig vertheidigt. Die ſüd— 
amerifaniichen „Republifen“ Haben ih— 
Werfaſſungen faſt wortgetreu der un 
Jigen nachgebildet, ſtehen aber deſſen— 


geachtet unter einer abſcheulichenSä⸗ 
Weblbherrſchaft. 


Alle neuen Staatsverfaſſungen, die 
in den letzten zehn Jahren gemacht 
worden ſind, unterſcheiden ſich nur un— 
bedeutend von denjenigen, die ſie ver— 
beſſern ſollten, wenn ſie nicht gar 
ſchlechter ſind. Die Einführung des 


Frauenſtimmrechtes in einzelnenStaa⸗ 


len iſt allerdings eine Neuerung, aber 
es iſt mindeſtens fraglich, ob es ſich 


auch als Wohlthat erweiſen wird. Hier 


und da ift der Verfuch gemacht wor- 
den, der Legislatur die Hände zu bin- 
den, die Macht derGerichte zu befchrän- 
fon und der wirthichaftlichen Entmwide- 


doch hat man noch nicht3 davon gehört, 
daß in den betreffenden Staaten da3 
Volt glüclicher und zufriedener ge= 


morben tft. 

—— kann es nichts ſchaden, 
dMn in Illinois ein Verfaſſungskon— 
vent zuſammentritt. Derſelbe wird we— 
nigſtens die Erörterung gewiſſer Ue— 
beiſtände veranlaſſen und auf dieſe 
Weiſe zur Aufklärung der Wähler bei— 
tragen. Letztere werden die Heilmittel 
einiger Dutzend Quackſalber zu prü— 
fen haben und ſich ſehr bald von deren 
Merthiofigkeit überzeugen. In der de— 


mokratiſchen Republik muß die Theil— 


hme an den öffentlichen Angelegen— 
heiten beftändig mach erhalten werben. 


— spiele Bürger lernen aber den‘ndhalt ih- 


rer Verfaffung erit dann fennen, menn | 
derVorſchlag gemacht wird,lie abzuän= | 


dern. Von diefem Standpunfte aus ift 
die Einberufung eines Verfallungs- 
fonventes zu befürmorten. 


Faul auf alle Fälle. 


Den Bacifichahnen ift som Abge— 
orbnetenhaufe ein Strih Durch bie 
Rechnung gemacht worden. Die Bill, 
die ihnen zur Abzahlung ihrer Schul⸗ 
‚ten 50 Jahre Zeit geben jollte, murbe 


mit 177 gegen 108 Stimmen verwor⸗ 


fen. Damit tjt aber die Angelegenheit 
nicht erfediat. 
- $136,000,000 verlieren, older die In—⸗ 


baber der eriten Hypotheken befriedi— 


an und die Babnen jeldft übernehmen | 


"und betreisen will, fo wird er ſchleunig 
auf andere Ausfunftsmittel innen 
miüffen. 

Der Abaeordnnete Boatner bon Louis 
fiana Ihlägt vor, daß der Schakamts- 
Selretür ermächtiat, werden fol, mit 


en im Tilgungsfonds borhandenen 
&eldern die zunächit fällig werdenden | 
Derpflichtungen einzulöfen, damit nicht 
pon anderer Seite der Antraq ges | 
fiellt werden fann, die Bahnen öffent: | 
Jich zu verfteigern. Dann foll die Me- | 
gierung bon denjenigen Theilen der | 


ergreifen, die mit Bundeshiffe erbaut 
tmorben find, Jowie von aller? noch un- 
verkauften und urſprünglich vomBun⸗ 

chentten Eiſenbahn-Ländereien. 


Union und der Central Beſitz 


Alus ſoll ſie die Einſetzung eines Maſ⸗ 


Ks) fordern, und endlich fol 


borjchreibt, 


den da3 Volk— 


gleichen ift. Dffenbar wird der Bund 
im günftigjten Falle nur einen Kleinen 


‚’Zheil der Summen retten fünnen, die 


er den Bacifichahnen vorgefchoffen, 
und auf,die er jeit 35 Jahren die Sin» 
jen gezahlt hat. Das ilt die Strafe 
dafür, daß die demofratifche Republit, 
dem Geilte ihrer Einrichtungen zumt- 
der, Privatunternefmungen unterftügt 


| bat. 


EHhinefiihe Diplomatie. 


Zum zmeiten Mule bat die chinefi- 
Iche Regierung Friedensverhandlungen 
mit Japan anfnüpfen und Joch nicht 
Frieden Jchließen wollen. Sie hat wie- 
die gar feine 
Vollmachten hatten. Daß dieſelben 
überhaupt nicht empfangen wurden, iit 


| jeibfiwerftändfich, und fogar die chinefi- 


e Kriegsſtärke des ungeheuren 
lung eine andere Richtung zu geben, 


auf, die nur ſie ſelbſt lächerlich macht? 
Die Erklärung wird wohl darin zu 
ſuchen ſein, daß ſie ſich ſelbſt für un— 
geheuer klug halten und in den Frem— 
den nur unwiſſendeBarbaren erblicken. 
Wie ſie einſt die Engländer durch ge— 
malte Kanonen zu täuſchen ſuchten und 
aufrichtig erſtaunt waren, als die 
„dummen“ Feinde zum Sturm ſchrit— 
ten, ſo bilden ſie ſich jetzt ein, daß die 
Japaner durch falſche Friedensange— 
bote in ihrem Siegeslauf aufgehallen 
werden können. Vielleicht rechnen fie 
auch, wie ver unſterbliche Micawber, 
auf irgend einen günſtigen Zufall, der 
ſie aus ihren Verlegenheiten befreien 
könnte. 
daß es mit der vielgerühmten chineſi— 
ſchen Diplomatie nicht beſſer beſtellt iſt, 
als mit der angeblich fabelhaften 
Reiches. 


zu ſeinem Vorbilde, wie ein Mops zu 
einem Bernhardiner. 

Japan dagegen hat die chineſiſche 
„Kultur“ nicht nur äußerlich abge— 
ſtreift. Es hat auch in der Diplomatie 
mit den zopfigen Ueberlieferungen ge— 
brochen und läßt ſich durch die kindi— 
ſchen Kunſtſtücke der Chineſen nicht ir— 
re machen. Während die Mandarinen 


ſchen Diplomaten mußten das voraus- 
ſchen. Wozu führen ſie alſo eine Poſſe 


Sie beweiſen aber höchſtens, n 
derben iſt. 


mußte gar oft ſeine Mißachtung der 
vielbedeutſamen Glocke mit dem Leben 
büßen. Lange Jahrhunderte hindurch 
erhielt fich der „Eurfew“ in England, 
und bon den PBuritanern wurde er mit 
in die neue Welt gebracht, wo er eine 
Zeitlang in Neu-England fortlebte. 
Das ift nun fehon lange her, und 
man glaubte die „Eurfeo“-Gloden für 


immer verftummt, biß aus Canada die | i \ 
| wenn er ganz unbedeutend ift, reife | 


I offen ftehen, in die Leute „ohne Fa=ı 


Kunde kam, daß fie nach hundertjähris 
gem Schlafe dort zu neuem Leben er- 
medt wurden. Aber nicht nur in Cana= 


da, aud in Ontel Sams Land wird | 
| derung von der grohen Maffe, nach Erz | 


bebung über diejelbe, Dank der „Ab⸗ öffnet, heute Abend ein Gaſtſpiel, das 


heute 
dem Leben des 
Dienſtag die Qujtipiel-Rovität „Arms « 
and the Man“, Mittwoch Abend den 
„Barifer Roman“, Mittwoch Matinee | 
| und Freitag Abend „Beau Brummell”, 
Donnerftag „Scarlet Letter”, Samds | 


man wohl in turzer Zeit die „Curferv“- 
Glocken wieder läuten hören. Wir find 
hier in Yelem fortfchrittlichen Lande 
eben jchnell bei der Hand, folche „Neue- 
rungen” einzuführen, ſelbſt mwenn fie 
auf dem lUmmege über Canada aus 
dem Mittelalter zu ung fommen. Dem 
Orte Excelſior Springs in Miffouri 
gebührt die Ehre, die Trefflichkeit die— 
fer neuen mittelalterlich-canadiſchen 
Ruferrn erkannt zu haben. Der Mayor 
und GStadtrath jener fortjchrittlichen 
Stadt haben jo gut wie bejchloffen, 
da3 „Eurfew"sLäuten einzuführen, 
zum Schube allerDerer, die unfchuld3- 
pol und fanftmüthig find. Und fie 
tmerden, um allen Meitjchmweifigkeiten 
aus dem Wege zu gehen, auf eine be= 
fondere Erlaubniß von Seiten der Le— 
gislatur verzichten und den „Eurfew”- 
Ruf auf Grund des ihnen gefeglich zu= 
ftehenden Rechts einführen, Polizeiver- 
ordnungen für die Stadt zu erlaffen. 
Da3 Vorgehen der MiffourierStadt 
verdient Nachahmung und mird fie 
auch finden, wenn man, allerdings 


noch unbeftimmten, Gerüchten Glauben | 
| fchenfen fann — und zwar hier 


in 


| unferer Stadt Chicago, die ja meuer- 





Der chinefifche Bismard verhält fi | 


in ihren Büchern nachichlagen, was die | 


Väter vor 1000 Nahren zur Abwehr | ä | 
' Runggefellen und Ehemänner und ber 
unglüdlichen Gefchöpfe, deren Nettung | 


der wilden Nomadenitimme 
baben, 
ftung nad) der andern ein. Sie find 
anfcheinend entichiojlen, den Frieden 


gethan 


nehmen die Japaner eine er | 


nicht eher anzunehmen, als bi8 fie ihn | 





Wenn der Bund nicht | 


in Peking diktiren können. 
furchtbaren chineſiſchen Winter, mit 
dem man ſie gruſelig machen wollte, 
ſind ſie ebenſowenig zurückgeſchreckt, 
wie vor den „unzähligen“ Heerſchaa— 
ren, die China auf die Beine 
mollte. Sie nehmen fi) in allen Stü- 
en die fiegreichen Deutichen von 1870 


Vor bem 


| „Surfem“-Spitem 
bringen | 


dings vom Reformgeift ganz durd)- 
drungen ift. Die Women’3 Chrijtian 
Temperance Union till, mie jene Ge— 
rüchte behaupten, die Einführung des 
„Surfem“-Läutens hier anftreben, und 
zwar follen die Wohlthaten des Cur- 
few nicht nur den Kindern, jondern 
auch den Ermachjenen, fo Findlichen 
Gemüths find, zuiheil werden. Ein 
richtiges Läuteſyſtem Toll eingeführt 
werden. Um acht Uhr Abend3 joll ber 
Ruf für die Kinder erfchallen, nad) 
9 Uhr fol feine Jungfrau, und nad) 
10 Uhr feine verheirathete Frau ohne 
die obrigfeitlich erlaubte 
mehr auf der Siraße fein dürfen. Für 
alle braven Ehemänner und tugendja= 
men Sunggefellen unter 30 Jahren [oll 


11 Uhr die legte Frift fein, und nur | 


den hartgefottenen Witgefellen und 
Statbrüdern fol allenfalla das Aus 
bieiden big 12 Uhr geftattet jein, da 
an ihnen doch nicht mehr viel zu ber- 


Was darüber ift, ift ganz vom Uebel 
und joll verdienter Weife von anjtäns 
diger Gefelihaft ausgefchloffen fein. 


Nur den Mitgliederinnen der W.E.T. 
U. foll e8 gejtattet fein, umbejchadet ih= | 


red guten NRufes zu jeder, Nachtitunde 
umberzujchiweifen, nicht nur weil das 
auc ihren nichts fchaden kann, da 
ihre eherne Tugend allen Anfechtun- 
gen und Gefahren jpottet, jondern 
hauptfächlich veshalb, 
feltitgeitellte Aufgabe fein wird, 


wachen. 


den fie fich der vorerwähnten guten 


aus dem XKafter fie gerad: jet zu ihrer 
eriten Aufgabe machen. Dann muß 
auch die Polizei überwacht werden, da= 
mit-jie ihre Plicht erfüllt. u 
Die Beftätigung Ddiefer Gerüchte 
fteht noch aus, wird uns aber hoifent- 
lich bald werden. Von einem Jolchen 
fieße fh wirklich 
Gutes erwarten, wenn es richtig ang?> 
fangen wird. Natürlich müßten Die 
verſchiedenen Glockenrufe 


— 71 zum Beiſpiel, wie ſie denn auch nen Charakters ſein. 


anerkennen, daß fie denDeutfchen mehr 
zu verdanfen haben, als jedem andes 
ren Bolfe. 


Die Welt im Allgemeinen ift - aber | 
wieder um eine „theure” MWahnvoritels | 


lung ärmer geworden. Sie wird fer 
nerhim nicht mehr an die „Durch Jahr: 
taufende überlieferte" Schlauheit ber 


| 


| 


Freundlich rufend, wie der Mutter- 
ftimme, müßte die Ashtuhrglode den 
Kindern ertönen; mild und jeelenvoll 
die Neunuhrgiode den tugendjamen 
Sugendfrauen; Iodend und liebevoll 
mahnegd zugleich muß der Zehnudrruf 


ı den ehlen Frauen und Ehegatten jein; 


chineſiſchen Diplomatie glauben können. 


Dieſe „uralte“ Weisheit iſt genau ſo 
viel werth, wie die ebenſo aue chineſi⸗ 


Wiſſenſchaft. Sie iſt verſtaubt und 
vermodert. 


„Curfew”, 
ı Die, geleßgebenden Kürperfchaften 


Ontario haben auf Anregung der Ge- 
jenihaft. zur Beihügung der rauen 
und Kinder Gefete erlafien, welche ben 
2ofalbehörden der Städte und Ori— 
ichaften geltatten, das alte „Gurfem”- 
Lähten wieder einzuführen. 

Die Beltiegung der Stunde, üm 
weiche die „Gurfem“-Glode geläutet 
werben joll, bleibt den Lofalbehörden 
— dem Stadtrath oder Tomn-Eoun- 
cit — überlaffen, wenn die Gfode aber 


ter canadifchen Provinzen Quebec un? ! 


che Heilunte und die ganze ehinefifche 


| 


fig 


| 


ernftmahnend,jol die Elfuhrglode den 
Gatten zur Priit rufen und den arti- 
gen Junggefellen an zukünftige Pflich— 
ien erinnern — fürchterlich drohend 
aber muß die Zwölfuhrmahnung den 
verftoden Ailtgefellen . und Stathrü- 
tern an die Ohren und das jchiverbe- 
laftete Gemiifen jhlagen. Dann ließe 


"Sübfchen Abzeichen und die Führung 
einer Ichmarzen Lifte für die ganz Ver: 
derbien anempfehlen, auch wäre «3 
wünſchenswerth, wenn die Mitgliede- 
rinnen der „B. €. 3. U.“polizeiliche 
Eemwalt befämen, jo daß fie felbft 
männliche Mibächter des „Curfew“ 
zwangsweile nah Haufe bringen 
-fönnten. DaS Würde ganz ungeahnt 
mohlthätige Folgen kaben, auch der 
kerbilfenfte Rmeipbruder würde Sol: 
es nicht risfiren wollen, und Chi- 
cagos Bürgerichaft würde binnen fur: 


ertönt, dann jol! daS ein Zeichen für | zem geradezu unheimlich moraliſch 
bie Frauen und Kinder jein, Die Staa | werben, | 


Begleitung | 


meil e& ihre | 
die | 
Durdführung des „Eurfew“ zu über= | 
Beſonders annehmen wür— 


verſchiede⸗ 


noch die Gründung verſchiedener 
Drben mit im Knopfloch zu tragenden | 


| ftofratie, deren Mitglieder 
befler Dünfen, als Andere und dieje 
ihre Anficht dem gewöhnlichen Wolfe 


| auf verfchiedene Weije zum Bewußtjein | 


| au bringen und in fteter Erinnerung 


' zu halten juchen. €3 kann fein Ziweis | 
fel darüber beftehen, daß dem jungen | 


Menfchen aus „guter Familie“, 


auch 


milie“ nur ſelten einzudringen vermö— 
gen. Und dieſes Streben nach Abſon— 


ſtammung“, erſtarkt immer mehr und 
nimmt immer feſtere Formen an. 


in bemalten Kutſchenſchlägen u.ſ.w. 


aufdringlich in's Auge ſpringt, iſt am 


Ende nur eine läppiſche Nachäfferei und 


ariſtokratie betrieben, aber er zeugt 
doch für die inneren Herzenswünſche je— 
ner reichen Bürger des Landes derFrei— 
heit und Gleichheit und läßt ſich ganz 
gut als ein ſtummer, doch augenfälli— 
ger Proteſt der „oberen Zehntauſend“ 
gegen die Gleichheilslehre 
Ein Wappen kann ſich indeſſen ſchließ— 
lich ein Jeder malen laſſen, der das nö— 


thige Geld dazu hat, und ein Anſtrei- vorigen Jahre her vortheilhaft bekannt 


cher kann ſich ſelbſt eins pinſeln. Dar- 
über beſtehen noch keine Vorſchriften, einer fehr leiſtungsfähigen? * 
und das fehafft feine Meiftoftatie. Un | gerinı leiſtungsfähigen TZruppe auf 


ders ilt e3, wenn jtch in diefem Lande 
Gejelichaften bilden, welche die Auf: 
nahme von Mitaliedern vom deren 


folche Gefellichaft ift die “Society of 





im Hotel Waldorf in New Mork ein 
großes Bankett abhalten wird. 

Die genannte Gefellichaft wurde am 
9. Mai 1893 gegründet, von Delega=- 


| Columbia, die in Gouperneur%- 
Mork (der Ort gab ihr eine gemwiffe öf- 
und die Vereinsftatuten 


die Gefellfchaft aufgenommen werden, 
die von mütlerficher oder Häterlicher 


dung von Kamestown, Maff.) bis zur 
ı Schladht von Lerington, am 19. April 
ı 1775 als GSee= oder Lanboffizier in 
den Stolonien thätig war, oder in der 
gerannten Zeit irgend einer der Kolo- 
ı nien al3 Beamter diente, oder aber in 
der gejeßgebenden Körperfchaft einer 
der Kolonien thätig war. 

Man beachte wohl, dak em Ahn in 
der pvorrepublifanifchen Zeit 
| eine öffentliche Stellung innegehabt ha= 
| ben muß, um dem Nabfommen Yie 





| Aufnahme in den Bereit zu fihern, der | 


Adel, den die Mitgliedicgaft verleiht, 
alfo von der Thatfache, daß der Urayn 
| im Dienfte der Strone von England ge= 
| ftanden hat, abhängig gemacht wird. 
Der Verein mag nicht wiel auf fi 
haben und vollfoinmen harmlos ſein, 
| e3 fann ader dein demofratiichenGedan: 
ken mindeſtens nicht förderlich fein, 
wenn ſolche Vereinigungen ſich breit 
machen und Tageszeitungen, wie' die 
„N. Y. Times“ das dieſer Tage that, 
das kommende Bankett in einem Arki— 
kel mit fetten Kopfſchriften ankündigen 
und dann in anderthalb Spalten klei— 
ner Schrift die Stammbäume von 31 
herborragenden Mitgliedern abdrucken. 
An erſter Stelle ſteht John Jacob 
Aſtor, welcher der ſiebente Nachkomme 
iſt von Oloff Stevenſon van Cortſandt. 
Letzterer lebte von 1600 bis 1684 und 
— 
meiſter von Neu Amſterdam unter hol— 
ländiſcher Herrſchaft. Mitor ift ferner 
der dritte Nachfomme von Dberfi John 
Armſtrong u.ſ. w. 


Ahnen hinzuweiſen, ſondern Howland 


Vell iſt der ahnenreichſte der aufgeführ-⸗ 
ten „Adeligen“. Er iſt der neunte Nach- 


komme des Milikärarzties ThomaspPell, 
1608-—1669, und wurde, da er noch 


Baby war, bei der Griindung von eis | 


nen minder blaublütigen Verwandten 
vertreten. 

Erinnern Jolche 
und Wereiniaungen wicht fharf an die 
Ordensfeſte und Ordenskapiter der eu— 
ropäfchen Monarhien? Es wird nicht 
mehr lange dauern, da wird dem Na— 
men irgend ein bezeichnendes Auhäng— 
jel gegeben werden. Vielleicht fee die 
Mitglieder der “Society of Colonial 
Wars” die Wbtürzung Col. vor ih:en 
Gefhlehtänamen, die „Sühne 


Rep.) die “Sons of Veterans” und 


zufünftigen “Sons of Sons of Vete- | 
rans” die Silbe Reb. u.f.m. Da Güt- | 
ten wir gleich drei verfchiebene Adels | 


tlaffen, und e8 ipürde dem gemwöhnli- 
hen Sterblichen Teicht geinacht, die Be- 
treffenden gleich nach 'hrem Renye zu 
ertennen und mit ber jedesmaligen 
entjprechenden Hochachtung Zu behan- 
deln. 

Man fage nicht, daß diefer Ahnen- 
fultus nur eine harmlofe Spieleret ift. 
Son jet Haben wir hier Familien, 


den Gleichheits= | 


ge= | 
mccht, daß mir zum menigften feine | 





Der zunehmende Wappenfultus, der | 


wird wohl hauptfächlich von der Geld: | 


auffaffen. | 


Colonial Wars”, die am 11. Februar | 


| ©eite von einem Ahnen abjtammen,der | 
in der Beriode vom Jahre 1607 (Grüit- 


Mber nicht Mitor Hat auf die meiften | 


Zuſammenkünfte 


und | 
Töchter der Nepubtit* dad Wörtchen | 


NER EN IR ji 


u.f.m. — und alles deutet darauf Hin, 
daß fi die Geburtäariftofratie in der 


Zufunft weit felbftbewußter und art» 


jprucp3poller zeigen wird, als bisher. 
Es mag vielleicht nicht viel ſchaden, 
aber republifanifch ift e8 nit. — 


Lotalbericht. 


Die englifhen Theater. 


Chicago Dpera Houfe — 
Hier eröffnet Lillian ARuffell mit der 
Operettengeſellſchaft von Abbeys neu: 


em New NYorker Theater heute eine Rei⸗ 


he von DperettensÜbenden in Dffers 
bach3 „Sroßherzogin von Gerolitein“, 


der die Nowität „Die Brillantenköni: | 
gin“ und Dffenbadg „Parichola“ fol: | 


Golumbia. 


Die 
Ausftattungs=Burlesfle „1492“ heute 


jhon in die vierte Aufführungsmode | 
ihren | 


mit 
Liederbortrag 


einrüdt.” Frl. VBaughn 
deutfchzamerifanijchen 


sin,-aber. im denen öffentliche Aemter nahezu erb⸗ 
deshalb feien Lich find — man denfe an die — 
die Camerons, die Fiſh, Harriſons 


ten auf Grund des zwiſchenſtaatlichen 


Das Kolumbia- | 
Theater Hat fich noch immer zahlreichen | 


0 3 zu erfreuen, troßdem 
Die Ber. Staaten erfreuen fich thaiz | Yulpruds zu er] — 


ſächlich ſchon heute einer Geburtsari— 
ſich weit 


—F 2 


-- Der im feis 
' ner geftrigen Si eine lution 
' an, modunc die geplante Benutzung 

be3 Straßenbahn-Syitams zur Beför- 

derung bomiBoftjachen verdammt mwird, 
indem dies nicht ala ein Voriheil für 
ta3 allgemeine Publitum, jondern ala 
en Kniff zu betrachten ſei, um in ir⸗ 
gend einem Kampf zwiſchen den Arr⸗ 
beitgebern und Arbeitern gerüſtet zu 
ſein. Mehrere Redner machten geltend, 
daß es das Beſtreben des GStraßen- 
bahn⸗Magnaten NPerkes ſei, ſich bei ei⸗ 
nem etwaigen Streik jeiner Angeſtell⸗ 


Handelsgefeges den Schuß der Bun: 
| besregierung zu TJichern. 
| wurde ein Fünfersflomite ernannt, 
| welches fich mit dem Poftmeifter von 
Eihicago beireff3 Richtaugführung de3 
| Projeftes in Werdindung fegen fol. 

Am nähiten Sonntag findet 
Spezialſitzung des Gewerkſchaftsrathes 
ſtatt, 


daß in Zukunft zum Gewerkſchaftsrakh 
nur ſolche Delegaten zugelaſſen wer— 
den, die das von ihnen vertretene Hand⸗ 
werk perſönlich betreiben. 


und die deutſchen Hengler-Schweſtern 


mit ihrer graziöſen Tanzkunſt erringen 


allabendlich den meiſten Beifall. 
Empire. 


gen. 
Grand Opera Houfe 


rifanifche Bühne aufzumeijen hat, er= 


die Novität „Szenen aus 


großen Napoleon“, 


tag Matinee „Brinz Karl“ und Abends 
„Dr. Yelyl und Mr. Hyde“ bringt. 
Großes AIntereffe wird der Erjtauffüh- 
rung der Napoleon-Szenen, welche von 


ı Herrn Zorimer Stoddard verfaßt find, 


entgegengebradt. 


Havlins. Das große Senja- 


ı tionsftüd „Ihe Country Circus“, wels 


ches den hiefigen Theaterbejuchern vom 


ilt, wird diefe Woche allabendlich von 


Haymarfet. Herr Sofeph Mur: 


| php, der bekannte irijche Künftler, wird 
EB N | mit feiner als leiftungstüchtig befann= 
Stammbäumen abhängig madıen. Eine | s leiſtungstüchtig beka 


ten Geſellſchaft nachſtehenden Spiel— 
plan zur Ausführung bringen: Mon— 
tag und Dienſtag Abend: „Shaun 


Rhue“, Mittwoch Matinee und Abend 
und ebenfalls Donnerſtag „The Do— 
nagh“, Freitag und Samſtag Nachmit— 
N -16gA= | tag und Abend „Ihe Kerry Gow“. In 
ten aus fünf Staaten und dem Diftriti | 8 ’ \ 


den Aufführungen de3 erjten Stüd3 


| wird Herr Murphy die ergreifend ⸗ 
|Saalder Stadthalle von New | x DB BSR 


lade „Eine Handvoll Erde“ fingen; ala 


ort | „Dan O’Hara“, der Schmied in „Ker= 
fentliche Bedeutung) zufammentrater | o 


entwarfen. 
Nach dieſen dürfen nur ſolche Leute in 


ry Gow“, hat er bisher immer in der 
Hufbeſchlagsſzene und in' derWettrenn— 
ſzene und der, welche ein „Taubenſchie— 
ben bringt, riefigen Enthufiagmus er— 
regt. 

Hoolens. Hier wird die engli- 
Ihe Tragödin Olga Netherfole ihre 
Iriumphe al3 Sylvia Woodville in 
„Ihe Trangareflor”, in den eriten Za- 
gen der Woche, al3 Aulie in Romeo 
und Aulie“ in ber legten Hälfte ber 


Lincoln Da3 Lincoln Theater 
hat mit dein fchwedijch-amerikanifchen 
Dialektfomifer Gus. Heege und Gefells 
Ichaft in der Boffe „Yon Donfon“ eine 
tüchtige Zugkraft für dieje Woche ge 
monnen. 

MeBiders. 
ater jet Names U. Herne in dem von 
ihm verfaßten amerifanifchen Volks— 
ftüd „Shore Acres“ fein Gaftfpiel fort. 
Das Stüd erinnert, ohne ihm nachge= 
Ihaffen zu fein, an da3 hefanntere 
„County Fair“, welche® vor einigen 
Ssahren, al3 e8 neu war, allerorten gro= 
Bes Aufjehen erregte. 

_Shiller. Mit der zur Zeit im 
Echiller-Iheater gegebenen Operette 
„Madeleine“, heben der BVerfafler des 
Tertes, Herr Paul Stange, und der 
Komponilt Herr Edwards, ein Wert 
aefchaffen, welches mit den beften neue: 
ren Operetten der deutfchen und fran: 
zdltihen Schule recht wohl einen Ver: 


aleich aushalten fann. Der Hiefige Er: | 
folg der Auffüßrungen. ift denn au 


* nf Insr Ternalian ur m? 
ein aroßartiger. Iroßdenr wird die 


‚Drill Eo.“ 
diefe Woche fortjeßen, Ja fie für die 
nächite Woche jchon anderweitig enga:= 


girt ilt. 


Royal Engliſh Circus. — 


Die Vorſtellungen im Zirkus erfreuen 
ſich nach wie vor eines rieſigen Erfol- 


ges. Heute beginnt die letßzte Woche 
des Auftretens von Caceida, des größ— 
ten Künſtlers auf geſpanntem Draht— 
ſeil. 


— —— 


Durch Feuer zerſtört. 


Das unter dem Namen „Cominer- | 
cial Block“ bekanntie Geſchäftsgebäude, 


an der Ecke von 92.Stir. und Commer— 
cial Ave. wurde geſtern zu früher 
Morgenſtunde durch Feuer vollſtändig 
zerſtört. Der Brand kam gegen halb 
bier Uhr Morgens in dem Erdgeſchoß 
des zweiſtöckigen Hauſes zum Aus— 
bruch, und die Flammen griffen mit 


jo rapider Schnelligkeit um ſich, daß 
das Haus im Innern gänzlich aus— 
brannte und nur die nackten Mauern 


ſtehen blieben. Eine Reihe von Geſchäf⸗ 
ten, die ſich in dem Gebäude befan— 
den, wurden mehr oder weniger 


dürfte ſich auf etwa 820,000 belaufen. 


*Man iſt zur Zeit mit der Ans 
bringung eines elektriſchen Scheinwer—⸗ 
fers im Bundes-Wetterbureau auf dem 
Auditorium⸗Thurme beſchäftigt, durch 
mwelchen den Schiffern benorjtehende 
Stürme fignaiifirt werden jollen, 


Eine aus den beiten | 
Kräften beitehende Truppe gibt bier | 
ı alltägig die üblichen beiden Borjtelluns | 


I Ri: ! 
| hard Manzfield, der bedeutendfte Cdus 
ı rafterdariteller, den die englijchame- 


| der kein Erbarmen kennt. 


Ihr Gaftipiel nur nod | 


ers | 
Geblich geichädigt. Der Gejammtverluft 


Bierzehn Jahre Zuchthaus. 


Der Prozeß gegen den der Ermor— 
dung von Patrid Lacey angeklagten 
Aofeph Divyer endete damit, daB die 
| Gejchworenen in Richter Freemans Ge- 
richtshof Dwyer des Todtichlags ſchul— 
dig befanden und ihn zu 14jähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilten. 
| —— — — 
| Mur ud Ren. 

* Der Schantwirth Names O’Leary 
bon der Süd Halited Str., im Stod- 
Yards-Diftrikt, wurde vom Bolizeirich- 
ter Hennetin zur Bezahlung einer Geld- 
bufe von S100 verdonnert, weil er in 
feinem Lofal das Hazardipiel erlaubte. 


* Gountyrichter Carter ift zur Zeit 
mit der Prüfung der Bürgichaftspapie- 
re der zahlreichen Konftabler beichäftigt, 
mit welchen Goof County „geiegnet”iit, 
und bat bereits in vielen Fällen genü- 


| gende UInregelmäßigfeiten entdedt, die 


die Amtstermine der betreffenden Klon 
ftabler zum plöglihenAbjichluß zu brins 
gen geeignet jind. 

* m „Canning*“ = Departement der 
Firma Armour & Go. in den Stod-» 
Yards wird während dieler Woche nur 


Schließlich | 


eine | 


in melcher man verfuchen wird, | 
die Konititution dahin adzuändern, | 


ein Kleines Arbeitsperfonal in Thätigs | 


feit fein, weil angeblid die Preiſe für 


das zu diefem Zwede benuste Fleiſch 


gegenwärtig zu hod) find. 


Aus dieiem | 


Grunde werden etwa 200 Mann ges | 
zwungen jein, ich) big auf Weiteres | 


ohne Beichäftigung zu behelfen. 


* In dem Kondemnationd-Progeh, 
melden die Northmeitern Hochbahn— 
Gejellichaft gegen die Srundbefiger an 
Blücer Str., Noble Are, Belmont 
Ude. und andere Straßen in Zafe 
View zum Zwecke des zwangsweiſen 
Verkaufes des für den Bau der Hoch— 
bahn moihmwendigen Lande amges 
ftrengt hatte, haben die Gefchiworenen 
einen Wahrfpruch abgegeben, monad 
den betr. Grundbejigern ein 
bald jo Hoher Betrag für ihr Eigen 
thum zugefprochen wird, ala fie ver 
langt hatten. 





Rheumatismus 


Woche — mit AusnahmeSamftagNad: | 
mittag3, wenn fie die „Sameliendame” | 
ı gibt — fortjegen. 


ist der Feind 


Er quält seine Opfer 
Tag und Nacht. 
gnügen. Erverjagt Schlaf, zerstört den Frieden 


und macht Glück unmöglich. 


Rheumatismus 


In McVickers The⸗ 


ist überwunden 


durch Hoods Sarsaparilla, das die Siure im Blut | 
vertre bt, kurirt Kopfwek und Schmerzen und er- | 


wirken harmonisch mit Hoods 
Sarsaparilla. 2öc. 


Rhbeumatismus behaftet waren, haben gefunder. 
dass 
00d’S Sar-.- 
„Mein Mann litı an 
Rheumatismus und ure 
be.ann Hoods Sarsaparil a 7 7 7 0 
la zu gebrauchen nnd ehe er eine Flasche leer hatte 
jeder Bezielung besser.” Epıruy BLAKESLEE, Til- 
lotson, Pa. 4 
Todes: Anzeige. 


lösst das gequälte Ipfer. Tausende die früher mik 
H sur. parüle 
schwerem Kopfweh. Er 
warer den Rheumatismes los und befand sich in 
# 
Hoods Pillen 
Accordia No. 277, AF.& AM. 


* 
Die Brüder der Accordia Loge ſind hiermit er⸗ 
ſucht, ſch morgen, Dienſtasg, den 5. Februar, punt 
halb zwei Uhr, in unſerer Halle, 62 R. Clark Str., 
behufs Theilnahme am Begräbniß unjeres veritors 
benen Bruders Kern U. Ortmapyer einzufins 


den. arl Strad, Sekr 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadricht, 
daß unjer Vater %. W. Stoegel am 3. Febr. 
geijorben Hit im Niter von 75 Jahren. Beerdigung 
findet jtatt am Mittwodh, den 6. Februar, 2 Uhr 
Nachmittags, von Kirche, Ede Centre und Dayton 
Str., nah Rofebill. 

Souija Stoegel, Gattin. 
William, Sophie, Edward, 
Lodia, Kinder, 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachrücht, 
Das umtere 
betb Shmis im Alter von 48 Jahren und 6 
Monaten ſelig dem Herren entichlafen if. Die Be: 


gung finder ftatt Dieufiag um 10 Uhe vom 


D 
tauerdane, 355 Yime Str, per Bahn nah dem ! 


| 


J 


St. Marien Gottesader. Im ftife Theilnahme bit> 
ten Die trauernden SGinterblichenen 

Sojedb Eh mis, Gatte. 

Philipp, Wilbelm, 


Suianna, 
Eli 


nei 5, Kinder. 
‚ Bruder. 
baun um Wil: 
i6, Schwäger. 
itt, WApoflenia 
Sſch m i tz, Schwäs 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten hiermit die trans 
tige Rabriht, dab umnfere liebe Tochter Eila im 
Alter von 5 Jahren, nad kurzem Leiden am 3 Fer 
bruar janft eutſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
am 5. Februar, Rachmittags 1 Uber vom Trauer⸗ 
baufe, 37 Milmautee Ave, nah Waldheim att 


| Un ſtille Theilnahme bitten die trauernden Eltern, 


Ibert md» Mary Sauer 


CEO. KUEHL, - 


Ymporteur und Händler in Elfenbein: und Mom» 
»ojitiond-Bälen, Billiardı-Tuh und Mate 
rialien, Spielkarten und Marten. 

184 RANDOLPH ST., neben Hotel Biämard. 

modoj— 9b 


| 


' 
I 


faum | 
I 


| 


| 


92LA 


Er verbietet Arbeit wie Ver- | 
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Pfanntuchen⸗ 
Mehl. 


Eine Zuſammenſtellung der großen 
Benserfalter— Weizen, Maid und Be 


Viele verfuchen, unſere Waaren nachzuma⸗ 
chen. Das echte Aunt Jemima ijt in einem ro⸗ 
then Badet, fein blaue od.irgend eine andes 
te sarbe auf derSchadhtel. Ein Habrifant oder 
| &rocer, der Euch jo betrügen will, wird Eud 
mit Eurer Rechnung betrügen und man jollte 
mit jolchen grundjäglich feine Gejchäfte thun. 

Sier ift unjere Garantie. 

Kauft ein Padet echtes Aunt Jjemimas felbitanfs 
gehendes Viaunfuhen-Meht und wenn Jhr findet, 
daa es nicht die beiten Ruchden abgibt, die Ihe jew 
mals aßet, jo gebt die leere Schachtel Eurem Grorer 


zrüd, nennt Euren Namen und der Grocer wird 
da3 Geld zurückgeben u. es uns iu Rechnung ſteilen 


Wifenihaitlich zubereitet und 
. fabrizirt nur bon Bjasınya 


AMERICAN 
FAMILY. 
SOAP 


| Das größte und befte Stüd Seife 
für das Geld im Martie, 


100% PURE 


JAS.S.KIRK & CO. CHICAGO. 


| 
| 
| 
| CHICAGO-TURNGEMEINDE, 


Samflag Abend, 23. februar, 


Großer 


Reform-Preis- 


Mastenball! 


— in — 
Lebendigen Ziſdern. 


Living Pictures, 


‚rende, die Zutritt wünjcen, müflen von Mitglies 
dern eingeführt werden, 


ö Deutſches 
Rechtsburenu, 


geſetzlich inkorporirt, 
das einzige 1. A. in Amerika, 
—beforgt— 


Erbfdarts: u. Nahlagregulirungen 
bier und in allen Welttheilen. 


Bollmadhıten, Geifionen, Ouittuns 
gen, Berzidiurfunden ıc. 


Schadenerfagflagen, Unterfu hun 
von —— — — 


Konſulariſche 


Beglanbigungen irgend eines Ronſulales. 


hier und answarts. 


Arthur Boenert, Xotar. 
Albert May, Anwalt, 


SALLESTR., 


ur der Office von be 


A. BCENERT & CO. 


gu vermiethen 


— im — 


Abendpoſt gehüude, 


203 Fifth Ave., 


zwiſchen Adams und Monroe Str., 


' 3wei ungelfeitle Stockwerke, 


! 70x22, mit Dampjheizung und Fabrfußl, 
fehr geeignet für Diuiterlager oder ie a 

" brifation, Die "Anlage tür eleftrif 

| trieböfraft, billiger al3 Dampjfrait, ift im 


\ Gebäude. 
| Weit: oder Nordieite. 
| theilt in der Difice der Abendvoft. 


Deuiſches Conſular⸗ 


| Unterfuhung den 
' mund 


| 


geliebte Gaitin und Mutter Eliia: | 


‚Dr. 


Miethe ebenfo billig wie auf der 
Nähere Auskunft er» 
bw 


»ad Rechtsbureau 


(fHaatlih inforporırt). 


Erbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und tonſulariſch beſorgt. 


—K onſultationen frei — 


Motariats-Amt 


— jur Anfertigung von — 
Bolmadten, Zeitamenten und Urkunden, 
h bitraften, Auäsftelung vom. 
munstsaftsiamen. oe Moiettfense Puh 

’ ome 
Medytss fowie Militärfachen Be . > 


K.W.KEMPF, Konſuſent, 


155 Washington Str. 
EI” Sonntag Vormittag geoffuet. Imil} 
Oflice: KEMPF & LOWITZ. 


Amgeto aen 


A..C. BROELL. 


Difice und Wohnung befindet jich jept 
151Ffremont Str, 


nahe Genter Str. 16jalıs 
Telephon: North 387. 


LINCOLN PARK FLORA, 


Früber: Albert Fuchs. 
459 Dit Divifion Str,, nahe Slark. 
Größte Auswahl in ittblum: i iſchen 
und hlißenben —— — 
EI Speziell: Geihmadoofl außgeführte Arrans 
geimeuts für Beerdigungen, Hochzeiten x. 
Billige Preise. Reelie Bedienung. 


Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


einen Gent 


* 


= 





mehr?" — „Bebaure 


Beranüaungas-Weaweiier. 


Ehicago Dpera Housje-killien Ruflell, 
GClart St.:Thbeater—MeRudle and Dudle, 
Golumbia—14N, 
Empire Paudevilfe, 
Grand Dpera Honfe-Ridard Mansfielo, 
ö in 8—%Xofephb E5a 
8— The Country Circus, 
rtet—Kofepp Murphy. 
eys—Mik Diga Netheriole. 
coln Part: Theater Yon Yonfon, 
Biders— Shore Acre, 
ilber—Mabelaine, 
ireu 3—Caceido, 


Befannte Stimmen. 


— — 


Der freundliche Leſer wird gebeten, 
ein paar Neujahre voraufzudatiren, ehe 
er weiterlieſt. Soeben iſt die direkke 
Felephonverdindung Berlin-Neiv York 
eröfinet worden: Die Spiben der Be- 
hörten haben feierliche Begrüßungs= 
soorte Sinübergefprodhen und dafür 
ebenfall3 ein paar offizielle Speeches 
augefant befonnen, Die Bahn ijt nune 
mehr für den gewöhnlichen Zahler frei. 

Im Offizierskaſino des Xten Garde— 
Kapallerie-Regiments klirrt's. „Hier 
Wigwamhotel, New York, bitte Lieute— 
nant v. Schwaflingen.“ — Der Geru— 
fene erhebt ſich ſporenklirrend auf die 
entſprechende Meldung der Ordonnanz. 
„zum Deibel, Neijork?“ — „Holla, 
Kamerad, ſtimmt, wird heut eröffnet“, 
ruft der witzige Premier v. d. Mauke. 
„Was derMenſch für'nGlück hat: kaum 
iſt die Quaſſelſtrippe drüben, frägt 
auch ſchon 'ne ſchneidige Millionärs— 
toterrnach ihm. Schmwaflinger. for- 
ever.“ "Aber der Genedte hat fich be- 
teitö in die Telephonzelle gerettet, „Hier 
p. Schwaflingen!” — „Alter Sohn, 
I’m_glad, kennſt mic mohl nicht 
unjemein.” — 
„Slaub’s jchon, bin Balduin vo, Bum- 
febag.” — „Herr de Lebens! MWie 
jeht’8 Dir denn, Du verlorene Seele, 


mas treibjt Du, mie ijt jegt Dein Mes. 


fier?" — „U was, Du fiehft ja, ih 


/ tann mich hier im erjten Hotel aufhal- 


ten, gehe aber nächjte Woche in Ge- 
Ihäften nah Californien. Was mas 
den die Kameraden?“ — „Famos; blos 
der Heine Pommernib ift neulich je- 
ftürzt und hat dabei mit feiner Stute 


‘ Saniasfa vdenjelben Fuß gebrochen. 


} 
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Sonderbar, wa3?"— “Sorry. Hoffent- 
lich wurden fie im Lazareth beim An= 
heilen. nicht. vermechfelt." — „Hahäha, 
immer noch derfelbe eflige Kerl mit jei- 
nen Redensarten.” — „Sch war erjt 
im 3meifel, ob ich Dich oder Muggel- 
mi antufen jollte.“ — „Sehr qui! 
Muggelwig ift leider vor fünf Mona= 
ten ebenfall3 ausgebrochen und Deiner 
Fährte in die Hinterwälder gefolgt.” 
— „Sieh an; auch wegen Klubgeheim- 
niß?“ — „Natürlich, lieber Kamerad, 
nie ander3." — „Wenn hr’3 geitattet, 
frage ich ’mal hin und wieder an, ob 
was Neues in diefem Genre bei Euch 
[o3 ilt. ch denke, daß ich den armen 
Kerls nüblich fein ann, wenn fie hier 
als Grüne landen.” — „Nett von Dir, 
altes Haus. Scheinjt ja drüben eine 
janz bedeutende Nummer jezogen zu 
haben, he?" — „Berfteht fi, Nummer 
Eins. Bin nämlich hier der Oberfell- 
ner. Sebt darf ih wohl Schluß flin- 
geln!“ Entjeßt hat Schmaflingenbeis 
de Schalltrichter losgelajien und me- 
chaniſch das Schlußzeichen gegeben. 
„Unverſchämtheit! Ordonnanz, einen 
Maison du Nord.“ 

Herr Direktor Nedhuhn wird aus 
der Probe des neuejten Märchen-Melo- 
dramas, vielleicht „Allerleirauh” oder 
„Fundevogel“, hinweggeklingelt. „Hier 
Viola di Gamba,“ flötet ihm eine 
wohlbekannte Sirenenſtimme entgegen. 
Reckhuhn macht das denkbar unintelli— 
genteſte Geſicht, ehe er antwortet: „Wie 
meine Gnädige, wollen Sie das bös— 
willig von Ihnen hintergangene — 
jawohl, hin —ter —gangene — Kunſt⸗ 
inſtitut in meiner Perſon noch höh— 
nen?“ — „Aber, liebſtes Direktörchen, 
nur nicht tragiſch. Ich will nächſtens 
nach Canada, blos um es den Bibern 
abzulernen, wie man ſeine Konventio— 
nalſtrafe am ſchnellſten wegarbeitet!“ 
— „Sehr lobenswerth, gnädiges Fräu— 
lein. Und ſowie Sie die lumpigen25,⸗ 
0090 Mark beifammen haben, eilen Sie 
auf Hesperus Flügeln wieder hierher, 
an Shre vermailte Stätte, zu. mir! 
Berlin Techzt, Ihre Philomelenlaute 
wieder zu vernehmen. Außerdem brennt 
Ihnen Ihr Mephiſto von Impreſario 
um ſo eher durch, je länger ſie ihn durch 
Einnahmen reizen.” — “Una voce 
poco fa,” trillert e3 zurüd. — „Bitte, 
weiter,“ ruft Nedhuhn enthufiasmirt. 
Über die entflatterteBrimadonna fängt 
an zu pfeifen und meint: „Mehr kann 
ich nicht für Sie thun!” Der Direktor 
begriff erſt ſpät Abends, was die böſe 
Maid damit ſagen gewollt. 

Der Herr Rath Cruſius hat ſich et— 
was umſtändlich in die übliche Lauſch— 
poſitur verſetzt. „Lieber Vater, ich will 
es jetzt endlich wagen, Dir wieder nach 
zwölf langen Jahren ein Lebenszeichen 
zu geben.” — „Wie, Du — Georg?“ 
„sa, mein Vater, Dein Sohn.” — 
„Habe ich Dir nicht wegen Deiner Un: 
felajamteit, Deines eignenwilligen Han= 
delns ſür immer verboten, Dich Deinen 
Eltern zu nahen, Du mißrathener Gal— 
genjtrid Du! Und Du erlaubft Dir...“ 
— „Mein Herz treibt mih . . ." — 
„Dein Herz it feinen Schuß Pulver 
wertd, Du Range, erbärmlicher Troß- 
fopf!" — „Ich habe unjerem Namen 
bier drüben mwenigfters feine Schande 
gemacht.” — „Deito mehr hier, 
ba, e8 focht in mir, wenn ich Deine 
frehe Stimme höre!! — „Nirgends 
Schande, lieber Vater, beruhige Dich. 
Und bier in New Vork geht e8 mir 
Gottlob recht anjtändig.” — „Ach!” — 
„sa, ich bin Profurift einer Weizenfir- 
ma, habe eigene Billa ıımd viertaufend 
Dollars Firum, ungerechnet das Vers 
“Mögen meiner Frau.” — „Du bit vers 
beirathet?” — „Seit Kurzem. Meine 


en 


 Srau-brennt darauf, Euch ihre Vereh— 


zung zu beweifen. Am liebiten fchriebe 
Tie heute ſchon an Euch und reifte im 
Sommer hinüber.“ — „Sie jcheint 
Biel zu jchade für Dih. Hm, leben 
ine Schwiegereltern noch?” — „Un 
Alicherweife mußten mir eine ftille 
Dzeit feiern, mein arıner Schwiegers 
ja Marb jechs Wochen zurüf. Er 
nterließ una $200,000.” — „Es ijt 
nnıerhin eiiwas, daß Dein Gewiljen 





Hindu hier angefommen fei, flüchtete fie 


fi an ung erinnerte.” — „Lieber Ba- 
ter, meine Frau, und mie fehr erjt ich, 
erbitten auch Euern Segen.” — „Wenn 
dieje Bitte in gehöriger Form gechieht, 
werden ich und Deine Mutter ihn nicht 
verweigern.“ — „Taujend Danf, Vä— 
terchen! «- ch hoffe doch, dap meine 
äußeren Umftände zu diejer liebevollen 
Entihließung weniger beigetragen ha= 
ben al3 Dein väterliches Empfinden.” 
— „Höre, Georg, fange nicht wieder jo 
an. xt mein Sohn nadhjieislich ein 
ordentlicher Menjch geworben und Sieht 
fein Unrecht ein, dann fümmere ich mich 
feinen Deut um feinen Neihthum oder 
feine Armuth, verstanden?“ — „Du 
macht mich glücklich, theurer Water, 
denn ich bin in der That etwas ver- 
Ihwenderifch mit den Nullen umgegans 
gen. Go glaube ich nicht einmal, daß 
mein Baarbeitand einen Kajütenplat 
bin und zurüd det. Lie aber die 
biblische Gejchichte von Kafob und Efau 
durch, jo wirft Du mir Deinen Segen 
gewiß nicht wieder entziehen.” — „Lüg- 
ner, Halunfe — jebt find wir auf ewig 
geichieden!” — „Zrölte Dich, Väter: 
chen, ein folcher Kleiner Verdruß pal= 
firt unferen Dollar-Anbetern alle Tage. 
Nur daß man e3 hier „Jmart” heißt 
und bei Euch Verlegung de3 morali= 
fchen Gefühls.” — „Schluß.“ 

Sogar Herr Saugert, der vorfichtige, 
Goldmann, hört zitternd die telephoni= 
Iche Anzeige feines Hauptjchuldner® 
Klingemeifter. „Bin foeben ohne Wis 
fall in Neiv York gelandet und hoffe, 
daß Ihnen damit eine wohlthätige Ge- 
müthsbewegung zu Theil wird. Wol- 
len Sie aber, der "Sie jchon Jo Viele 
hierher verpflangten, mir nicht freunde 
fichjt Die bequemjte Noute in’3 Innere 
mittheilen?" — „Sie Schurke! Ich 
merbe die Polizei benachrichtigen, Die 
wird $hnen jchon die Wege weifen.” — 
„Beiten Dank, Sie bringen Einen doch 
immer erft auf den richtigen Schlich.” 
Und Klingemeifter geht ehrbar zur Po 
lizei, gibt an, daß er in privater Mij: 
fion den Defraudanten Saugert vers 
folge, theilt deſſen ſämmtliche Merkmale 
mit und bedauert nur, daß die Photo— 
graphie erſt mit der nächſten Poſt ein— 
treffe. 

Mr. Sliderſkew „kauft“ ſchon vier 
Wochen „ein“, als er eines Abends im 
Ballhauſe an's Telephon zitirt wird, 
aus dem ihm die fürchterlichſte Gardi— 
nenpredigt entgegenſchluchzt. „Es — 
es war nur gu—u—ut, daß ich durch 
Sohn Dein Hotel in Berlin anrufen 
und dem VBeliger mittheilen ließ, Du 
märejt nicht verheirathet. Der Mann 
muß von Dir Ungeheuer injtruirt fein, 
denn er fragte zuvor: Frau Gemahlin? 
Aber, fiehit Du, er jagte dann ohne 
Umfchweife: Im Balldaufe anrufen, 
einfach Mir. Sliderjfew. St dort bes 
fannt. — D Du, Dir — huhu, Hu!“ 

„Sehr vorfichtige Zeute, die Berliner 
Hoteliers,* brummt der Amerikaner 
vor fich hin und ruft dann \ zurüd: 
“Thank you, my dear! Die paar 
MWochen, die ich noch hier bleibe, bin ich 
alfo wirklich unverheirathet und berufe 
mich auf meinen Hotelwirth al3Zeugen. 
Schluß!” 


Ein Roman aus dem Leben. 


Aus Kopenhagen wird geichrieben: 
Dor einiger Zeit fam ein reicher Hindu 
hier an und nahm in einem der erjten 
Hotels der Stadt Wohnung. Er hatte 
in Yondon die Belanntichaft eines dort 
wohnenden Mädchens aus guter Yami- 
lie gemadt und fi in fie verliebt. 
ihre hier lebenden Eltern widerjegten 
fi) jedoch) der Verbindung mit dem 
Fremden und riefen die Tochter nad 
Kopenhagen zurüd. Der Hindu kehrte 
dann nad) Indien zurüd und verfuchte 
feine Xiebe zu vergefjen; dies gelang 
ihm jedoch nicht, und er trat die lange 
Keile von Andien nach Kopenhagen an, 
um die Geliebte wieder zu fehen und 
ihre Hand zu erhalten. Das junge 
Mädchen war indeh von ihren Eltern 
in ein biefiges fatholifches Klofter ge= 
bradpt worden. ». AUS fie erfuhr, dab der 


aus dem Klofter und juchte bei dem 
Geliebten Zuflucht. Nach langem Wi- 
deritreben haben die Eltern jest endlich 
ihre Zuftimmung zu der Verbindung 
gegeben unter der Bedingung, daß der 
Hindu feine Religion ändere und Woh- 
nung in Yondon nehme. 


Franzöfifihe Legendenbildung. 


Sedes Jahr macht dureh die franzd- 
fiihe Preile das wunderbare Märchen 
die Runde, dat die Sailerglode des 
Kölner Domes fi) hartnädig weigere, 
auch nur den geringiten Ton von fich 
zu geben. Das komme daher, daß 
diefe Glode aus dem Metall franzöji- 
jeher Kanonen gegofjen ilt; zur Strafe 
für die Deutichen bleiben die umgegofje= 
nen Sanonen ewig ftumm! Die 
Deutichen, und insbejondere die Köl- 
ner, haben fi an dieſe merkwürdige 
Thatſache allmählig gewöhnt und jie 
haben, der, Kaiſerglocke kurzweg den 
Namen „Die Stumme von Köln“ oder 
aubh „Die Ddide Stumme“ gegeben. 
Voriges Jahr erzählte diefen Unfinn in 
einem Artifel über die größten Gloden 
der Erde der „Gaulois“. Diefer Tage 
tiijhte Emile Gautier im „Figaro“ das 
Märchen feinen leichtgläubigen Lejern 
in einem Artikel auf, der fich mit der 
neuen Glode für die Sacre-Eveur- 
Kirche befaßt. 
geblich. 


Berichtigen wäre ver= 


Bier-Xnfpettoren. 


Repräjentant Benoit reichte in der 
Leaislatur von Michigan eine Vorlage 
ein, welde die Schaffung von PBier- 
Sinipektoren bezwedt. Die Vorlage jegt 
eine Norm für Bier fejt, indem fie be> 
fimmt, was für Artitel zur Herftel- 
lung genommen werden dürfen. Der 
Staat joll in Diftrikte von zwei Coun= 
ties aufwärts eingetheilt und jeder Di- 
ftrift einem Inipeftor unterjtellt wer- 
den. Eine Injpektionsjteuer von 3 CEts. 
per Barrel foll erhoben werden, aus 
deren Ertrag die nfpeltoren bezahlt 
werden jollen, 

ninmeh aftbua aualendee uften 
a 





hr werdet Alles finden wıe annoncirt. ; 
NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str.- 


Die Sonnambulen. 


Man ſchreibt aus Nizza: Seit ei⸗ 
niger Zeit befehden ſich mittelſt An— 
nenzen zwei Hellſeherinnen auf erbit— 
tertſte Weiſe. Sie wiſſen doch, daß 
hier das Wahrſagen ein öffentliches 
Metier iſt wie Zahnziehen, oder 
„Schönheit-Emailliren“. Des langen 
Kampfes müde hat ſich nun die äliere 
der beiden Somnambulen aufgerafft 
und fordert ihre Gegnerin zu einer 
Séance im Athenäum heraus. Gie 
perpflichtet fih, 500 Franc dem Ar- 
menjond zu jpenden, wenn ihr die Ri— 
balin gewilfe Dinge nachmachen kann. 
Yım 30. Januar jollte diefer Kampf 
der Geifter jtattfinden, doch wird ficher 
die ‚Eine oder die Andere unpäßlich 
werden und wir freuen und umjonjt 
auf diejes Schaufpiel. Belucht man 
eine fajt immer „im eigenen Haufe” 
wehnende Helljehenin, jo empfängt 
ung zuerjt „der Herr Doktor”, welcher 
ben die Thüre öffnenden Livreebedien- 
ten fragt: „Wer ift denn im blauen 
Salon" „Meonfeigneur*, eywidert 
derfeibe leife, aber vernehmlich. „OB, 
und im gelden?“ „Die Fürftin Pam: 
fii.“ „Sp öffnen Sie den rothen!” 
mas auch gejchieht. Hier möchte und 
run der Herr Doktor auf den Zahn 
fühlen, was ihm auch meijtens gelingt. 
Nachdem er fich und die Hellfeherin ge= 
börig inftruirt, wird man in das Als 
lerheiligfte geführt. Für 20 Yrancz 
wird die meijt üppig jchöne, phanta= 
ſtiſch herausgeputzte Alleswiſſende ein- 
geſchläfert, um über Verſtorbene und 
noch Ungeborene Auskunft zu geben, 
wobei all' die Unempfindlichkeitspro— 
ben geliefert werden, die im Preiſe in— 
begriffen und allgemein bekannt ſind. 
Für 10 Francs kann man die Hyp— 
noſe an ſich vornehmen laſſen, was ein 
äußerſt angenehmes Nervenreizmittel 
ſein ſol“ Für 5 Francs kann man 
ſich wahrſagen laſſen, je nach Wunſch, 
aus den Karten, nach einer Art Lotto 
und aus dem Kaffeeſatz! Bei Damen 
iſt das Prophezeien mit dem Kaffeeſatz 
das Beliebteſte! Der eben überbrühte 
gemahlene Kaffee wird in einen wahr— 
ſcheinlich gerippten Teller geſchüttet 
und gleichmäßig vertheilt, ſo wie die 
Butter im Tortenblech. Sobald die 
überflüſſige Feuchtigkeit abgelaufen, 
bilden ſich einzelne Figuren, wie ein 
Kreuz, was natürlich „Tod“ bedeutet, 
—oder ein Anker, ein Herz, eine Spin 
ne — deren Symbolik jede Amme 
kennt. Es gibt wirklich Frauen, wel— 
che gehobenen oder betrübten Sinnes 
dieſen Salon verlaſſen, je nachdem ſie 
„Zeichen“ auf dem Teller ſahen! Will 
man nicht im ſeparirten Salon war— 
ten, was diejenigen thun, die nichts zu 
ſcheuen haben, ſo trifft man meiſt ſehr 
intereſſante, Geſellſchaft und kann ern— 
ſte Studien machen, wie leicht doch hier 
Gelegenheit geboten wird, Anknüpfun— 
gen zu finden. Man lieſt auch hier 
nie: „unter Chiffre X, wenn Annähe— 
rung geſtattet tft” — man verfolgt ein- 
fah das „Objekt“, e3 geht entweder 
zum Zuderbäder oder zur Somnams 
bule, wo Jedermann Zutritt hat. Das 
Undere macht fi dann von felbft. 
de ee 


gefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt, wie folgt: B. O. Gronſeth, 2% 
ſtöckige Frame-Flats, 15 Anna Ave., 83000; Miß 
Jane Addams, Uſtöck. Brich-Anbau und Baſement, 
B5 S. Halſted Str., 8500; Levi Pritchard, Atöck. 
Brid-Flats und Baſement, 5640 Sherman Str., 


wre 


Die Bebeut- 
ung des Blu- 
te8 für ben 
Beftand dee 
menſchlichen 
Körpers in 
Je dermann 
bekannt. Es 
braucht da⸗ 
\ ber taum erft 
“ serfichert zu 
werden, daß alle Veränderungen des Blu- 
tes Einfluß auf die Gefunpbeit haben. 
Seder folite daher ftetS Sorge tragen, 
baß daffelbe von allen Unreinigfeiten bes 
freit wird, diefes gefchieht am beften durch 


D Augwl Roenigb 
Hamburger Tropfen 


die beſte Medizin gegen 
Umwerdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 
Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 


Verdauungsbeſchwerden, 
Magen⸗ und Nierenbeſchwerden, 
Biliöſe Anfülle. 

Ebenſo gegen die Leiden des weiblichen 
Geſchlechts. 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarsztes. 


Eu 





Z N 
Wir ziehen Zähne beftimmt ohne Schmerz; fein 
Gas und feine Gefahr. Volles Gebiß 85; teine befie- 
ren zu irgend einem Preile. Goldtronen und Bridge- 
arbeit eine Spezialität. 20-tarät. Goldplatten 
Wir garantiren fie pafiend oder feine Bezahlung 
10 Vrozent Discount werdeu allen Mitgliedern der 
Arbeiter-Iniond und ihren yamitien erlaubt. Zahn⸗ 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 
ebeu 81000, wenn Jemand mır unjeren Preiien und 
beit fonturriren kaum. Gold- Füllung 50c aufwärts. 
sten Abends und Somttags. Sprecht vor uud 


Tel. Main 28985. 
nt en ——— er 8 Bun 
außziehen und ge neuen nad Sauie. — 
Boleh Gebih && —X 


KEIN ANDERES IST ECH®. 


Verkaufsfleften der Abendpofl. 


»Borftädte, 


Arlington Heights: Aulius Flente, 
Aub urn Bart: Evward Steinhaujer. 
Auftin: Willy Fraje, 
Adondale: Ge. Hodel, 
Bartlett: Bruno Heſſe. 
Becher: H. Blod, 
Beuſenv ille: Albert Franzen. 
Beverly Heigdhts: Guſtav Koch. 
Blued3land: Willy Eidam. 
Blue $3Iland: Harıy Vandenberg. 
Lowmmanspille F. W. Schimmels, 
entral Bart: E Y. Horder. 
hicago Heights: Chas. Sauter. 
heltenham Beach: R. Schneider. 
olehour: F. R. Mueller. 
tHyfttal Late: Frant Timm. 
tete: Fred. Claus, 
upler: Chas, Liban. 
auphbin Park: %. F. Buterbaugh. 
adenport, Ja: W. Gehrke, 
eSsplaines: Chas. Mehnte. 
Downers Grover M. E. Stanger. 
Do uglas Bartk: Fred Ziegfel. 
Drexel: C. C. Springer. 
D yer, Ind.: Oscar J. Braun. 
Elmhurſt: Julius Malon. 
Igimn: Otto Eggebredt. 
nglemwood: Englewood News Go. 
vanfton: Albert Boeltow, 
vanjton: John Witt, 
lencoe: Fred T. Lane. 
rant Part: W. Klepte. 

: Albert Forſyth. 

liing: COEscar Landolf. 

rit: Ernſt Fricke. 

Ind., ©. Eier. 

: Robert Hanſon. 

: Conrad Fegmeyer. 

: Nehı Schubert. 
. Geo. PBrouty & Co. 
art: Rich. Arnswald. 
: Richard Beruahl. 
ti; M. 3. Zuplor, 
Barf: U. M. Zelensky. 
.Ahlenſtorf. 
Irbin Bernhard. 
a, Wis.: Pitts & DevBerge. 
: Fritz Hoegel. 
e, Jud.: George Werner. 
age: Jacob Zueſcht. 
: Aug. Meyer. 
nit: Alex Nowat. 
en Part: E. WHorder. 
td: John PB. Weibler. 
rt: Sohn Xudwig. 
rengo: Boyle & White. 

Henry: Hency Nidels. 
Mendota: Schütz & Deniſon. 
Melroſe Part? G. D. Franco. 
Michigan City, Ind.: E. Schmoelter. 

n d: E. J. Horder. 

ı Bart: Frig Felgenhauer, 
tdille: W. Blate, 

d Part: Karl Eichert. 

t: 3. Ratıer. 

t: Willie Weje. 

: Sohn 3. Gang. 
: Chas. Gap. 
: Beutler Bros. 
ge: Dans Hamer, 
2. U. Broaddus. 
: Barl U. Hermes, 
:T. 2. Strubjader. 
od: Frank Lebkuchner. 
: Mes. Lenk. 
: Seo. Schiwyger. 
w: Aug. Schneider, 
ohn C. O. Bagge. 
ark: Fred Smith. 
:W. 9. Termwilliger. 
: Paul Spidelmann. 
, cago: Frank Milbrath. 
$ fton: John Balmer. 
fton: Paul Straag. 
ewood: Frank Dezek. 
. 8. Donagbho. 
. Nettnor, 
e ren‘ Fairhead. 
ington Heights: Kohn Richard, 
ſt H veyv: JM. Yan? N * 
a: Franf Kaspar. 
i and: TB. Siiles, 
:M. E. Jones, 
1; Clinton Brant, 
" Chris. Voigt. 
: Ed. Ludlom. 
vn Bart: 9. Geferid, 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
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‚ Verlangt: Starker Junge um Pferd und Bugay 
zu bejorgen; muß erfahren in Sausarbeit jein. 
Prima Referenzen erforderlich, 
mat. 178 W. Madifon Str. mmiſa 
Verlangt: Grocery-Clerk für die Kundſchaft au— 
erhalb des Stores. Gefl. Off. E. 


e Mo: |. 2 5 * 
Lohn duo per Mos | einer Privatfannilie; müffen englıiich jprechen. 


| 


185, Abendpoft. | 


montija | 





Verlangt: Sunger Mann als Hilfe in Büderei, 
4066 State Str. 


ü Verlangt: Ein guter Wurſtmacher. 137 Fuller ton 
Av⸗e. 

Verlangt: Gin Junge, die Gate-Bäderei ju ers 
lernen. 746 W. North Ave. 

Verlangt: Sunger Dan, um Selly ‘an Private 
Familien 3 liefern. Erhält Gehalt, Board und 
Zimmer. Muß Referenzen haben. Adrefie 8 189 
Ubenppoft. 


| in fleiner Familie. 


Verlangt: Gebildeter Deutiher al? Stadt-Verfau- | 


fer. $15 per Woche, Muß gut engliſch leſen und 


ſchreiben können. F. M Stuart, care of E. P. &— 


L. Co., 56 Fifth Ape., Room 520. 


Verlangt; Ein Junge zum Austragen von Bü— 
ern und Zeitjchriften, Nordjeite. Room 2, 197 €, 
Madijon Str. 


Verlangt: Agenten für Bücher und Zeitſchriften. 
Room 2, 197 E. Madiſon Str. Mfelw 


und 5 Uhr heute Rachmittag. 2993 E. Indiana, im 
Baſement. Ch. Schaefer. 

Verlangt: Ein Junge an Brod; einer, der ſchon 
daran gearbeitet, vorgezogen. 
nahe Hoyne Ave., 1 Blod jüdlich von 22, 


Str. 


Verlangt: Nunger Mann zum NReinmahen ım 


| Eleveland Ade., 2 


Verlangt: 3 Ngenten. BVorzuiprechen zwiichen 4 


139 Anbroie GStr., | 


Berlangt: Frauen und Mädhen.- 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, I Gent das Work. 
en 

2äden und Fabriten. 

Berlangt: 5 dmäd ür Shopröde. 
® Dioikon Str“ hen für — 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Kofen. 569 Blue 
Island AÄbe. 1Treppe modi 


— Mafchinenmädden an Hofen. 9 W: 19. 
ace, 


an ES en este 
Verfangt: Geibte Hände an Bonnaz Embroiberhy* 

Maihinen. Chicago Embroidery Go., 492 W. Ei 

Etr. as 


875 


By —— 
Berlangt: Mädchen für Damenhüter-Shape3. * 
8 Di Ba ee..... ——— 
—_——_ . ; äd- 
Berlangt: Ein erftes und zweites Maſchinenma 
Ken und mehrere Handmädchen und eines zum Yers 


nen an Shopröden. 4 Keenan Str., — 


Verlangt: Vier Mädchen an Maſchinen für — 
arbeit. 517 Marihfield le._UOOOOOLT 
Hausarbeit. 

ü i beit im Reftaus 

Verlangt: Mädchen für Küchenar 

rant. Chas. F. Schult, 159 5. Ave. a 
erlangt: Mädeen für VBoardinghaus. 487 Wells 
Str. : — 
Berſangn Ein Dienſtmädchen; kleine Familie. 
$4. Zimmer 1505 Schiller Theater, 
erlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 467 
BER Ren N 
Perlangt: Mädchen. Frau Eholl, 187 S. Halited 
Etr. Imo 


— 


ſuchen: Frauen. 


(Anzeigen unter diefer Rubtit. 1 Cent das Wort. 


ML Anfärdige deutihe Dame, 35 Jahre alt 
mwünjcht Stelle als Hauspäkterin. 2 p 
— ur. 2, Bier Shät Arefir 38 €. 


Gefucht: Ein erfahrenes Mid 
Gefhirrwaihen im Reitaurant. 18 —ES 
1. #lat. —mi 


teren 
uht: Yeltere alleinftehende Frau wünjht Stelle 


als Hausbälterim. 513 
weil Str, 513 Evergreen Upe., nahe Rode 


Gejuht: _Ktüftiges Mädchen fucbt 
Hausarbeit. 338 Zarrabee en 3. an. un 
Geſucht: Frau ſucht Stelle als Krante i 
430 Sedgwid Str., hinten unten. — 


Geſucht: Junge deutſche Wittwe t 
Hausbälterin. 504 Wells Str., 3. Ku, mt 
Geſucht: Alleinſtehende 
Lebſten wo Kinder find, 
Treppe. 


Geſucht; Alleinſtehende Frau ſucht Stelle 
Krankenpflegerin oder bei MWöchnerinnen { 
Indiana Str. : 


für 


Wittwe wünſcht Stelle am 
664 N. Hulited Str., 1 


als 
30 W. 
N A. mdi 
Geſucht: Fin gutes Mädchen fucht Stelle im Sas 
!con oder Boardinghaus. 42 Larrabee Str. — 

Gejucht:- Junge Wittwe ohne 


Zi Unbang, 
Stellung. —— 


€ Nahzufragen 701 Wells Str, 2, Flat. 
Wäihe wird in’3 Haus genommen. 
Etr., hinten, oben. imo 


— — 60 —— — — 


Geſchãftsgelegenheuen 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Mort.) 





im Dauje mit 


Rerlangt: Ein junges Mädchen um m N 
Str. jmo 


zubelfen. Zobn $2.00. 4942 Atlantic 


Rerlangt: Gute Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit; Heine Familie; guter Lohn. 4523 Yoreftville 
Ave. — 


erlangt: e 
Woche. 502 Larrabee Str. 


Verlangt: Mädchen finden_ immer gute Stellung 
bei hohem Lohn auf dee Süpdjeite. 2736 Cottage 
Grove Ave. Frau Kuhn. 2felmt 


Eine Waihfrau, 3—4 Tage in der 
— di 


Berlangt: Ein gutes deutjhes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. BI W. Congreb Str. 
— Berlangt: Ein Mädchen welches fochen, wachen 
und bügeln gut verftehbt. Nachzufragen 3 Lake 
View Abve., nahe Fullerton Ave., gegenüber Lincoln 
Park. 


verlandt; Mädchen, das kochen verſteht, guter 
Lohn, gutes Heim. Nachzufragen im Store. 2973 
Cotdage Grove Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen u allgemeine Hausarbeit; 
muß zu Haufe ichlafen; Keine Soruntagsarbeit. Bots 
zuiprechen ım Stor2: ITIN. Halited Str. 

Nerlangt: Solides junges Mädchen das alle Hauses 
arbeit veriteht. 671 Sedawid Str. 

VBerlangt: 100 VWiädchen. Dirs. Peters, 422 Larra- 
bee Etr. 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
265 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 488 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1036 Milwaukee Ave. 














Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 459 W. North Ave., oben. 





Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, kleine Familie. 244 Potomac Ave. 

Verlangt: Ein Hädchen für Küchenarbeit ım Reitaus 
rant. 285 E. Divifion Str. 

Verlangt: Anftändige® Mädchen für leichte Haus 
arbeit. 78 Cleveland Ave. 
Verlangt: Köchin für VBoardinghaus, Mädchen für 
Haus=, leichte Küihenarbeit, Diningroom, Haushalt. 
43 N. Clart Str., Frauen heim. 





Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für Küchenarbeit 
im Reſtaurant, die etwas vom Kochen verſteht. 472 
Wells Str. 





Verlangt: Starkes Mädchen, das etwas Engliſch 
ſpricht, für Hausarbeit in Familie von zwei. Lohn 
$2.50. Dentiit, 452 Wen Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 19 
Dernon Park PL., 2. Flat. 

Derlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemerne 
Hausarbeit. 2525 ©. Halited Str. mdi 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen. 1424 Mon—⸗ 
tana Ave, zwiichen Lincoln und Sheffield. 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; muß 
eng:ıich jpredeit. modt 


Verlangt: Deutiches Mädchen für gewöhnliche Haus- 
arbeit. 305 Larrabee Str., 2. Flat. 


„DVerlangt: Mädchen oder Frau im mittleren Alter 
I allgemeine, Hausarbeit. 383 Ordard Str., Top 
Flat. 


FR Mädchen für NRejtaurant. 203 ©. Elarf 
tr. 


Berlangt: Deutiches Mädchen für gewöhnliche Haus 
arbeit. 3632 Prairie Ave. 


Verlangt: Köchin für YBufineß Lund und Reftau- 
rant. 49 S. Clark Str., Bajement, Saloon. 





Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
2220 Jundiana Ave. 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; feine 
Wäſche 1426 Diverjey Ave., nahe Sheifteld Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen zum Kochen, Wajchen und 
Bügeln. 3427 ©. Park Ave. 





Sofort, 50 Mädchen für Hausarbeit. 
605 N. Clark Str. 


Verlangt: 
Lohn 8455 
Verlangt: Ciue Köchin und 2. Mädchen zuſammen in 
Guter 


Lohn. 605 M. Clark Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 367 
Clevelaud Ave., 2. Flur. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Hülfe der Hausfrau. 
358 Hudion Ave. 

Derlangt: Mädchen 
Hudion Aue., 2. Flur. 





für Icihte Hausarbeit. 259 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche Ars 
beit in Reitauration. Arcade,. 732 ©. Haljted Str. 





Derlangt: Er Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
239 Orbhard Etr., nahe Webjter 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 12 Gleveland 
Ave., nahe Elybourn Ave. Zu erfragen im Store. 





Verlangt: Ein tüchtiges, fräftiges Mädchen, das gut 


' Zodhen, wajihen und bügeln fann, bei gutem Lohn. 


Ideal Elub, 531 Wells Str modi 





Verlangt: Ein junges Mädchen ber zwei Leuten. 462 
Flur. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Empfeh- 
lungen. 352 Duyton Sır. 

Verlangi: Ein gute deutiches Mädchen jür gewöhns 
liche Hausarbeit. 569 W. Chicago Ave. 





Nerlanat: Zivei Mädchen zum Kochen, Waicdhen und 


| Bügeln und Rındermädcen. i70 Locuft Str,, zwiiden 


Saloon; einer,. der jchon binter der Bar gearbeitet | 
bat, vorgezogen. Gute Empfehlungen verlangt. 246 | 


N. May Str., Ede Huron Str. 


Hausarbeit. 


%. Clark Str. und LaSalle Ave. 
Ferianat: Köchin und Mädhen für allgemeine 
494 WW, 12. Str. 





Perlangt: Mann, im Saloon zu arbeiten und | 


kochen. Wın. Ruft, 174 E. Madijon Str. 
Verlangt: Agenten. 507 Larrabee Str. 
Verlangt: Ein Mann für Haus- und Küchenars 
beit. 159 Wells Str., oben. 
Verlangt: Ein ftarter Junge an Cafes, einer, der 
in Bäderei gearbeitet hat. 583 Blue Island Ave. 





" Rerlangt: Ein Mann, Pferde zu treiben. 118 | 


Elybouen Abe. 





Sheffield und Diverjey pe. 


 Berfangt: Ein junger Mann in einem Baderei⸗ 
— Draheim, Avondale, Ill. 997 Thomas 
tr. 


verlandt; Ein ſtarter Junge der ſchon in der 
Bäderei gearbeitet bat. 397 W. Chicago Ave. 
Berlangt: Ein Zunge an Cafe zu helfen. 227. €. 
North Ave. 
Verlangt: Eine 1. Hıad an Gafe und ein Junge 
ari Cate. 516 29. Sir. 


 Berlangt: Gin Mann zum VBorbügeln. 56 Shef: | 


field Abe. 


Verlangt: Tüchtige Agenten für neue, febr zug« 
kräftige Werke, Gehalt und Kommiifion. Y. Schmidt, 
437 Milwaufee Ape. 


 Rerlangt: Anftändige Männer zum Austragen, von 
Büchern. B. M. Mai, 140 Wells Str. 30jalıw 


mdi 








Derlangt: Frauen und Mäddıen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


LZäden und Fabriken. 


Berlangt: Erfahrene Näberinnen an Wrbeit3s 
Hemden. B. Kronthal & Bros., Eor. Franklin und 
Ban Buren Str. mdi 


Zerlangt: Mafcinenmädchen an Ruaben-Jaden 
242 Orhard Str., hinten unten, 


Berlingt: 25 DOverall3:Näher, nur geübte Hände, 
186 Fifth Ave. ir. mi 
" Perlangt: 5 Heine Huge Mädchen für Hande 
nähen und Gutting Appligue Chicago Braiding 
and Embroidery Eo., 127—129 Market Etr. 

Verlangt: Mädchen, Dampfkraft:Mafchine zu bes 
dienen. Chicgao Braiding and Gmbroidery Üo., 
17—129 Martet Str. 

Berlangt: Gute Majhinenmädchen an Kniehojen. 
4 ®. 14. Str. \ 

Berlangt:- Mafchinenmäddhen an Kofen. 50 ©. 
Morgan ‚Str. mpdi 

Berlangt: - Hande und ‚ Mafhinen-Mäpden an 
Röde. 639 R, Pauline Str. 


Berlangt: Mafhinens und Handmädd Ehop 
eben. a nahe alblanı Be jeme 


Ria,mdimigmt- 


| Familie. 





| Heinen lamilie 


— — Famile 
Verlangt: Junger QVüder von 17—18 Jahren. Ede | 


| zweite Arbeit, 


Verlangt: Gute zweites Mädchen in Heiner Ya- 
535 Wincheiter Ave, modımı 





Berlangt: Ein junges Mädde zur Diitgülfe in einer 
506 Racine Ave. 


neh —— 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. Nachzufragen 54 Beethoven Place, 
1. Flat. 


Verlangt: Mädben für gemeine Hausarbeit; fleine 
560 Roulevard Place, 2. Flat, zwiſchen Bin⸗ 
cenes und St. Lawrence und 46. und 47. Str. 





DVerlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 453 
Dearborn Ave. 


Berlangt: Mädchen für Rejtaurant. 148 Kıfth Ave. 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hansarbeit und 
Kindermädchen erhalten jofort gute 
Stellen mit hohem Lohn in den feinften Brivatjas 
milien der Nord» und Siüdjeitedurh das Erjte Deuts 


tags offen bis 12 Ubr. Tel. 455 Nor. Kdzbıe 

Mädchen finden qute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Eljelt, 295 Wabaih Ave. Griih eingewanderte 
fofort untergebracht. 13nlj 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit umd zweite Arbeit Kindermädchen uud einges 
wanderte Mädchen für vie beiten Wläge in den feine 
ften SRamilien an der Südjeite bei hohem Lobn.— 
Frau Gerfon. 215 92. Etr.. nahe Andiana Ave. bio 
— — ñ —ñ e — — 


Stellungen fuchen: Männer. 
Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sefugt: Ein Mann, 8 Aahre alt Rainter, 
Grainer und Baperhannı Jahr — 
r, fucht Stelle als Janitor. 
Adreſſe J 2 Übendpokt. nr 
niuht: Gin verheiratheter M in mittferem 
Ater, fucht irgend melde Beihärtie Aorefie: 
A. Sihuter, 18 Come En round. 








Selußt;, Mann ver alle Galopmarbeiten verkeht 
fuhht Beihäftigunge „due Saloomarbeiten verficht, 
Chicago Ape., —— ringe Anjprühe. 156 Brit 


— — —ñ ñ —ñ 


Photographen. 
Anzeigen unter diefer Rubcit, 2 Gents das Wort.) 


3. 2. Biljon, 399 
12 feinfte Gabinets und ei State Str. 
Bilder topirt nn U bei $2. 


Sonntags offen. 


Verſchied 
Anzeigen unter diejer Rubel, 2 Enıs das Wort.) 
gSeiunden: Gin Pferd. 1089 Oro Er. — 
Verloren: Ein tatholifches h 
Elfenbein-Dedel, Howe Str. 


i i i xiſchen Geutre und 
a Sie, Wiederbringer erhält Selohnung, 7 Sehe: 


5 5 * | Aufträge R 181 Abendpoft. 
IheBermittlungssAnftitut, 605 N. Clart Str., Sonn: | — ——— 


—— 
Gebetbuh mit weıhem . 


Zu’ verfaufen: Ein guter Gd-Saloon 
Pedingungen. 35 W. 12. Str. 

Zu verfaufen: 
nnd Neftanrant, alles fomplet, nur 335 baaı era 
forderlih. um Bie Rente zu bezablen, das andcre 
Geld uf leichte Abzahlungen. 219 E. North Xiuc. 
Ede Organ Str. 


unter guten 
4felw 
Geſchäften: a 


Wegen zivei Saloon 


* ee ee - 
Zu verkaufen: Feiner Zigarren-, Candy: und Gros 
ceryftore, billig... 23 W. North Abe. 
$35 Laufen ein jeher gutzahlendes SHandfabrit 
acihäft: fanın $7O per Monat verdienen. Gin Xr- 
tifel für Stadt und Land. Kommt wind jebt ces. 
Zu erfragen bei H. Reichert, &24 S. Halſted Str. 
Keine Agenten. 


"Zu taufen geiuht: Ein gutgebendes deutiches | 


Boardinabaus, Nordjeite vorgezogen. Zu erfahren 


282 North QAve., News Depot. 


Gezwungen zu jofortigem Verkauf: Beitgelegener 
Grocorpitore- auf der Nordjeite, nebit großen Waas 
renvorratb, elegante Eir 
Wagen, für nur -$750; 
Theilweije Abzahlung. 

Market. Kommt jofort. 


billig für das Doppelte. 
Guter Was, neben Meats 
1609 RN. Clark Str. 
Zu verkaufen: Gutasbende Bäderei, nur Stores 


geihäft. 167 W. Rolf Str. 
beite 


Zu verlaufen: Boardingabaus; jehr billig ‚die 
Gegend der Nordjeite. 130 Ohio Str., nahe Wells 
Str. 2fblw 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Bort.) 


Zu verwniethben: Der dritte ud vierte Etod de 
Adendpoft = Gebäudes, 203 Fiitb Ave, einzeln oder 
aujammen. Vorzitglich geeiqnet für Mufterlager oder 
leihten Syabrikbetried. Dampfheizung und Fahr— 
ftubl. Näbere Auskunft in der Gcihäit3-Office wer 
„Abendpoft*. ; bo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Berlangt: Boarder. Gl W. Chicago. Ave. —ımo 


Zu mietben und Board aciuhht. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Store für Grocery. Offerten 
8. 176, Abendpoft. 
= = z 
Berjönlihes. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent das Wort.) 
Die MeDowell franz. KleidersZujhneidesHlademie, 
New York und Chicago. _ 
Die größte und beite Schule für srleidermacher 
in der Welt. 

Die berühmte MceDowell Barment Drafting Mas 
fhine hat auf’3 Neue ihre Webderlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleiderzgupneidens bemrejen 
und erbielt die einzige goldene Wedaille und böchite 
Anerkennung auf der Mid Winter Yair, San Frans 
cisco, 189. In jeder Hinfiht das Neueite, allen 
voraus. In Verbindung mit umjerer Hujchnerdes 
Ecdule, wo wir mach jedweder Mode lehren, baven 
wir eine Nähe: und yiniibingsSchule, in melcder 
Damen jede Einzelheit der Stleidermacherfunit vom 
Einfjäüdeln der Nadel bis zur SHeritellung eines volls 
ftändigen SKHleides, Heften, Drapiren, Zujanmnenitellen 
von Streifen und Ched3 erlernen fünnen von franz 
zöfifchen. deutihen, engliichen und jchiwedijchen Yebz 
rern. Schülerinnen machen während ihrer Xebhrzeit 
Kleider für fiy jelbft oder für ihre Freundinnen, 
Jet ift die Zeit, fih auf gutbezahlte Bläge vorzubes 
reiten. Gute Bläge werden bejorgt. Tadelloje Muitcer 
nah Maß geichnitten. Sprecht vor oder lakt Euch ein 
Modebudh und Zirfular gratis zuichiden. 

ye MeDowell Eo., 73 State Str., Chicago, SIL., 

5. u. 6. Stodwerf, gegenüber Marjball Fields. 
—8notä,28ag, minja, li 


Wiener DamenfhneiderAfademie, 
207 Rufb Straße. 
Grau Olga Goldzier 
Schule für Kleidermahen, Schnittzeichnen und Zus 
fchneiden. Gründlicher Unterriht in allen Zwergen 
der Dauıenfchneiderei nah dem anerfannt ausgezeihs 
neten Wiener Spyftem. 
Der Eintritt in die Shule fann 
erzeitfiattfinden und während 
Unterrihts fönnen die Damen 
eeigenen Kleider anfertigen. 
Der Unterricht wird in deutjcher, enalifcher oder 
franzöfifcher Sprache gegeben. 
Ebenfalls werden Damenkleider auf Beitellung in 
eleganter Weije und zu mäßigenPreijen angefertigt. 
- 4je,mnja,lint 
207 Ruih Straße. 


nn 


ed 
e8 
ihr 


- 


AUlezganders GehbeimpolizgeiAigem 
tur. BS und 85 Fifth WUve., Zinmer Y, bringst ir⸗ 
end etwas in Erfahrung auf privaten Wege, uiilers 
Pcht alle unglüdliden Yanilienverhältniffe, Ghes 
ftandsfäle u.j.m., und jammelt Beweije. 
ftäble, NRäubereien und Schtwindeleien werden unters 
fuht und. die Schuldigen zur Rechenichaft gezogen. 
Anfprüde auf Schadenerjag für Berlegungen, Uns 
glüdsfälfe u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Natb in Rechtsfachen. Wir find die einzige demiice 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offer bi3 12 
Uhr Mittags. 2nai,biv 
Baus und Leih-Perein Ser 6. Ward, 
Neue Serie. 
Die 31. Serie der Aktien liegt regt zur Zeishnung 
f, Abzahlungen beginnen Don tiritag F 


Dır 7. Web. 
5. Verjammfüngen jeden Donnerjtay 





Abend in 
Halfted Str. Geld zu verleihen zu 6 bis 8 
Prozent ohne Prämie. Sekretär. 2fblw 


Löhne, Noten, Miethen und ſchlechte Schulden al⸗ 
ler Art ſofort kollektirt; ſchlechte Miether hinaus— 
geſetzt; keine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer⸗ 
den prompt beſorgt; offen bis 6Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. English, Deutih und Stans 
dinaviich geiprehen ‚Empfehlungen Erfte National 
Bank. 76-78 Fifth Ave, Room 8. Aug. %. Miller, 
Konftabler. Bjalmt 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art jchnell und ficher folleftirt. Keine Gedühe 
wenn erfolglos. AlleRechtsgeichäfte jorgfältig bejorg- 

Bureau of Law and Collection, 
167—169 Raibiugton Str., nahe 5. ——— 15 


aa ne 
SM OS, 


Yopn W. Thomas. County Gonftable, Manager. 
12mai,1i 





Fir Leute, welhe Mastenbälle beiuhen. Größte 
Auswahl eleganter Herren= und Damen-Anzüge zu 
verleihen. Uebernehme Bälle, Komites erhalten Uns 
züge foftenfrei. Auch Gold» und Süber-Trimmings, 
Masten u. j. mw. zu verkaufen. 39 @. Congreß Str., 
aegenüber Siegel, Cooper & Co.; Brand: 3425 State 
Str. Auh Sonntags geöffnet. Hjan,Imt 

Mein Sohn Hermann litt in den Testen 5 Jabs 
ten an Aftbma. Biele angewandte Mittel_eriwieien 
fih als erfolglos. Zulegt verjuhte ih Semrad’3 
Aitbma Eure, und fon heute, nah einem Monat, 
it er. vollftändig bergeitellt. „Semrad’3 Withue 
Eure“ 'tann ich daher jedem mit der Krankheit Bes 
bafteten auf das Wärmite empfeblen. Seine Adreife: 
2505 Cottage Grove Ave. Frank Goedede, 2220 
State Str. 

Kan Tucel, Dituft- und Arbeits-Verrmittelungss 
Bırsau. 372 W. 18. Str., Chicago. + 4fe,ddja,imt 

Gefudht: Ewald Hinz aus Kiel. 152 Ganalport 
Ave. —ımi 

Stlavierftimmen $1.25. Reparaturen aller Urt bils 
fioft; Mjäbrige Erfahrung. Beite Urbeit garantirt. 
Ajalmt 





Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Eramer, Damens 
Srijeur und Verrüdenmacer. 34 North Ave. 1Yjali 


Nehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Fred Blotkte, Rebtsanwalt, 
——N!. 79 Dearborn Str., Zimmer 3H44—848.— 
Rehtsiahen aller Art jowie Kolleftionen prompt 
beiorgt. 10d3lj 


Julius Goldzier. Yohn 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rehtsanmwälte, 
Redzie Bidg., 120 Randolph Str., Bimmer WI—W7. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Chicago . Hebammen Inftitut und Echule für 
Krantenwärterinnen, 873 12. Str., Bd. irrübjahr3= 
Kurjus beginnt jekt. Das PBublitum verlangt ims 
mer. mebr_ die Beihäftigung von Frauen in Ve— 
zug auf Hebammen. Alle Entbindungen frei. Aus 
gufte Schmödel, Bräi. Sljan,imo _ 

Geraunentrantbeiten erfolgreih bebanz 
delt, Bjährige Erfahrung. Dr. Röic, Zinmer 
%, 113 Adams Eir., Ede von Clark. Spredkunden 
von 1 v13 4, Eonntags bon ] bis 2. Ainbw 
—— — — — — 

Mrs. Ida Zabel, 
Geburtsbelferin. Brivatbeim, Nr, 277 Sedgwid Str., 
nahe Divifion. Empfehle Frauenfhug, Behrndelt 
alle Frauentranfheiten. Erfolg garantirt. - 2&yalmt 


1. 
—gefgplehtse, Qant-, Blutz, Nierens und Müters 
feibs: Krankheiten fiber, -ichnell und Dauerud gebeilt. 
Sr. Ehlers, 108 Wells Str., nabe DObio. otbw 


Frau © Dudenhoeffer, Geburtshelferin, e 
Nr. 614 La Salle Ave., behandelt Frauenfrankpeiten 
eriolgreid; jährige Erfahrung. Sin,immimt 


wüniht , 


96 Eugenie 


ichtung, autes Pferd und | 


mdmi 


Dieb: - 


Grundeigenthum und : 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent$ das Wort} 


— 


.$10 baar, 
Reit 81.00 pet. Bode; leine Interefien. 
Südihe ¶ Elmhurſt⸗Lotten 
Vx. = 
Erkurfion frei um 2-USr jeden Tag Hrn Pins 
Str.:Depot. 


Rauft jest, nur noch ein paar Lotten übrig. 
J Fragt nach Plänen und Tidets. 


Henry Delaney & Go,, 
8, 81 und 2 — 115 Dearborn Str. 
lljan,bio 
Nordjeites und Lake Biew-Grumdergentbum zu 
| verfaufen; außerordentlich auter ran m kurs 
| beffertem und unverbeflertem und Lake 
Biew-Eigenthum. Gerade jest ‘ji yite Zeit, jüe 
| Jeden mit wenig Geld, welcher udn eim 
| Selm zu erwerben, fih an Unzerzsihrrsten zu wenden. 
| E. W. Hunde, jmo 
| 300 Elybourn Ave. 152 €. North Ave. 
Eine große Anzahl Hänfer und Lotten auf der 
} Rordieite und in Xafe View, Farm in AYıllinois, 
„sudiana, Wisconfin und anderen weitlihen Stauten 
billig zu verfatjen oder ju vertamichen. Leeres, der 
Stadtgrenze nabheliegende® Land, bejonders in Bons 
manspille und Ungegend, zu faufen oder einzutaus 
ichen deſucht. Wer ſein Grundeigenthum verkaufen, 
Geld auf erite Sppothef borgen oper ausleihen, 
Feuerverſicherung in Joliden Geſellſchaften billigſt 
beſorgt haben will, känn bei uns auf ſchnelle und 
reelle Bedienung rebnen. Schmidt & Elier, 219 
| Lincoln Ave., nahe Webfter Ave. Ielephon :Rorth 
| 408. _ Abends offen. 19ja,jamomi,Imtt 
a. Freie Erfurfion. 
| Kauft_ eine jener Ychönen,, großen Lotten in der 
ı neuen Stadt BLedardburg, welbe jet an der 
Ihönen Sammonds Rap in Mihigan gebaut 
| wird. Dieje Yorten haben 40 Fuß Front und find 125 
| wu tief. 200 Lotten w t dieien Monat fü ( 
bis 8100 verkauft. In ı t Monaten Merbı Be 
HW das Std werth jein. Viele Häuier, Fabriken u, 
}. iv. find bereits gebaut. N jofort und fichert 
Euch die erjte Auswahl. Holt Euch Pläne gratis, und 
geht mit unjerer Freis@rfkuriion, 
Gedarburg Tomwnijite Company, 
Zimmer 308, 130 Dearborn Str. ild, Im 
Zu kaufen gejuht: -Gigenthümer von verbefier: 
unverbeffertem Nordſei und Late Biew: 
wirklich geionnen find, felbiges für 
ju verfaufen, werden gut thun, dass 
Interzeichnetem einichreiben zw lafien. — 
Verkäufe können joldhen Leuten zugefihert 


2 * E. W. Huncke, 
300 Elvbourn Ave. 152 E. North Ave. 


ehr billige Lotten an Milwaulee 
al 1 ıt und Gentral Park Ave., 
—* J Sbo on nur $400 per Stüd., lommt 
ı Ichnell,; g: ab wie warme Semmeln. 9. B. 
Alte, 1619 Melroje Str * 


Str. 


jmo 


Mus verfaujen: 10 Ader Farın. $175 baar. xp. 
M., Bor 460 Brand Haven, Michigan. 


Gel, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.ı 


DQoujebold %oan ANilociıasıom, 
(incorporirt), 
85 Dearborn Str., Zimmer 30%, 
534 Siucolu Ude, Zinmer I, Lale Bien 


Geld auj Möbel, 


Keine Weynabme, Leine Deffentlichkeit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir unter allen Gejellichaiten im den 
Ber. Staaten das größte Kapital bejigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und lüngere Zeit gewäbhs 
ten als irgend Jemand in der Stadt. UInjere Gereils 
Ichaft ift organifirt und made Geihäfte nad dem 
Baugejellichaftsplane. Darleben gegen leichte müs 
chentliche oder monatliche Rückzahlung nach Bequem⸗ 
Sichkeit. Spreht uns, bevor Ihr eine Anteibe made 
Bringt Gure MöbelsQuittungen mit Euch. 


—— 63 wird deutjch gefproden,. —— 


Soufebold Loan Affoctatiom, 
8 Dearborn Str., Zinmer 304. e 
534 Lincoln Uve., Bimumer 1, Late View. 
Gegründet 1854. bio 


ibe 

erde Wagen 
vorind 
ageto 


Bein IJbr Geld 3u| 
u Möbel, Bianos, B 
utjdenuimw, ıproKht 
icebdber FidelityMort 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 3m 
| den niedrigten Raten. Brompte Bedienun odne 
| Defientlichleit und mit dem Vorrecht, daß Euct 

Gigenthum in Gurem BBefig verbleibt. 


n wünid 
e 


e 
f 
dv e 
8 4 


Fidelity Mortgage Loau Gr 
YIncorporirt. 


94 Wafhi 
swijchen 


oder: 851 63. GStr., Gnglemwood. 


_— e 
"2 ton Str, erfte Glan, 
lart uno Dearborn, 


oder: 9215 Commercial Ape., Zimmer 1, Columbia 
Blod, SüdsChicayo. l4ap,bıa 





Geld zu verleiben 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. f. 
Rleine Unleiben { 
von $20 bis $I00 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben in Ihrem 


Beſitz. 
Wir haben das 
arößte deutſheGeſchäft 

in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr an⸗ 
dermweitig bingebt. Die fiherfte und’ auverläffigfte 
Bedienung zugefihert. 


19m3,1j 


.9. Frend, 
128 La Salle Str., Zimmer 1. 


Die beite Gelegenheit für Deutide, 


welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen. 


Wir find felber Deutide 
und machen es fo billig wie möglich umd laffen Euch 
alle Saden zum Gebraud. 


167—169 Bafhington "tieit 
311401 
zwiſchen La Salle Str. und Fifth Ave., Zimmer 12. 


Geld zu verleihen: Der Sarden City orekers 
Bau: und Leih-Perein offeriert Arnleipen für Taus 
zwecke, beſonders für Verbeſſeruagen an Nord-Chi 
cago⸗ und Lake View-Eigenthum zu einem audeic; a 
Zins fuße. Wegen Einzelheiten ſpreht vor bei 

E. W. Hunde, ſmo 

300 Elybourn Ave. 152 €. North Une. 


Bozu nah der Südſelte 
geben, weun hr billiges: Geld baben fönnt aut 
| Mövel, Bianos, VPierde und Wagen, Lagerdauss 
| heine von der Rortgweftern Mortgage 
| S2oan &o., 519 Milwaulee Ave., Zimmer 5 und 
! 6. Offen bis 6 Uhpr Abends. Geld rüdzapibar in be: 
liebigen Beträgen. ilmai ih 


Zu verleihen: Geld auf Grunveiz.säum Raids 
jufragen x 

E. W. Hunde, ſmo 

300 Clybourn Ave. 132 € NRaib Ave. 





ein großer Betrag zu ver⸗ 

leihen zu 6 Broz.; ebenfo Geld zu 5 und 54 Pros. 

Baardarleher zum üblichen Zinsfub. 105,68 
9. ©. Stone & Go. 206 Sa ESalle Str. 


u derleihen · 250,000 auf Grundeigenthum; 
Brozent Zinfen. 8. Smith, 90: La 
immer 8. 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder MO Tage.“ 1492 
Milwaukee Ave. 


Geld ohne Kommiſſion 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents da$ Wort.) 
junger Mann als Partner im 


Berlaagt: Ein 2 
nn. 174 W. Jackſon Str. 


Saloon bei junger Wittwe. 


Piauos, muſikaliſche Iutrumente. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents da3 Wort.) 





Zu verfaufen: Cine noch neue -Zither; jehr billig. 
240 Ogden Ave. „ 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent! da3 Wort.) 


Zu vertaufen: Boolbälle, Cues, Dificeitubl, 
Ehreibpult, Kochofen, Tiih, Stühle, Lounge. 1315 
Belmont Ave, im Store. 

Epottbillig zu verlaufen: Ehemijch gereinigte und 
gefärbte Kerrenanzüge, Ueberröde und Damenkleis 
der, alles Waaren, die mıcht abgeholt wurden. Die 
Sachen find jo gut wie neu. Geichäftsitunden von 3 
bi3 6 Uhr; Sonntags von 9—12 Ude Mittags. Steam 
Dyve Houfe, Nr. 39 GE. Gougreß Str., u; Fr 

‚bio 


Giegel, Cooper & Eo. 


$20 kaufen gute neue ‚Higbarm"Rähmajhbine 
fünf Schubladen; fünf Jabre Garantie. Do: 
$25, New Home 835, Singer $10, Wheeler & Wilion 
$10, Elpridoe $l5, Wbite $15. Domeltic Difice. 216 
©. Halited Str. Abends offen. Dper 9 State 
Etr.. Ede Adams. Bimmer- 21. bi» 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 3 Gents das Wort.) 

Mub verlaufen: 2 aute Pferde, jehe billig. 21 
Rumiey Str., nabe Augufta. 


Bu verfaufen: Ein echter LeghornsRoofter. 423 
B. Sie 





Unjeren Kunden zur Rahriht, dak wir uniere 
Vogeldandlung von 104 Blue Island Ave. nad 
197 Madifon Str. verlegt haben, Ivo wir unter Dem 

Namen „Atlantic and Pacific Bird Eo.* die axaste 
Auswahl von Papagaien, Sing: und Ziervögelu, 
Tauben, Hajen, Hunden u. f. w. führen, und untere 
Belannten zur gefälligen Unficht höflihft einladen. 
Elstlin & Gberleg. dojamo,bis 


(Uinzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Unterricht in Englifch- für erwacdiene Demtice, 
2 ver Monat, Buhiüpeung, Sieuugrapdie, „yeıh» 


uen, Rehuen u. f. w., $4. Dies ift beiler als „Dowm , 


Zown“-Schulen. Dfien Tags über und WbenDs. 
Vejuht und oder jbreibt wegen Zirkular, Ins 
— ra de 
i 
Chicago an — 


— 


Salle Str., ! 
10ja,jamodo,im& | 


17d33mt — 


J 





y 


£ 
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* 


2) 
* 
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es; 


U Beat, DB Barling Str. 
Kippmann, 186 Center Etr. 


Mrs. A. Basler, 211. Center Etr. 
Henry Seinemann, 249 * [773 
Cigar Store, 44 Giart Ekk, 


ae 

3 inf Et. 
&. Leer, 5904 N. Glari Sir. 
News Store, 653 Elart Ste, 

$. $. Kaub, 867 Clarf Str: 

8. 9. Riedl, 355 Gleveland Ave. 
Koris Bob, 76 Ciybontn Ave. 

$. ©. Lang, 249 CEClobourn Abe. 
Tor Weib, 33 Eivbouen We, 

6. Grube, 72 Giybuitn ve. 
Kohn Bobter, 406 Cipbonen Ave. 
u Rewsfrore, 75T Cipbours Ude 

‚ Weinert, 256 Divifion Str. 

. W. Xidlund, 282 Tipilion EStr. 
Donion & Smith, 317. Divifion Str. 
&. €. Netjon, 334 Divifion Str. 

N. Ei Burke, 349 Divifion Str. 
DiE Boyde, 4074 Divilion Sir. 

e Val, en —2 Str. 
. Yorsberg, 179 Elm Str. 
G.. Webiter, 116 Eugenie Str., Ede ®. Bart Ane, 

€. 9. MeCarty, 7W Halten Str. 

D. Weber, 195 Larrabee Str. 

Mib Blund, 46+ Lartabee Str. 

3. DVerbaag, 491_Larrabee Str. 

g Ordemann, 517 Yarrabee Str. 

2%. Berger, 571 Larrabee Str. 

Mrs. Andree, 629 Lurrabee Str. 

x. 9. Duinten, 692 Sarrabee Ste, 

Mes. Diiller, 693 Larräbee Str. 

Siljeblad & Magnufon, 301 NR. Marker Ste. 
DO. Teichler, 315 N. Market Etr. 

Frant Keller, 378 N. Market Ste, 

G&. 9. Edimpfti, 282 North Abe, 

6: 9. Beuder, 322 €, North Ave. 

Ziehm, 389 €. North pe, 

. Roepenad, 39 North Ne. 

ar News Store, 2359 Ruſh Str. 

. Stein, 394 Gedgwid Gir. 

. &%. Gamteron, 536 Sedgwid Str. 

8, 5. Meister, 587 Sedgmwid Ste. 

/ €. Sfoihet, 605 Sedgwid Er. 

« M. Virnow, 137 Shefjield Une, 

tan Yerian, 90 Wells Str. 

Str. 
ie Str. 


.Reeßz, 119 Weil 

Anſcheid 

amotte, 141 Wells Str. _ 

. 3, Boriann, 1090 Tells Str. 

if Ylorjary, 3) Wells Ste, 
$. Köhniten, 270 Wells Str. 
. U. Bushnell, 380 Wells Str, 
. M. Gurrie, 306 Wells Ep. 
rin Bieje, 344 Wells Stel 
£8. Stdey, 369 Wells Sit. 

aller, 333 Wells Str. 

. Rutbford, 509 Mells Ste, 

Shulteis, 55 Wells Str. 

Rolf, 545 el! Etr. 

S. MWittelfep, 655, Wella Str, 
obn Schinelz, 660 Mells Str; 5 | 
. MW. Emeet, 707 Wells Str. 

. Miller, 61 Willetw Str. 
€. Rutnam, 66 Willow Str, 


Hordweffeite, 


. Mathis, 402 RN. Aihland Ave. 
. Dede, HIN. Aihiand Ave. 


Benryse 


gesagTer 


es 
“ 


AREA 


es 


. Zannejield, 422 9, Afbland_Ane 
. M. Lewiton, 267 Augulta. Etr. 

— Sau, 256 W. Chicago And 

% B. O’Eonnell, 309 W. Chicago Ape, 

Albert Mey, 308. W. Chicago Ave. 

N, Ebward, 339 W. Chicgqo, Ave. 
Alchenberger, I W. Ghifkno Aloe, 
bes. Eberle, 32 W. Chicago LIve. 

Otto Maas, IR W. Chicago Ave. 

a & Antimdoon, 418 9%, Chicago Ave. 
€. Schulz, 430 W. Ehicago Ave. 
Eh; & Abort, 446 W. Chicdoo Ave. 

das. Stein, 504 W. Ghicago Ave. 

. Large, 740 WM. Chitano Ale. 

van NRojicher, 857 M. Ghicago Ave. 

. Keöh, 116 W. Bipifton_Efr, 

. &. Hedegard, 278.W. Divifion Ste, 

. Quedtfe, BAM. Divifion Str. 

. ©. Kreplin, MW. Divjion tr, 

: #. Dittberner, 303. Divifion Ste 
ji: Mation, 58 W. TDivifion_ Str. 

ofen Miller, 72 W Divifion Ste, 

. Ruhoff, 192 Grand Ave. 

. ©. Ranhede, 194 Graud Ave. 

Aug. don Wartbag, 20 Grand. Ape, 

GW. N. Nielion, 335 Grand Une, 

3. 3. Sewett, 431 Grand Ave, 

. Bröwer, 455 Grand pe, 
. 9. Dover, 609 Srand Ave. 
. Mlichenberaert, 420 Lincoln Str, 
obrt & Sohn, 154 Milmautee Ye. 
165 Miftwanfee Ave. 
242 Mitwaufee Ave. 
n, 309 Milmwaufce Abe. 
dermann, 364 Milwaunfee Ave, 
u3 & Reilfur, 448 Miimaufee pe, 
Levy, 499 Milwaukee Ave. 

521 Milmwanfee ve, 

. Limberg, 893 Milmanfee Ave, 

— Slatjer, 1019 Milwaukee Ave. 

Emilia Strude, 1050 Milwaukee Ave, 

Xoabim, 1151 Milmanfee Ave. 

Jakobs, 1559 Milmanfee Ave, 

B. Trembin, 16183 Milwaulee Age, 
9. Dow, 1708 Milwaukee Ave. 
J. Dowe, 837 Maplewood Ave. 
M. Roienthal, 177_Mozart Str. 
Frau Riedel, 63 MeReynold Str. 
PB. Bart, 329 Noble Str. 
Marie Auttoniben, 407 W. North Ave. 
C. Hanjen, 759 MW. North Ave. 
8. Moorhead, MI M. North Ave. 

ı  XZhomas Gillespie, 28 Sattgamon Ste. 

€. Slipmann, 26ER. Baulina Ste. 





Südwelfeite. 


Rews Store, 109 W. Adams Str. 
u. 3. Fuller, 39 Blue Island Ave. 
. Batterfon, 62 Blue Ysland Ave, | 
. Zindner, 76 Blue Island ve: | 
. 2. Harris, 198 Alne Island Ave, 
rau Nanutb, 210 Blue Aland Ave, 
heit. Stark, 306 Blue Island Alpe, 
ohh Peters, 533_ Bine Island Une, 
rau Lvons, 55 Ganalport Ave 
rau T Bogen, 65 Ganalpott Une, 
. Biüchfenichmidt, M GCanalport Ave, 
. B. D. Born, 113 Sanaldort Ave, 
ran Y. Ebert, 162 Ganalport ve. 
. Reinhold, 303 California Ape. 
Faber, 126 Golorado_ Une. 
reſbyterianHoſbital, Eacongreß und WoodStt. 
C. Jate, 12 Desplaines Sir. 
. Engbange, 45 &. Halited Str. 
Rojenbab, 212 S. Halited Str, 
. Witansti, 324 ©. Salfted Str. 
1. Aaffe, 338 Halfted Sir. 
. Rojentbal, 34 ©. Halftd Stk. 
. Rojen, 411 &. Halfted Err. 
enry Schulz, 5% ©. Halfted Er. 
. Sıpmansty, 666 $, Halited Ste; 
ohn Neumann, 706 5. Halfted Str. 
fidor Emwisty, 776 &. Halfted Etr. 
rau Ruballa, 144 W. Harriion Str, 
. €, Fatrel, 118 W. Sarriion Str. 
5. Leon, 1288 MW. Harriion Str. 
.‚Xthompion, 845 Sinman Str. 
Merrdp, 193 W. Yale Str. 
h Schhirier, 33 MW. Yale Str, 
enry Peterſon, 7588 MW. Late Str. 
. 8. Sansden, 117. Mapiion Ste. 
u Danım, 2IO MM. Madiion Ste, 
en Fb, 55 MW. Madijon Str, 
tan Pelle, 5 N. Ranlina Str. 
rau SQ. Breenbera, 12 ©. Banlina Ste. 
. Rebler, 13 MW. Rolf Str. 
. &. Mıtwortb, 60 W. Manvolph Str, 
2. ®. Ballit, 3 MW. Ranıdolph Str. 
Winslow Bro3., 213 W. Yan Buren Ste, 
‘oe Linder, 295 W. 12. Etr. 
Frau Theo Echolzgen, WIM. 12. Str. 
Arımner, 58 W, 12, Str. 
Q, Goldneß, 659 WM. 12. Str. 
. 5. Mally, 139. W. 18. Ste, 
affahr, 151 
Breite, 34 


ESTER 


en 


©. 


Br 


RS 


m 


ir 


IA 


| 


boffmann Archet Une. 

— ng et, 21 ter Ave. 

A. Dun, 2414 Cottage Grone Abe. 

News Store, Z7R Cottage‘ Grove Ape. 

&. Soihlin, 3113 Cottage Grove Age. 

, ges, Cottage Grove 

; nie, 3705 Cottage Grode Une, 

ewe Store, 3706 Cottage Grove Abe... 

. un —— J — Str ; 
ine, 116 €, 18: €: 

"S. Wendling, 33 6. Halten Gr. 

Halter Ett. 


10270 7 


104 &. Sartiion Str. 

, Budpee, 111 €. Hartiion Etr. 

„ Mönroi, 46 ©. Statt Str. 

rau Frantien, 1714 &, State Str. 

x X 1730 S. State Str. 
lad, 31 &. State Str. 

trau Rommer, 2306 S. State Str. 

Pirdier, MU ©. Etate Str. 

. Edinender, 3RR S. Etäte Str. 

Gapehoft, 245 2, Str. 

es Store, 8 3. Str. 

. 3. MWollece, 3 35. Str. 
einbold, 22:4 MWenttiworthb Ave. 
Finninger, 29 Wentworth Ave. 
8. Wieier, 2403 Wentivortb Ave. 

“ Zeeb, MIT MWentwortb Ave. 
Wagner, 3933 Wentwortb Une. 


äake Piew. 


Mr. Hofimann, &:M.-GarNipland u. Beinen 

78. Ahde, 85 Pelinont be. 

. Söeletet, 915 Refmont Ave. 

a Brryk, 1504 Durning Etr. 

. WM. Vearion, 997 Kincon Ave. 

. 8. Moore, 442 Lincoln Abe. 
Donrolados Reim: Store, 4% Tineuin Ude. 

MR, Day, 549 Lincoln Ave. 

, WBahner, 597 Cineoln pe, 

„Bet 7% Kincoln se, 
. Munt, 055 Lincoln Ave, 


— 4 Sinfoin So, 
uftov ndt, 953 Rincoln pe, 
, „1099 Lincoln We. 
er N at a 
* 8 coln > 
SG. € Dies, 1406 Wrigbtiuoud pe 
Town of Zane, 
"a So, BIM Uhtand_Ane. 


‚ 4754 Union Uve, 
Bunmerhgägen, 4704 Wentworth ee 


pädendpon“‘, tägfihe Auflage 29,000. 


angarızs 
89320 


. Tram, 


age 


PERELEREUTELT 


| daß nicht nur das Schloß, 


Roman von Hrances Marie Yeaıd. 
Gortſehung 
Wir waren in einer furchlbaren La⸗ 


ge, weil die Aufſtündiſchen fich auf dem 
Vendomeßplatz ſtark verſchanzt hatten, 


-t 68 fei ein Au 
Frau Sat 


und auf der Place de la Concorde | 
fand ein beitändiges Hin- und Her | 
marſchiren ſtalt. Benoit äffitete bie | 


zZhür nur mit größter Worficht, aber 
wenn der Lärm einen mehr als ges 


7 


wöhn lichen Grad erreichle Fand mir 
das Hertz ſtill, denn ich fürchtete, fie 
werde gewaltſam aufgeſprengt. 


ME dann im Monate Mai Gerüchte 


umhberfchwirrten, daß die Armee von 
außen fomme, um uns zu befeften, 
hörte man furchtbare Drohungen, wie, 
daß die Kommune Tieber- die ganze 


| Stadt giederbrennen oder in die Luft 


ſprengen werde, als fich ergeben. Al: 
lerdingS war die Stadt voll von Ges 
rüshten, und ich glaubte, daß unter den 
Kominuniiten feldft die eine Hälfte 
nicht wußte, was die andre that. Alles 
mar unklar, gefeblos, verworren und 
graufam, aber man hatte große Bes 
jorgniß wegen des guten Erzbifchofs 
und der Priefter, die verhaftet worden 
maren, objhon niemand im Ernft 
fürchtete, daß das Schlimmfte gejche 
ben würbe. 

Seht wurtbert man fich, dab ınan eis 
ne jolche Zeit überieben konntel Aber 
Mademoiſelle war ſo unerſchütterlich 
in ihrem Glauben, ſo großmüthig in 
ihrem Verzeihen, daß, wenn ich die 
Geſchichte jener Tage, wie ich ſie mit 
ihr erlebt habe, nur ſo recht erzählen 
könnte, ihr verſtehen würdet, was für 
Empfindungen beim Gedanken an ſie 
mich erfüllen. 

Faſt die ſchlimmſte Zeit für mich 
kam, als wir erfuhren, daß unſere 
Truppen wirklich zum Angriff ge— 
ſchritten waren. Alles, was man thun 
konnte, war, den Akhem anzuhalten, 
zu erwarten und zu beten. Der Lärm 
vor dem Hauſe war gräßlich, denn wir 
befanden uns zwiſchen den hauptſäch— 
lichſten Verſchanzungen der Aufſtändi— 
ſchen und in dem Stadtkheil, wo die 
Granaten am dichteſten einſchlugen. 
Dann kam ein andrer Schreck — der 
vor dem Feuer, denn es ward offen— 
bar, daß die Kommuniſten ihre Dro— 
hungen verwirklichten. Man hörte das 
mörderiſche Knattern des Gewehr— 
feuers, das Donnern der Kanonen, 
und große Wolken gerötheten Rauchs, 
die in die Lüfte ſtiegen, ſagten uns, 
daß wieder ein Gebäude in Brand ge— 
ſteckt worden ſei. Und vielleicht fiel in— 
mitten all dieſer Zerſtörung das Auge 
auf das friſche Grün eines mit eben 
aufgegangenenBlättern bedeckten Bau— 
mes, denn es war Mai, das dürft ihr 
nicht vergeſſen. Welch ein Wonne— 


monat! 


Eines Nachts wurde ich von Made— 
moiſelle aufgeweckt, die in großer Er— 
regung aus Frau Gallands Zimmer 
kam. 

„Jacquette, Jacquette, wach auf! 
Etwas Furchtbares geht vor, eine gro— 
be Feuersbrunſt! Iſt es möglich, daß 
ſie die Tuilerien niederbrennen?“ 

Der halbe Himmel war von furcht— 


barem Schein gerökhet, und was das 


für eine Nacht war, werde ich zu ſchil— 
dern niemals imſtande ſein. Von den 


höchſten Fenſtern konnten wir ſehen, 


auch andre Gebäude in Flammen ſtan— 


ſondern 


den, Kanonen donnerten, die Sturm: | 


glocden Täuteten, und wenn man fühlte, 


andern Gefangenen zu erfchießen. Als | 
bon Mas für verworfenen Menfchen | 


man umgeben war, und tvie fie im Aus | 
ı da3 Geficht mit den Händen. Auauft 


genblid ihres Sturzes noch Zerjtörung 


um fich verbreiteten, dann war man vor ı 


Entjegen gelähmt. 

„D, Mademoijelle! 
und merden! Gie 
Brand!” 

„So fcheint e3," entgegnete fie ernft. 
„Vielleicht kommt jet das Ende. 
Menn’s jo iit, Kacquette” — ich hats 
te mich an fie gejchmiegt — „bann laß 
und jbark fein und den Mrmen verges 
ben, die nicht willen, was fie thun.“ 

Ach, es iſt ſchrecklich!“ 

„Aber wit find zufammen und Gott 
it mit uns. Nur mein armer Vater!” 
— fie verbarg das Untiik in den Hän- 
den. — „Wenn er nur hier wäre, wenn 
ich nur jein Schidfal tennte!“ 

Sie war im Augenbütd wieder fie 
jeldit, umd als ein neue Flammen 
meer die Luft zu erfüllen und das wil- 
be Gejchtei näher zu fommen fehien,. 


Was wird aus 
fteden Paris in 


ſank fie auf die Ainiee, 30g mich neben | 


fich nieder, und wir beteten -—— von 
Grund unfrer Herzen, deffen könnt ihr 
ficher fein. ES mar jo wohlthuend, ich 


| und weniger an mid. hes. 
Deiner Frau und dieſes Kindes willen 


fürchtete mich nachher lange nicht mehr 


ſo ſehr. 

Während dieſes und des folgenden 
Tages blieb es ſo. Erbitteries Käm⸗ 
pfen, viel einſchlagende Granaten und 
die furchtbaren Feuersbrünſte. Weiber 


und Kinder — ja Kinder — trugen 
und legten damit 


Petroleum umher 
Feuer an. Eine Granate zerſprang in 
unſerm Hof, gerade als ich ihn über- 
ſchritt, und von ihr ſtammt das Stück, 


das ich, wie ich euch erzählte, aufbe⸗ 


wahrt habe, denn es war ein Entrin— 
nen mit knapper Noth. Sie zerſtörte 
ein Stück der Mauer und zerſchmet⸗ 
terte viele Fenſter. Der alte Benoik war 
furchtbar erſchreckt, aber nichts konnte 
ſein Verlangen, alles, was vorlag, zu 





‚erfahren, ftillen, jo daß er fich fort: | 


ſchlich, wenn er nur konnte, und ich 
glaube, er ſetzte ſich vielen Gefahren 
aus. Die greulichen Geſchichten von 
entfeglihen Auftritten, die er mit an= 
gejehen Hatte, hätte er für fich bebal- 
ten können. Wber an jenem Tage, je 
nem Donnerftag, magte felbft er ſich 
nicht vor die Ihüre. Ganz in unſrer 
Näte ward mwüthend gefämpft, nas 
mentlih auf dem Venbömeplag rings 
um die zertrümmerte Säule. Wir Hoffe 
ten und glaubten, die Regierungs⸗ 
ttmppen würden fiegen, aber ehe es ſo⸗ 
weit kam, was konnte uns da noch al- 
les zuſtoßhen! 
Um das heftige Schiehen zu erklä⸗ 
ren, wat Mademotjelle nichts ger 
blieben, als ihrer Mutter mitzuiheilen, 


I 


ı daß fie rasch jenen 


| 


1 
F 
i 


! 
ı 
i 


ar 


Ka 
« 


Bar, behauptete : 
ten nichta Rechtes, und Benoit follte in 
ihr Zimmer kommen. Als ich Made 
motjelle über den Hof geben fah, lief 
ih hinab, um fie * begieiten, und ge- 
rade, als mir die-Th 
hörten wir ein jchmaches Klopfen und 
— ſtehenbleibend und lauſchend — ei⸗ 
ne Stimme. —* 

„Benoit! Benoit! Ums Himmels 
oillen laß mich ein!” 
Ohne einen Auoenblid zu zögern, 


fchob Mademoifelle, obgleich ich fie zu= 


rüdzuhalten verfuchte, den Riegel zu- 
rüd. Ein Mann jhmwantte herein, ein 
Mann, gefchmärzt, blutend und Halb 
todt vor Angit. 

„‚Verſteckt mich, verſteckt mich!" rief 
er. „Schließt die Ihüre zu! Warum 
Ichließt ihr die Thüre nicht? Ach, Fräu- 
lein!“ Und feine Stimme nahm einen 
fchneidenden Ton an, al3 er jah, wer 
e3’war, und er warf firh vor ihr auf Die 
Kniee. „Liefern Sie mich nicht aus! 
Sie wollen mich morden! ch habe 
Herrn Galland nicht nach La Ro- 


quette gejihidt, das haben die andern | 


gethan!“ 


Es war Auguſt! Aber was für ein 
Auguſt. Sich alle Augenblicke nach der 
die Mademoiſelle 
mechaniſch wieder geſchloſſen und ver- 


Thür umblickend, 
riegelt hatte, lauſchte er dem drohen— 
den Geräuſch, das draußen brauſte, 
als ob er ſeinen eigenen Namen in dem 
Geheul höre, ſeine trockenen Lippen mit 
der Zunge anfeuchtend, abgehetzt und 
vor Furcht bebend. Welch eine Verän— 
derung gegen früher! 

„Wenn ich dem gnädigen Fräulein 
irgend etwas zu leid gethan 
fuhr er fort, „dann flehe ich, jetzt nicht 
daran zu denken. Ich habe mich von 
ihnen losgeſagt, ich verleugne ſie! Ich 
habe niemals geglaubt, daß es ſoweit 
kommen würde, und als ich entdeckte, 
was ſie thaten, da habe ich verſucht, 
mich zurückzuziehen, wahrhaftig, ich 
hab's verſucht! Ich wollte zur Seite 
der Ordnung übergehen, aber der Sa— 
tan, die gräßliche alte Hexe, Sophie 
Rigault,“ — das war des lahmen 
Jungen Großmutter — „hat's gewit— 
tert, ſie hat mich verrathen, — ich 
mußte fliehen, da haben ſie mich in den 
Arm geſchoſſen. Ich weiß nicht, wie ich 
hierher gekommen bin, o, gnädiges 
Fräulein, wir ſind ja beide von Ar— 
nohe, retten Sie mich! Sie hat mich ge— 
ſehen, ſie wird die andern hinter mir 
her hehen!“ 

Fräulein Galland hatte ſich nicht 
gerührt. Sie ſtand hoch aufgerichtet 
und blickte auf ihn hinab, der ſich zu 
ihren FTüßen wand. Ich weiß nicht 
einmal, ob ſie alles gehört hatte, was 
er ſagte. 

„Auguſt Vert,“ fragte 
feſt, „wo iſt mein Vater?“ 

„Gnädiges Fräulein, ich war's 
nicht, ich ſchwör' es, ich war's nicht! 
— “u 


fie endlich 


„Bo ijt er?“ 

„sn La Roquette. 
ſucht —“ 

„Lebt er noch?“ 

„Geſtern lebte er noch. Ja, ſo wahr 
ich jetzt noch lebe, gnädiges Fräulein. 
Heute bin ich nicht dort —“ 

Er konnte ſie nicht anſehen. Er 
wußte ſehr wohl, was heute alle Welt 
weiß, daß am Tage zuvor unſer guter 
Erzbiſchof, der brave Abbé Deguerry 
und Präſident Bonjean im Gefängniß 
La Roquette niedergemetzelt und Be— 
fehle erlaſſen worden waren, auch die 


Ich habe ver— 


er aber ſagte: „Geſtern lebte er noch,“ 
verließ ſie ihre Ruhe, und ſie bedeckte 


kroch näher an fie heran. 

„Fräulein, um Gottes willen, gnä— 
diges Fräulein! Es iſt keine Zeit zu 
verlieren! Wenn die andern kommen 
und mich finden, ſchießen ſie euch alle 
nieder; fie find jeder Scheußlichkeit fä— 
hig. Gnädiges Fräulein, Jarquette!” 

Der alte Benoit, der den Auftritt 
mit angejehen hatte, fagte voll Verach— 
tung: „Laffen Sie mich das Ungeziefer 
wieder hinausiwerfen, Fräulein. Er ilt 
ein Halenfuß und bringt und nur 
Gefahr auf den Hals.“ 

„Rein, nein, nein,“ rief Augufi mit 
brechender Stimme, „da3 kann das 
Fräulein nicht über’3 Herz bringen, 
ein Vermundeter und don Arnoye; jeht 
nur, mie ich blute. Ste haben mid) an» 
aeicholfen, meil ich mich pon ihnen frei 
machen wollte, — gnädiges Fräulein, 
um Gotted Barmherzigkeit willen!” 

Stil,” fagte fie ruhig, 
„Denkt mehr an den Himmel 

Um Arnones, 


" 


erhebend. 


ſoll geſchehen, was möglich ill. _ 
weiß nicht, ob wir feldft jicher find, 
aber [weit das der Fall ift, ſoll unſre 
Sicherheit auch Dir zu gute kommen.“ 

Als er diefe Worte hörte, Hamıner- 
te er fi an ihr Kleid an, und würde 
es gefüßt Haben, wenn fie ed ihm micht 
entiwunden hätte. Doc fie machte jei- 
nen Dantezergießungen durch) eine un- 
willige Bewegung ein Ende und 
überlegte. 


Wie, Benoil?“ fragte ſie endlich. 

„Wenn ſie lommen, — und der Tau— 
genichts wird ſie uns wohl auf den 
Hals bringen,“ brummte der alte 
Mann mit einem zornigen Blick auf 
Auguſt, „dann ſind die Keller der er— 
ſte Platz, den ſie durchſuchen.“ 

„Unterm Dad?“ 

„Das wäre fon beffer.“ 

„Snädiges Fräulein, sehen "Sie!" 
flüfterte ich. 

Angit und Blutverluft Hatten den 
unglüdlichen Auquit jo zugejet, daß 
er |hmantte, und «3 nahm alle unite 
Kräfte in Anjpruc, ihn über den Hof 
in ein Heines Vorzimmer zu Tcaffen. 
BR wußte 
scheid, und zu jener Seit hatte Fe au 
ftets alles — hatte fie ur 
Aermel wegſchnei⸗ 
den, den Arm verbinden und die Blus 


| Er konnte, Dah wir ihn aber 
bie 


teppen nicht hinaufzuſchleppen 
vermochten, war flar, und & hat wohl 


Ich 


Pierce garantirt 


„In Keller ift wohl fein Verfted? | 


| 
| 
| 
| 


hervorragendſten 


| 


mit allem Bes | 
ice zur Hand, fo | 


und |feiten ein 
weniger 
Dir wühe 


ür erzeicht Hatten, 


habe,“ | 


die Hand 


| 


! 


„Die Holziammer?“ ſchlug ich zö⸗ 
gernd vor. 

Dies war ein Raum, in dem Holz 
und Kohlen aufbewahrt wurden, und 
der gewoöhnlich ziemlich voll war. Seit 
ber Belagerung hatte aber noch nicht 
diel bejchafft werden fönnen. ade⸗ 
moiſelle wandte ſich eiftig um, aber in 
dem Augenblick hörten wir einen ver- 


dächtigen Lärm, worüber Auguſt Hefe | 


tig zitterte, und der alte Benoit fam 
athemlos berbeigerannt. 
„Gnädiges Fräulein! 
Fräulein!“ rief er, „ſie ſind vor dem 
Thore, ſie drohen, es einzuſchlagen.“ 


„Laß ſie ein,“ entgegnele Mademoi⸗ 


ſelle ruhig, „und Du, Jacquette, ſchlie⸗ 


ße die Hausthür und Halte fie dort fo 


lange auf, al3 Du fannit. E& ift bef- 
fer, wenn Du d63 Verited, das wir 
wählen werben, nicht kennt.” 

Sie mar nicht mehr bfeich, und ihre 
Augen Teuchteten. Ich that natürlich, 
was fie mic geheißen hatte, aber mei- 
re Hände bebten fo, daß ich faum den 
Riegel vorſchieben konnte, und als ich 
Kotbenjtöge an der Thüre hörte, ftand 
| mir da3 Herz till. 

„Wer ift da?” rief ich. 
„Aufgemacdt, im Namen der Kom 


mune!” 
bis ich meine Herrfchaft 


„Warket, 
gefragt habe.“ 

Die Antwort war ein Fluch und der 
wiederholte Befehl, ſofort zu öffnen, 
begleitet von ſchweren Kolbenſtößen ge— 
gen die Thür. 

„Halt, halt!“ ſchrie ich. „Ich kann 

doch nicht alles in einem Augenblick 


thun.” 
(Fortjegung folgt.) 


Einer der volksthümlichſten Män—⸗ 
ner Spaniens. 


Suan Diaz aeg, den unter dem 
| Kofenamen „Xuanon de Gabanna=s 
quinta“ jeder Schuljunge kannte, jtarb, 
twie aus Weadrid berichtet wird, jüngjt 
in Aiturien. Cr war ein Nieje von 
folojjaler Körperfraft, der unzählige 
Male mit der bloßen Fauft gegen die 
„Büren im Gebirge gelüämpft und fie 
überwältigt hatte. Die Heldenthaten, 
die er als Jünger verübte, waren gerade- 
zu unbeimlich und bildeten den Stoff 
vieler Boltsitüde und Hintertreppen— 
romane.. Seine Yault 
Furt ein, als eine Ylinte. Cinmal 
ihlug er einen der befannteiten eng- 
liſchen Preisboxer mit einem einzigen 
Fauitichlage zu Boden, daß der Getrof- 


fene fait das Aufitehen vergelfen hätte. | 
Die Königin » Mutter Donna Maria | 


Ghriltina, die Herzoge von Montpen- 
fier, der Herzog von NRianjarez und 
fein Nachfolger, der Herzog von Tatans 
con, der Marauis von Pidal und Ans 
dere vertehrten mit dent aigantenstarten 


 „Auanon“ wie mit dem beiten yreunde. | 
Der Niefe war im Verkehr mit feinen | 


| Mitbürgern der bravfte und harmloieite 


den Sohn des verjtortenen Bräfidenten 
Garnot berühmt, der 1890 den Bä- 
renjäger tennen lernte und jpäter in 
Paris die an, den gefährlidhiten und 
| ühnjten Abenteuern reiche Geichichte 
' „Kuanons” zum Bellen, ‚gab. Mit 
Juan Diaz Faes endet in Aſturien 
das Geſchlecht der ſagenhaften Bären— 
jäger. Allerdings ſind auch die Bären 
faft vollitändig aus jenet Provinz ver- 
ſchwunden. 


| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 


— "PS. 


Kriegsſtatiſtit. 


gen des Kriegsdepartements haben im 
Bürgerkriege auf Seiten der Union im 
Ganzen 2,128,948 Mann unter Waf— 
fen geſtanden. Der Geſammtverluſt 
dieſer ungeheuren Armee belief ſich auf 
335,656 Mann, nämlich 67,058 in 
Schlachten und Gefechten Gefallene, 
43,012 in Folge von Wunden und 


224,586 in Folge von Krankheit Ge- 
Danach wären alſo nach Be— 


ſtorbene. 
endigung des Kriegs noch 1,794,292 
Mann auszumuſtern geweſen. Wie 
viele Leute aber unter verſchiedenen 
Namen in den Liſten vorkommen, 'ent— 
zieht ſich ſelbſtverſtändlich jeder Verech— 
nung oder Schätzung; das Werbeſyſtem 
wird da immer einer Lücke laſſen. In— 
tereſſant iſt die Thatſache, daß der 
Zwergſtaat Delaware im Verhältniß zu 
ſeiner Bevölkerung mehr Truppen ge— 
liefert hat, als irgend ein anderer 
Staat: Von den 18,273 weißen männ— 
lichen Bewohnern im Alter zwiſchen 18 
und 45 Jahren, welche der Staat im 
Jahre 1860 hatte, ſind nämlich 18,670 


Prozent. 


— —⸗ 


Ein eigenartiges Jubilänm. 


Bar nn 
Eine höchſt ſeltene und ſeltſame Sä— 


kularfeier wurde, dieſer Tage in einer 
Pariſer Familie des Ternesviertels ge— 
feiert: das Jubiläum einer — Kaffee⸗ 
mühle. Dieſes Kleine Küchengeräth 


eine Kur. 


Keyſer, N. C. 


Dr. R. V. Pieree: Werther Herr!— 
As ich etwa drei Jahre alt war, erkrankte 
ich an der Bräune, betam Ficber und hatte 
ſchließlich die gefürchteten Serofeln. Die 
Aerzte unſeres Countys be⸗ 
handelten mich ohne Erfolg. Ich hatte offene 
ſerofulöſe Wunden auf der linken Seite, am 
Hals und Geſicht. Im Alter von acht oder 


neun Jahren war ich 
Hein und ſcawächlich, und 
glich buchſtäblich einem 
Skelett. Sechs Flaſchen 
von Dr. Vierce's *Gold- 
en Medion] Discovery” 
mirtten Wunder an mir. 
Obwohl die Wunden in 
adıt Monaten zuaeheilt 
maren, hörte ich nicht auf 
das *‘Diseovery” zu neh» 
men, bis ich daveit über» 
eugt war, daß da8 ſero⸗ 
6. M. ae die sn gänzfich er 

meinem Rö ausgemerzt war. Die ei 
u Beiden wie davon geblieben find, 
Find die Marben, welche mid, immer daran 
erinnern, wie mahe ich dem Zove ıwar, che 
das Discovery ” mic kurirte. Ich bin 
18 Jahre alt and wiege 148 Pfund. Ich 

in in fünf Jahren nicht Frank 


— Ihr 
BOolle 
u: 


Gnädiges 


Menſch. In Frankreich wurde er durch 


Nach ſorgfältig revidirten Aufſtellun-⸗ 


Soldaten geworden, das heißt 74.8 


DPZICALIN 
| 
| 


nen Mupeftunden fi) mit Holzarbeiten 
‚ befgäftigte. Diefer Offizier war der 

Großnater der gegenwärtigen Veſitzer 
"der Kaffeemühle, die heute bereits jelbit 
| Großeltern find. Das ehrwürdige Ge- 
ı zäth, das auf jeinem kupfernen Trichter 
| das Datum jeiner Entitehung trägt und 
noch ebenfo gut wie in den eriten 
| Tagen der Jugend feine VBerrihtungen 
| erfüllt, war zur Feier des Jubiläums 
| mit Bändern geihmüdt nnd auf einem 
| fildernen Unterjcg mitten auf den Tiſch 
geitellt worden. Das Felt begann mit 
einem Diner, bei dem der „Jubilar“ 
; den ftillen Zufhauer abgab, und wurde 
mit einem Balle beichlofjen. 


.—— 


Die Pariſer Mäßigkeitsgeſellſchaft 


hat angekündigt, daß ſie in dieſem 
Jahre ihren heilſamen Feldzug gegen 
die Trunkenbolde mit noch weit größe— 
rer Energie führen werde als zuvor, 
denn die Trunkſucht hat in Frankreich 
ſchreckliche Fortſchritte gemacht. Sehr 
traurig iſt es, daß in den letzten Jah— 
ren beſonders ſich die Frauen das Ab— 
ſinthtrinken angewöhnt haben; ferner 
wurde bemerkt, daß in Paris noch nie— 
mals ſo viele Fälle von Säuferwahn— 
ſinn vorgekommen ſind wie in der letz— 
ten Zeit. Die Abtheilungen für Be— 
trunkene in den Pariſer Nachtaſylen 
waren noch nie ſo groß, wie es gegen— 
wärtig der Fall iſt. Die Fälle von 
Trunkenheit bei minderjährigen (noch 
nicht 16 Jahre alten) Kindern haben 
gleichfalls bedeutend zugenommen. Man 
erſchrickt, wenn man die Zahl der in 
Paris vorhandenen Schänken nennen 
hört: 32,000 gibt es nach der letzten 
Zählung. In den Departements be— 


mag leſen konnen. 


Keine Frau, wenn ſie leſen 


kanen, kann verhehlen, etwas über Pear- 
line zu wiſſen. Denn wenn Ihr durch 
ſchwere Arbeit abgeſchwächt ſeid, oder aus⸗ 
findet, daß Euer Zeug in Stücke geht, habt 

Ihr es Euch nur ſelbſt zuzuſchreiben. 
Ihr habt Euch ſelbſt eine Methode 


zum Waſchen zu wählen. 


Ihr konnt 


Seife gebrauchen und das Waſchbrett und 


Schicke 


es zurück 
425 


— — — — ——— ———— ——— —— 


trägt die Zahl der Anſtalten, in welchen 


| man dem Bachustultus huldigt, 425,= | 
In Rusland jcheint gleichralls | 
ein Anmwahien der dort ohnehin ichon | 


000. 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gütes Mitiel für Kindeg ist und besser als 
alle anderen, die ich 9 

H. A. ÄRCHER, M. D., 
111 80. Oxford st., Brookl;a, N.Y. 


ftarf verbreiteten Trunffucht beobachtet | 


zu werden, umd die Frauen, die auch, 
auf Dielen Gebiete „gleichberechtigt“ 
jein wollen, zeigen, wie rujfiiche Blätter 
Klagen, jeit einiger Zeit eine bedenkliche 
| Vorliebe für Wodka. Der meiiten 
Ichnapstrunfenen Frauen aber darf fi 
| London „rühmen.“ 1895 wurden auf 
den Straßen der engliihen Metropole 
nicht weniger al 11,000 betrunfene 
| Weiber feitgenonmen. 


jagte ntehr | 


| 
| m 
I 
| 


Gandehh Sie fort. 


len Sie ih etwas fieberiid, 
died bedeutet, daß Sie jıh erfältet haben. 
Eoflite Heiferfeit erfolgen, To befinden Sie fich in 


einem Fritiichen Zuitande | 


und follten nicht jögern, ſo— 
fortige Silfe zu fuden, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND 
AND TAR aedrauden. 

Es verhütet den Schmerz, den 
Nachtſchweiß, das Zehrſteber und 
die Auszehrung, welde anderen ; 
falls ſolgen könnte, ſolſte der Huſten 
permanent werden; in der That, 


— 
| or | 


— — — — 


and Tar 


Horehou 


—— — — 


iſt die einzige p of iti de u n d abio Iut 


Sichere Kur 


gegen Huſten, Erkältungen und die vielen 
Foörmen von Bronchial-Leiden, welche, wenn 
dernachläſſigt, ſtets zur 


Auszehrung 


führen. 
Zu haben bei allen Apothekern. 


— — 


HONE MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecka Randolph & ia Salle Str. 


Konjultirt periönlich oder brieflich den erfahre» 
nen «tzt, deriänger als ein Breriel-Fahrhute 
dert jede geheime, nervöfe und chrouiſche Kraut⸗ 
beit mıt guoßem Errolg geheilt hat. 


Aerztlicher Rath iſt frei! 


Hoffunnug fur Jedenl! 
Berlorene Mannbarkeit, 
Kervöie ne * 
uergielofigfeit ꝛc., 
Alle dieſe Folden der Ingendſunden — bes 
feitiat, wer hr Euch rechtzeitig meldet und un⸗ 
feren Rath) incht 
Eaßzt Euch nicht durch falſche Scham 
abhalten!! 


Die Folgen vernah.äifigter Geichlehtötranthei- 
ten find Ichrediic. 
Bir heilen fie 
oder garantiren Enh 8500 für jede geheime 
Krantbeit, die wir nicht heulen könıren. 
Konjulrationen und Gorreipoudenzen werben 
ftreng geheim gehatten 
Wenn Ih ut perfönlich kommen Bunt laßt 
dogen ſchicken. 
ic 9 ihr Wiras. bi8 8 Uhr Abba 
Sonutage: 1u bis 12 Uhr Viorgens. 2julj 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Rando!ph & La Salle Str, 


ISTIESTE Opern- 


—— 


Soldene Brillen, Augeugläſer und 

Ketten, Sorgnetien. 

LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN eto. 
Sröfte Auswahl — Niedrigfte Breite. 

8. WATRY, deutscher Optiker, 39 E. Randoiph Str. 


Bihtig für Männer! 


Schmitz’s Gebeim : Mittetl 
kurtren alle Seſchlechtz - Nerven- Blut · Haut: oder 
qroniche Kragthe ten jeder Art ſchuell. ſicher, billig. 
Manner ſchwäche. Unvermögen. Bandwurm, alle uri⸗ 
nären Leiden u. ſ. w. werden durch den Gebrauch un⸗ 
ſerer Mittel immer erfolgreich kurirt. Sprecht bei uns 


dor oder jchickt Eure Adreife, umd wir jemden ud frei | 


Auskunft über alle uniere Mittel 


 .E. A. SCHMITZ, 
ı5ipbi 


seine Kur, 


Keine Zahlung | Dr. KEIN 


Specialist. 
&tabiiet 1364. 


I 
I 
| Dar u 159 ©. Giart Sır Chicago. 


Dr. H. C. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 


86 Washington $t., Zimmer 9il. 458 North Avenae. 
ESpreditunden: 10-1 Uber. Nadm. 240 


Zuftitat jür 

Deutſches Zahnheiltunde, 
332 E. North Av., Ede Hudion An. 
Dr. P. Steinberg, Präfident. 

! Offen bi 8 Uhr Cbends. Sonntags don -ı Ahr. 


ährend deö Tages mögen Sie im Auge ge | 
jejjen jein. Wenn die Nacht anbricht, fühe | 


und | 


> Gläser, 


biwibb2 | 


2600 State Str.. Ecke 26. Str. 


Lerlerene Mannbarkeit 


Eee Kur 


Eub außerordentlih ermü- 

den und Euer Zeug zu felgen 
reiben. 

Ihr könnt fogenannte 


Wafhpulver, Hachahmungen von 

Dearline, gebraucden und habt leichtere 

Arbeit, wenn fie audy das Zeug zerfrefien. Dder 

Ihre Fönnt Pearline gebrauden, auf 

leichtefte Manier waichen, und volltommen ficher fein, daß nicht 
der geringfte Schaden gefchieht. 


die 


Saufirer und unglaubwürbige Grocerd erden Cüd jagen, „dies ift jo gm& 
wie" oder „dafielbe wie BPearline.“ 


— Bearline 


Es iſt falſch 


wird nie haufirt, und ſollte Cuer GSrocer ECuch etwas Auderes für 
Pearline ſchicken, ſeid gerecht, — chicket es zurüd. 


Zames Pyle, Rew Desk 


für Säuglinge und Kinder. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Ma+gensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför- 
dert Verdauung 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


WASHINGTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


 Sonfultirt den alten Arzt. 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Profeſſor, 
Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und 
lung geheimer, nervoſer und chroniſcher Qrankhei⸗ 
ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
deren Mannbarfeit wieder Hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rat 
für Wänner“, frei per Expreß zugeſandt. 
nervöſe Schwũche, Mißbrauch des Enftemd, er» 
2 ſchöpfie Lebendiraft, verwirrte Gedauken, Ab⸗ 
neigung gegen Geſel ſha Snergieſoñgkeit, frühzeitiger Verfall, Baricocele 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Voriteher gras 


> 


und Iinvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendjünden und Mebergriffen. 


Velnen Ieibe Leiden zu bejeitigen. 


Ihr möget im eriten Stadium jein, bedenfet jedoch, da Shr rafcd) dem leßten 
entgegen gebt. Leit Euch nicht durch faliche Scham oder Stolz abyalten, € 
Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 


ure 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer derlangte. 


Anfterkende Braukheiten, 


- 


wie Syphili in allen ihren jchred- 
lihen Stadien — erften, zweiten 


und dritten; geihiwürartige jleite der Kchle, Nafe, Knochen und Aus 


gehen der Hanre jowohl wie 


Samenfluß, eitrige oder anſteckende Ergießun⸗ 


gen, Strilturen, Ciſtitis und Orchitis, Folgen von Bloßſtellung und un; 


reinem Umgange werden ſchnell und vollſtändig geheilt. 


Wir haben unſere 


* 


Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß fie nicht allein ſofortige 
Lindernng. ſondern auch permanente Heilung ſichert. 
Bedenket, wir garantiren 3500. 00 für jede geheime Krankheit zu be- 


zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. 
Arzeneien werden ſo verpackt, daß ſie keine Neu 


werden ſtreng geheim geballen. 


Alle Eonjultationen un Correipondengen 


erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 


Office⸗Stunden: Von 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10 12 Uhr M. 


Für Männ 


Völlige Wiederherſtellung der 


Geſundheit und Rüſtigkeit, 
mittelft der 


2a Sale’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- | 


dere fehlgefchlagen hat. 


Die La Salle’iche Methode und ihre Borzüge: 


F 1. Applitation der Mittel direlt am Sit der Krank⸗ 
eit. s 


2. Vermeidung der Verdauung und Mbihwähung | 


der Wirfjamkeit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deffnungen der NRüdenmarknerven aus der Wirbel: 
läule und daher erleichtertes Eindringen zu der Ners 


venflüffigkeit und der Maffe des Gehirns und KRüd: | 


grats 
ohne Urzt beritellen. 


Diät oder Lebensgewohnbeiten. 

6. Eie find abſolut unſchädlich. 

T. Sie find leicht von Jedem anzuwenden und wir⸗ 
ten unmittelbar auf den Sig des Uebel3 innerhalb 
weniger als einer halben Stunde. 


Kenuzeihen: Geftörte Verdauung, Appetitmans | 


eel, Abmagerung, Gevähbtribichwäce, heite Waliun: 
gen und Grröthen, GHartleibigkeit, fieberbafter uud 
nervöjer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzflopien, 
Ausihläge im Gefiht und Hals, Kopfe, Abneigung 
gegen Gejellfhait, Yinentichloffenheit, Mangel an 


Willensfraft, Schürhternpet u. j. m. Umiere Behand: | 
lung& methode erfordert feine Bernfsftörung und keine | 


Magenüberladungen mit Medizin, die Medifamente 
werden direft am DA affizirten Theilen augewandt. 

Die La Salle'jhe Behandlung ift auch das beite 
Mittel gegen Krankheiten der Nieren, Blajen u. ſ. w. 


| Bud mit Bengniffen und Geßraudsan- 
weifung gratis. Wan fhreide au 


Dr, Hans Trestom, 


| 822 Psroadway, 


Brüche geheilt! 


Das verbeiierte elatiihe Bruchband ift das einzige, 

| weites Tag und Fa t mit Bequemlichfeıt getragen 
wird, indem e& den Bruch) and) bei der ftürliten Körpers 
bewegung zurädhäit d jeden Brud) heilt. Catalog 
anf Keriangen frei 3 andt. 2,11] 
Improved Eleetrie Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Dr. H. EHRLICH, 


euticher 


‚ renieiden nad neuer, Tchnierzs 
lojer Methode. —Rünftiige Augen ung Gläer verpaßt. 
Sprehüunden: 


tatıın frei. 


a E. ADAMS STR. 


Geraue Unterfuhnng von X und v 
@ldiern für alte Män “u der —— et u 
begäglih Eurer Auaen. 


BORSCH, 103 Adauıs Str., 
gegenüber Boit-Offtce. 


Die beften und briligften Bru: 
bänder tauft man beim fjabrı 
fanien OTTO KALTEICH,. Zunner 
1, 133 Clark Str, Ede Dapdıion. 


| babe ın Deutihland Zauiende acheilt. 
' Bihemnoih mehr. Behandlung. inf. Medizinen, uug 


| 10 bis 12 Upr. 


Yıew York, N. %. | 


s Augen: und Phren-Arzt, | 


heilt fiher alle Uugen: und Op: | 


| 1108 Masonic Temoble, | 

von DIS Zube Wohnung 642 Lincoln Ave., | 
8 bis 9 Uhr Dormitiags, 5 bid 7 Abends, — Koniuls | 
Sojanlj | 


—IBR 


Uhr. 


Spezialiſten für ſchuerzloſes Ausziehen von Zahnen 
ohne Gas. 


Dr. W. W. TARR, 


Hahnarzt 
aus Bojton, 


146 State St, 


Boles Gebik 54.08 
2 Eilderfüllung.. .. 508 

11, Ehmerziojetut 
4 ziehen. .... „is 508 
22 8. Golbfronen 85.08 


Reine Berebuung fürAußzi 
den. wenn man Zähne vi 


Bähne ohne Platten, 


[% 


BOSTON DENTAL PARLORS. 


. ! Die Ihönften Zahnarzi-Officen in den Vereinigien eL - 
4. Der Patient kann fi jelbit mit geringen Koften | 1 
| XZelephon: Main 659. 


5. Ihr Gebrauch erfordert feine Veränderung ber | 


WORLD’S 


Offen Abends bis 1% Gonntags von Ibi@ 4 
* Tun 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 21. 


Die Aerzte dieier Anitalt find eriahrene deutfche Spts 
zialtiten umd betraditen c8 als eine Ehre, ihre leidenben 
Vlitmenſchen ſo fchneil ald mögli von ihren Gebreden 
zu beilen. "Ste heilen aründth, unter Garantie, 
alle geheimen Kraufheiten der Männer, Weauens 
leiden und Wrchitruationsftöruugen ohne 
Operation, alte offene Geihwäüre und Wunden, 
Sunohenfrag ıc. Withma und Matarrh pofitis 
geheilt. Neue Methode, abjelut Fre #1 


Drei Dollars 


| den Btonat. — Echneidet Died aus. — Stun 


den: 9 Uhr Diorgens bis 6 Uhr Abend#; 


— 


Medical 


Dispensary \ 


37 —— 


. Ede Huren Ste. 
Ir E pezials Aerzte für 
NN Haut u. Geigpiedhtd« 
> Rraufheiten, Eyp’ie 
#77" 1i3, Mannerſchwache 
weihen Fluık. Müle 
terleideu m. alle hrs 
nichen Arantheiten. 


Behandlung 85 · OO per Monat 


(infl. Medizin). 
Officeftunden: 9 bı3 9 Uhr. Sonntag? 10 6iß3 Uhr 


8 . 
Meine Brudbänder 
$ treifen alle anderen. 
luna erfolgt »oftid 
Den ihlimmiten Yale. Se 
* J a.ie Apperate jur 
: ei pelnugen de3 Körnerd, Sum⸗ 
mifträmpfe. Leibbinden z. Aees zu YFabritpreiiei 
rörten deutihen Yabritanten 
RTZ. 60 Fifa Ave., Spez 
3 offen Don 9 
bedient 


für Brüde uud Arüppel. — Sommt 
Damen werden Don einer 
Dr. SCHROEDER.. 
Suamuest, Une ae a 
ahnarz 
— 

und aufwaris. Zahne x 
Platten. So d und Suberfailung zum 6a 
Alle Arbeiten gavantirt. — Sonntags 0 





J (Für die „Abendpoft*.) 
E'Meues aus Natur: und Heilfunde, 


Ein Zweifel an den bisherigen Sonnen: 
theorien. 

"Die gewaltigen, oft außbrucartig 

= auftretenden Hervorragungen (Protus 

“Hheranzen) an der Sonnenjcheibe, Die 

jchon lange bei Sonnenfinfternijlen bes 


obachtet wurben,heutzutage jedoch durch | 


finnreiche optijche Vorrichtungen unter 
gewöhnlichen Umftänden beobacptet 
werben fönnen, bilden eine mejentliche 
Grundlage der herrfchenden Borftelluns 
gen vom Sonnenförper und den in ihm 
wirffamen Kräften. Diefe Protubes 
zanzen, die in verjchiedenen Schatti— 
rungen non Glühroth erfcheinen, erhes 
ben fich der Berechnung nach zu oft uns 
glaublichen Höhen in den Weltraum, 
jo daß ihre Spiten biß zu einem Viers 
tel de3 Sonnendurchmeilerd von der 
Scheibe entfernt find. In den lebten 
Monaten des Jahres 1893 murden 
zwei Protuberanzen gejehen, die fich 
bi3 zu dreihunderttaufend Meilen über 
die Sonne erhoben und dabei gleichzei= 
tig enorme Gejchmwindigfeiten bis zu 
breihundert Meilen in der Sekunde 
entwicelten. Die,zunächit ich darbie= 
tende Auffafluna war, daß dieje plöbß- 
fich auffteigenden Gluthmalfen aus der 
Sonne ausgeftoßene Gafe der verjchies 
denen Stoffe jeien, deren Vorhandene 
fein im Sonnenförper nachgewiejen 
morben ilt, u. a. vieler der auf der Erde 
befannten Metalle,. insbefondere aber 
Mafferitoffgas, das in allen Himmels- 
förpern und Weltgebilden weit verbret= 
tet ift: Diefe alühenden Gasmaflen, 
fo dachte man jich, werden durch qe= 
e  maltige Erplofionen im Innern Des 
= Sonnenförper3 emporgefchleudert und 
fie jind ı3; die wir al& Protuberanzen 
jehen.” Aus ihrer Höhe und Gejhiwin- 
diafeit ließ Jich der im Innern des Sons 
nenkörpers herrſchende Druck berech— 
nen und aus dieſem wieder der ihm 


entſprechende Hitzegrad, der verſchie- 


dentlich an der Grenze der Sonnenku— 
gel auf etwa 25,000 Grad Fahrenheit, 
im Spnnern derjelben fogar auf fieben 
Diillionen Grad bejtimmt wurde, 
Hieraus vieß fich auch ableiten, daß die 
Erune, wenn man die Wärme als 
Kraftquelle betrachtet, einer VBorrich- 
tung gleichfam, mittel3 deren in jeder 
Sekunde nahezu fünfhunderttaufend 
Nierdefräfte entwicelt werden, d. h. 
eine Stvaftiunmne, mittels deren in je= 
der Selunde über eine Million Pfund 
einen Fuß meit beivegt werden fünnen. 
Spmeit .itimmte Alles! Allein ver= 
ſchiedene Aſtrophyſiker haben in neues 
rer Zeit gegen die Auffaſſung der Pro— 
tuberanzen als ungeheuren, mechaniſch 
fortgeſchleuderten Gasmengen Beden— 
ken erhoben und den Vorgang als eine 
rein optiſche Erſcheinung zu erklären 
verſucht. Darnach wären die Protube— 
ranzen weiter nichts, als das uns ſicht— 
bar werdende Fortſchreiten, nicht irgend 
einerMaſſe, ſondern lediglich eines phy— 
ſikaliſchen oder chemiſchen Prozeſſes, 
wie er allerdings gar wohl nach dem, 
was wir vom Zuſtand der Stoffe bei 
hohen Hitzegraden wiſſen, in der die 
Sonne umgebenden Gashülle vorkom— 
men kann. Bei außerordentlich hohen 
—— tritt bekanntlich das Phä— 
nomen der Diſſoziation ein, d. h. die 
chemiſchen Verbindungen werden gelo— 
ckert und die Beſtandtheile der Stoffe 
können ſich unter Umſtänden trennen 
(diſſoziiren), um möglicherweiſe bei wie— 
der niedriger werdenden Temperaturen 
abermals unter Freiwerden der, ihren 
Gaszuſtand bedingenden Wärme Ver— 
bindungen einzugehen, mit einander zu 
„verbrennen“. Die neue Hypotheſe iſt, 
daß derartige Prozeſſe in der Sonnen— 
atmoſphäre vorgehen und daß wir uns 
aljo die Protuberanzen unter demBil- 
de eines plößlich auffladernden und 
raſch fortjchreitenden „Lauffeuers“ 
porzuftellen haben. — Speftroffopifche 
Unterfuhhungen zur Prüfung Diefer 
finnreichen Theorie find im Gange. 


Abermals ein neues Element entdedt — 


und au abermals in der geheimniß- 
polen „Stidjtoffgruppe”, die außer 
dem Stidjtoff jelbjt verjchiedene, mit 
jeltjamen Eigenjchaften begabte Stof: 
fe u. a. Phosphor und Arjenif, in fich 
Thließt. Das neue Element, das nur 
in geringen Mengen vorzufommen 
Ieheint, wurde zufällig beim Ausziehen 
von Aluminium aus dem rothen, thons 
erbehaltigen Baurit nach einem älteren 
Berfahren in den Abfallitoffen gefun- 
ben. Durch gejchicte hemifche Mani- 
pulationen gelang e3, das neue Element 
— da3 vorläufig noch feinen Namen 
hat — in werfchiedenen, charakteriftijch 
gefärbten Verbindungen „-darzuftellen, 
aus denen es jedoch noch nicht in hin- 
reichenden Mengen abgejchieden werden 
fonnte, um jeine unterjcheidenden Ei- 
genſchaften zu prüfen und namentlich 
ſein „Atomgewicht“ feſtzuſtellen. Aus 
letterem wird ſich zeigen, ob es ſich 
nmirklich in das von Mendelejeff ent— 
worfene künſtliche Schema der Stoffe 
nach der Ziffernfolge ihrer Atomge— 
wichte „einvangiren“ läßt. — Auch die 
unlängſt von Lord Rayleigh in der 
Atmoſphäre entdeckte neue, dem Stick— 
ſtoff ähnliche Luftart, harrt noch dieſer 
4 Prüfung ihres Anrecht3 auf. eine legi- 
2 time Stellung im „Syitem“. — Zuerit 
" jbien es, alö ob der Stoff nicht redyt 
in’8 „Syitem“ paffen wollte. Die Zei- 
ten: jind jedoch vorbei, wo den „Syite- 
men“ zu Liebe den Thatfachen Gewalt 
- angetban würde! 

- Geheimnifvolle Sihtsfheinung in der At- 
moiphäre, ä 


Sehr genaue Meffungen find vor 
e zwei Monaten im nördlichen Schott- 
= Iand an einem fehönen Nordlicht gleich- 
zeitig von mehreren Bunkten aus au3- 
 gefünrt worden. Die auf fie gegründes 
Hen Beobihtungen haben über die Hö- 
be, in welcher diefe Erjcheinung ihren 
Sih hat, Rejultate von außergewöhn- 

+ Sicher Genauigkeit und Zuwerläfiigteit 
jeber. Danach Tpielte jich der Norb- 
Hhloorgang in diefen Falle in einer 
E Höhe von 75 bis 193 Meilen über der 
Erde ab. In 75Meilen Höhe löften ich 
8 dem breiten rothen Schein, ber 

, über einer dunklen Stelle am Ho- 





she a — — 


ſcheinung bildet, in allen Richtungen 
die Strahlen ab, die dann wieder über 
dem Zenith desBeobachters zuſammen⸗ 
laufen und dort als „Krone“ erſchei— 
nen. Wenn, wie aus demUmſtand, daß 
das Nordlicht an der Achſendrehung 
der Erde theilnimmt, geſchloſſen wird, 
die Erſcheinung irdiſchen Ur— 
ſprungs iſt und ſich in den oberſten 
Regionen der Atmoſphäre abſpielt, ſo 
folgt aus den obigen Beobachtungen, 
daß die Höhe der letzteren zum minde— 
ſten bis nahezu zweihundert Meilen 


geht. Woraus das Nordlicht beſteht, iſt 
Man hat in feinem | 
Spektrum eine helleLinie gefunden, die | 
mit feiner der, von den irdilchen Stof- 
fen ausgefandten, Speftrallinien übers 

einjtimmt. Da viefelbe Linie auch im | 
Spektrum des räthfelhaftenThierkreids 


noch unbebannt. 


lichts vorzukommen ſcheint, das im 
Frühjahr nach Sonnenuntergang, im 
Hevbſt vor Sonnenuntergang geſehen 
wird, ſo hat man auf einen gleichen 
Urſprung der beiden Erſcheinungen 
geſchloſſen, nämlich irgend welche, die 
Erde umgebenden, kosmiſchen Stoffe 
— Weltendunſt oder kleine Meteoriten 
— die von der Sonne beſchienen uns 
ſichtbar werden. — Daß dergleichen 
„Abfälle“ aus der großen Weltenfa— 
brik in allen Theilen des Raumes um— 
herfliegen oder umherfchweben, ijt in 
neueren Zeiten zur Gewißheit gewor— 
den. Auch die jogenannten „Leuchtens 
den Nachtmolten“, die zuweilen über 
der Erde gefehen werden und zu deren 
genauer Veobalhtang in den lebten 
Sahren aufgefordert murde, jcheinen 
duch ihre eigenthümtliche Farbe, bläus 
lich weiß, auch gelblich oder röthlich, 
auf einen nicht irdifchen Urfprung zu 
deuten. Xhre Beobachtung it jedoch 
jchmierig und ihr Erjcheinen felten. 
Man hat nur erfittelt, daß 'bebeuten- 
de Höhen über der Erdoberfläche 
(mahrfcheinlich fünfzig Meilen und 
darüber) ihre Heimath find, 


änm Kapitel der Infeftionsfranfheiten 


Eine eigenthümliche Erfranfung ber 
Finger und Zehen, die nicht felten als 
Folge des Nübenbaues beobachtet wird, 
tritt nirgends heftiger auf, al® im 
nördlichen England, wo fie ald „Aus 
bury-Krankheit bekannt iſt. Wiſſen— 
ſchaftliche Unterſuchungen haben her⸗ 
ausgeſtellt, daß dieſelbe ſich durch eine 
Art Bodenanſteckung von einer Oert— 
lichkeit zur andern verbreitet. Ein völ— 
lig „geſundes“ Feld kann durch Im— 
pfung aus einem “kranken“ Feld 
„krank“ gemacht und für die auf ihm 
Beſchäftigten äußerſt gefährlich wer— 
den. Der angeſteckte Boden läßt ſich 
jedoch leicht durch Kalk desinfiziren 
und man ſchließt daraus, daß ein ge— 
wiſſes, ſchon näher beſtimmtes, Bakte— 
rium die Uebertragung der Krankheit 
vermittelt. DasDraan der fünigl. brit. 
Acerbaugejellichaft empfiehlt die röß- 
te Vorficht, um das Verfchleppen von 
Erde oder Rüben aus Iranten Feldern 
in gefunde zu vermeiden. 

Die Franzojen fegen die allgemeine 
Einführung des Heilferum-Verfahrens 
mit dem ihnen eigenen Ungejtüm fort. 
Das Lebte ijt Die geplante und ſchon 
in Angriff genommene Anlage einer 
oroßartigen Stuterei zu dem alleinigen 
3med, den dort gehaltenen Pferden 
das Blut zur Heritellung des Blut- 
maffers oder Serum3 fyftematifch und 
in großem Maßitabe abzuzapfen. Das 
Paſteur-Inſtitut allein beſitzt bereits 
136 Pferde zu dieſem Zmed. Auf ei- 
nem andren, vom Staat dazu herge- 
ſchenkten, Grundſtück bei Paris wer— 
den unter der Leitung eines ausge— 
zeichneten Thierarztes und ſeiner Ge— 
hilfen 79 Pferde für periodiſche Ader— 
falle unterhalten und forgfältig ge= 
pflegt. Der Barifer Gemeinderath hat 
piertaufend Dollars jährlich ausgefeßt, 
um zwanzig Pferde aldSerumlieferans 
ten für die Hofpitäler und Armen’ zu 
unterhalten und von allen Seiten lau= 
fen Beiträge für die Halferum-Fapı- 
pagne ein. — €3 beitätigt fich, daß, 
mie jchon meulich mitgetheilt, Die 
Pferde bei quter Pflege die regelmäßi- 
gen, oft unglaublich reichlichen, Ader⸗ 
Yaffe ohne allen Uebelitand vertragen. 
Einen Pferbehen von der fräftigen 
BretagnerRaffe find nach) den Aufzeich- 
nungen in der großen Thierarzneifchuie 
zu Alfort bei Paris auf diefe Weife 
Ichon nicht weniger al3 vierhundert- 
undzmwanzig Quart Biut ohire den ge= 
ringften Nachtheil für jen Befinden 
entzogen morden L. 
Aus der polnifhen Revolution 

von 1830—1831. 


Dem erften Bande der „Bibliothek 
ruffiiher Denkwürdigfeiten“ ijt ver 
zweite jchnell gefolgt. Jener wie dieſer 
enthalten Erinnerungen* zweier nicht 
unbedeutender Männer, die ji) in der 
bewegten Zeit, der fie angehörten, oft 
an enticheidender Stelle befunden ha= 
ben, Sanglen al3 Baul und Alerander 
I. auf dem Thron faßen, Seeland 
zwanzig Jahre jpäter. Beide haben fie 
das gemeinfam, daß fie ihre Nationali- 
tät aufgaben; Sanglen war. von fran= 
zöfifcher Hertunft,. Alerander Seehand 
ftammte von deutichen Eltern auf der 
Infel Defel im Rigafhen Meerbufen, 
beide waren jedoch in ihrer Gefinnung 
vollftändig zu Rufen geworden, See= 
land jo jehr, dah er von den Polen nur 
als Rebellen jpridht. 

Wer die Memoiren Sanglens, jeine 
Anekdoten über Katharina II. und ih» 
ren Sohn geleien hat, wird jeine Freude 
daran gehabt haben; e8 weht etwas von 
franzöfifchem Esprit in diefen vortreff- 
lich pointirten Geſchichten und Geſchicht— 
chen. Die Lektüre der Seelandſchen 
Erinnerungen iſt dagegen nicht gerade 
unterhaltend, aber ſie bietet dafür ein 
getreues Bild von dem Ausbruch der 
polniſchen Revolution bis zu ihrem 
Ende. Der Erzähler berichtet ſchlicht 
und wahr über die vielen Altionen, an 
denen er als Offizier theilnahm, er iſt 
wohl unterrichtet und kennt die Littera⸗ 
tur über jene Zeit. Es iſt, wie er 
ſelbſt ſagt, eine ſchmuckloſe Erzählung, 
die er bietet, aber um ſo werthvoller 
für den Geſchichtſchreiber, da ſie, viele 
Jahre nach den Ereigniſſen niederge— 
ſchrieben, auf gleichzeitigen Bemerkun⸗ 
gen und Notizen beruht. 


Das Regiment des Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin in Polen war wegen ſeiner des— 
potiſchen Willkür verhaßt. Obwohl 

viel vom Beſtehen einer Verſchwörung 
und von dem nahen Ausbruch einer Re— 
volution die Rede war, ſo glaubte der 
Großfürſt doch nicht, daß der Aufſtand 
einen weiten Umfang annehmen könnte, 
da ſich nach ſeiner Meinung unter den 
Truppenführern keine Verſchwörer be— 
fänden. Er ſollte ſich darin gründlich 
täuſchen. Plötzlich brach die Revolution 
aus und traf den Gegner unvorbereitet 
und zu einer energiſchen Aktion faſt un— 
fähig. 

An die Spitze der polniſchen Armee 
trat als Oberkommandirender Chlopicki, 
der Waffengefährte Kosciuszko's. Der 
Großfürſt unterhandelte mit dem Re— 
— — ſpäter mit der pro— 
viſoriſchen Regierung. Es berührte auf 
das Peinlichſte, als Großfürſt Konſtan— 
tin ihr die größten Zugeſtändniſſe zu 
machen bereit war: mit den kaiſerlichen 
Truppen wollte er ſich aus der Haupt— 
ſtadt entfernen. Er baute dabei, ſo 
heißt es wörtlich in ſeiner Kundgebung, 
auf die Großmuth der polniſchen Na— 
tion, daß ſeine Truppen beim Marſche 
nach den Grenzen des Reichs nicht behel— 
ligt würden. 

Chlopicki war Diktator geworden und 
vollzog Regierungshandlungen im Na— 
men des Zaren als polniſchen Königs. 
In ſeinem Auftrage verhandelte Graf 
Jeſerski mit dem Zaren Nikolaus über 
die Wiederherſtellung der Verfaſſung 
im Königreich und ihre Einführung in 
allen polniſch-ruſſiſchen Gouvernements. 
Man haͤtte den Kaiſer doch falſch beur— 
theilt, wenn man glaubte, daß er nach— 
geben würde. „Ich bin König von Po— 
len und will es bleiben; niemals werde 
ich in einen Vorſchlag willigen, der 
Nachgeben von mir fordert, beſonders 
wenn es in einem Augenblick geſchieht, 
da ein bewaffneter Widerſtand mir 
gegenüberſteht“, erwiderte er auf die 
politiſchen Vorſchläge. Jeſerski eilte 
nach Warſchau zurück, wo am 7. Jan. 
1831 der Reichstag eröffnet und der 
Ruf zum Beſchluß erhoben wurde: 
„Das Königthum Nikolais Hat ein 
Ende!“ 

Ohne blutigen Kampf war dies Ziel 
aber nicht zu erreichen. Die Ruſſen 
überſchritten die Grenze und Diebitſch 
ſiegte bei Wawr und Grochow nach 
langem Kampfe, wußte aber den Er— 
folg dieſer Tage nicht auszunutzen. 
Niemand begriff, warum er Praga nicht 
genommen und die polniſche Arme nicht 
in die Weichſel gedrängt hatte. Da— 
durch wäre viel Blutvergießen verhütet 
und die Revolution durch die Erſtür— 
mung Pragas mit einem Schlage er— 
ſtickt worden. Das Vertrauen zu Die— 
bitſch gerieth in's Wanken, ſchreibt 
Seeland; Alles murrte und Viele ſchrie— 
ben den Mißerfolg der Neigung des 
Feldherrn zu, Abends dem Bacchus zu 
fröhnen. Von Diebitſchs äußerer Er— 
ſcheinung entwirft Seeland kein ſchmei— 
chelhaftes Bild: „Sein Kopf glich einem 
Keſſel, ſeine Haare waren lang und in 
Unordnung; in ſeinem glänzenden Ge— 
ſichte prangte eine große bläuliche Naſe; 








| 


jein mächtiger Körper ruhte auf kurzen | 


Beinden, die eine Bank braudten, 
wenn er fi auf fein großes weihes 
Pferdſetzte; fjein Anzug zeichnete jich 
jtet3 dur) Unordnung aus. * 

Sorgjam und unbefangen berichtet 
Seeland über die nun folgenden Kämpfe 
und ſonſtigen Vorkommniſſe. Auf 


Diebitſchs militäriſche Fähigkeiten iſt er 


ſchlecht zu ſprechen: es iſt die allgemeine 
Stimmung, die er wiedergibt, wenn er 


bemerkt, daß Diebitſch ſeine Stellung 
zu wiederholten Malen nicht gehörig | 
ausgenugt und Jich bei Dftrolenfa von | 
Skraynedi habe irre führen laſſen. 8 


Sein Tod erfolgte zu einer Zeit, wo 
die Friegerifhen Unternehmungen fi) 
günftiger zu geltalten jchienen, 
muß gejtehen“, ichreibt Seeland, „als 
Menichen beflagte ich Diebitich, 
dachte ich bei mir, ob es nicht in Wirf- 
lichteit befjer war, daß er zu feinen Vä- 
tern verfammelt wurde.“ Bier Wochen 
jpäter ftarb der Gropfürit Konjtantin, 
dem der Mempirenjchreiber Folgendes 


Denkmal fest: „Man liebte den veritor= 
benen Großfürjten wirklich, er that viel | 
Gutes; wer nur wollte, konnte fich ver= | 
trauensvoll an ihn wenden und erhielt 


„Sc | 


doch 





häufig das legte Geld aus der Privats | 


falle des Groffüriten. 


Dafür aber | 


ihlug er fhonungslos zu, wenn er Ur- 


fadhe Hatte, aufzubraufen, und nicht 
immer war er geneigt, Vergangenes zu 
vergejien. * 

Auch Seelandg Schilderungen der 


Vorgänge im polnischen Lager, über | 


Chicago, Montag, den 4. Februar 1895. 


ten hatte man dem Aluminium tmegen | 
zu geringer Wiberftandsfähigfeit gegen- | 
über dem Meerwafler und zu Itarken 
Mufchelanfages die Eignung als Ma- | 
terial für Seejchiffe überhaupt abgejpro- 
hen. Nun wird aber, mitgeteilt. dab 
die eingehenden VBerfuche der deutichen 
Behörden gezeigt haben jollen, dak 
reines Aluminium jih im Meer-, 
wajler jogar viel beijer gehalten hat al3 
Stahl, der doc heute allgemein im 
Schifjbau verwendet wird. Die Alu- 
miniumboote der Wellmann-Nordpol= 
Erpedition haben fich jehr gut bewährt, | 


und unter Anderem habe jih auch das ı 5 


Aluminium an einem jeit 14 Nahren im | 
mittelländifchen Meere jhwimmenden | 
Naphtdadampfer im Allgemeinen jehr | 
gut gehalten. Gleichzeitig hat fich an 
diejen Boote aber auch gezeigt, daß in- 


folge galvanifcher Wirkung die Berüh: | 


rung mit anderen Metallen Aluminium 
gefährlich werden kann. Ueberall näm- 
lid, wo eine Mejiing- oder Hupferar- 
matur auf der Schiifsfchale befeitigt ift, 
it da3 Metall jtark zerftört, aud zwar 
auffallender Weije hauptjähli über 
dem Waller, indem, wie es jcheint, die 
feuchte, ſalzgeſchwängerte Luft nod) 
fräftiger wirft al3 das Meermwaifer felbft. 
Keinen Einfluß dagegen hat verzinktes 
Eifen ausgeübt. Die Mittel, um die- 
jem Angriff zu begegnen, find folgende. 
In erſter Linie iſt überhaupt möglichſt 
Alles aus Aluminium zu machen; wo 
daſſelbe aber aus praktiſchen Gründen 
nicht angänhig iſt, iſt verzinktes Eiſen 
anzuwenden. Wenn man jedoch von 
Kupfer oder Meſſing nicht abſehen kann 
oder will, ſo iſt das Aluminium durch 
Zwiſchenſchalten einer den Strom nicht 
leitenden Subſtanz zu iſoliren. Auch 
Unterlegen einesſStückchens Auminium, 
welches dem Angriffzzunächſt ausgeſetzt 
iſt und ausgewechſelt werden kann, iſt 
empfehlenswerth. Alle Theile des er— 
wähnten Bootes ſowohl unter wie über 
Waſſer, welche dem beſchriebenen ſchäd— 
lichen Einfluß nicht ausgeſetzt waren, 
haben ſich vorzüglich gehalten. 


„Abendpoſtẽ“, tägliche Auſſage 39,500. 


Die Tochter des Wojwoden. 


In Belgrad iſt dieſer Tage eine hun— 
dertjährige Greiſin, Jovanka Carapie, 
die Tochter des Wojwoden Waſa Cara— 
pic, de8 Tapferiten unter den Kampf 
genofjen Karageorgd, zu Grabe getra- 
gen worden. Gie war die lebte Zeu- 
gin jener Epoche, in welcher der Grund- 
ftein zu dem jebigen Serbien gelegt 
wurde. Die Tochter de$ Helden lebte 
in größter Armuth von einer fünner- 
lihen Benjion, die jie vom Staate 


THE 
thin 
Made of strietiy all-woo 


are offered to the public by 
HUB — Chicago’s greatest clo 
store! 
cloth—weil fitting and strong—we 
can positively guarantee them the 
Best Bargains for the Money 
ever given by anybody. 


| The Hub’s Famous 
;Head-To-Foot Outüls 


For Boys from 5 to 15 years old. } 


cohsist of One Double-Breasted 
Coat, Two Pairs of Knee Pants, 
a Stanley Caps made to match the 
suit, and One Pair of Shoes, made 
of solid leather very neat, yet as 
strong asa brick, and the price of 
the eutire “Head-To-Foot’” Outfit is 


niy 99. 


Tens of thousands sold to every ®& 
state of the Union, and everyone is # 
delighted with them. _ You’ll be % 
pleased, too, if you’ll let us send ® 
you one—all charges prepaid to any 3 
part ofthe U. S. for 85.75, orC.0.D.# 
with privilege of examination be- 

fore payment—if a deposit of $1.00 is B) 
sent with the order. hi 
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Samples of Cloth and 60-page E 
Yilustrated Catalogue telling #9 
De all about the greätest line of 

fen’sand Boys’ Clothing, Furnish- 9 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and % 
Women, and Ladies’ Cloaks and ®% 
Furs, sent free and postage paid. ®% 


die er aus zweiter oder dritter Quelle : 


berichtet, verdienen Beachtung: über die 
Anarchie, die hier herrichte, die Graus 


iamteiten in Warfdhau, die jelbit Kru= | W 


The Hub hasno Branch Stores Anywhere 


fowinsti guthieß, und der Erftürmung 
von Warjchau ift ein bejonders, inhalt- 
reiches Kapitel gewidmet. Damit jchliegt 
der Berfafler jeine Schilderung der Un 
terdrüdung des Aufitandes. Was no 
folgt, ift von geringem Sinterejie. Der 
ftolze Erlaß des Zaren Nikolaus durfte 
füglich nicht fehlen. Wie groß glaubte 
er nun darzuftehen, wenn er an die Ar— 
niee die pathetijchen Worte richtete: „Das 
Geihid Hat Eure Anftrengungen mit 
Erfolg gefrönt, der Aufitand ift nieder> 
geworfen, das Königreih Polen der 
rulliihenSelbftherrichaft zurüdgegeben, 
und die Befiegten jelbit jegnen unjere 
Siege, da fie das Ende ihrer leidensvol= 
len Bewegung erbliden.* 


Aluminium im Schiffsbau. 


Die Verwendung des Aluminiums 
für den Schiffs und Bootbau gejchah 
anfangs nur für Luxus-Fahrzeuge, ſei— 
ne meitere Verwendung als Schiffsbau— 
material hat bisher nur langſame Fort⸗ 
ſchritte gemacht. In Frankreich ſollen 


dem erſten kleinen Torpedoboote, welche 


kürzlich unter ſo großem Aufſehen auf 
der Themſe ſeine Probefahrt machte, 5 
weitere folgen und für die Colonien 
find mehrere zerlegbare Schaluppen, fo» 
wie einige Kanonenboote, legtere fpeziell 
für Madagaskar beitellt. Die nieder» 
ländiihe Marine läßt ebenfalls für ihre 
Kolonien 2 Kanonenboote bauen, und 
endli fol aud) Deutichland für den 
Viltoriajee einen Heinen Aluminium» 
dampfer erhalten. Ju den Ber. Staa- 


N. W. Cor. State and Jackson $ts,, 
CHICACO, ILL. 
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I 30 Ihre Kafe zu Klein? 
Wir verfaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Derren und Knaben, N 
B Damen = Jaciefs, Capes und Peb- B 
ä waaren, Ahren, Diamanten u. . w. & 


4 Wir fabriziren unjeren eigenen Bedarf ; 
2 und können deshalb billiger verfaufen, 
als unfere Konkurrenten, mmir 


Anzüge nadı Ylaf 
zu hherabgeſetzten Rreiſen. 


* R or 4 i 
Ko rl Na 


208 STATE STR., 


Abends offen, weiter Flur. 


£efef die Sonntagsbeilnge der 


ABENDPOST! 


N RD 
en 


Ghicagoer 
Zweiganitalt: 


1733 » 


‚Michigan Av. 


Ede 18. Str. 


Gefchäftsftunden täglich von 8—12 Uhr Morg. ımd 2—6 Nucdhm., 


ausgenommen Sonntag Nachmittags. 


Für die Heilung aller Kerantheiten der Zungen und Athmungss 
Organe. In Karlöruhe gegründet im Mai 1864. 
Gronifgem Katarıh ber Nafe und des Haljes, afuter Bronchitis und Schwindſucht 


Dr. Billigs 


INHALATORIUM 


Karlsruhe in B., 
Deutihland 


Ehicagver 
Zweiganitalt: : 


1733 


Michigan Av. 


Ede 18. Str. 


Ueber 600 Fälle von Aſthma, 


wurden erfolgreich und dauernd geheilt durch unſer Einathmungs-Verfahren. 


Zeugniſſe von 


zinifchen Autoritäten in uropa werden 


aeheilten Patienten und Empjehlungsbrieje der berühimteiten medi- 


auf Nachfrage gelieiert. Das Publi⸗ 


kum wird erſucht, im Inhalatorium vorzuſprechen und ſich über 


bereitwilligſt ertheilt. 


die Behandlungs-Methode zu informiren. 


Jede Juformation 


Briefliche Anfragen bittet man zu richten an: 


Dr. Billigs Inhalatorium, 


2»ja,famomif 


Er 


Ze Ra 


No. 1733 MICHICAN AVE. 


an bermielhen 


— im — 


Abendpoit 


:S$ebande, 


205 $ifth Avenue, 


zwijchen Adams und Monroe Str, 


Zwei ungetheilte Stockwerke, 


00x22, mit Dampfheizung und Sahrfuhl, fehr geeignet für 
Mufterlager oder leichte Fabrikation. Die Anlage für eleftrifche 


Betriebsfraft, billiger als Dampffraft, ift im Gebäude. 


Miedðe 


ebenjo billig wie auf der Weft- oder Nordfeite. Nähere Auskunft 
ertheilt in der Office der Abendpoft. 


Warum ſeid 


Ahr frank? 
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Denn Cleftrizität, wie fie durch unfere 
eleftrijchen Borrichtungen dem Körper zuges | 
führt wird, Euch heilt. 

Kir garantiren, dab der eleftrifche 
Strom jofort bei Anwendung gefühlt wırd. 

VBerderbt Euren Magen nicht durch jchäd= 
liche und fehwächende Arzneien, wenn Eure 
Gejundheit durch unfere Borridtungen wies 
der beraejtellt werden fanır. 

Wir find ein altes und zuperläffiges 
Haus, — Hunderte von Kranfen, die wir von 
den verjchiedeniten Yeiden heilten, legen Zeug: 
niß ab von der Wirkung unjerer eleftris | 
hen Seilmittel. 

Sprecht auf unjerer Office vor, -wir erthei- 
len jede Ausfunit frei. 

Unjer großer deutfher illuftrir= | 
ter Katalog, welcher Dankichreiben von Ges | 
heilten und jonitige werthvolle Ausiunft ent: 
hält, ift unentgeltlich in unjerer Dffice zu 
baben. — Es wird deutſkh geſpro— 
den. Konsultation ift frei. 

Nir fabriziven auch die eriien und vor: 
züglichiten eleftriihen Bandagen zur 
Heilung von Brüden. 


Spredht vor oder jchreibt an: 


THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANCE CO., 


eol-zill State Str, 
(Ste Adams) Chicago. Ills. 





BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


_— — 


Niehfen! Kohlen! 


Indiana Lump $2.75 
Indiana Egg............$2.60 
Indiana Chestnut 

Gendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Zımmer 305 und 306, 
Schiller Building. 103 E. Randolph Str. 
Aue Aufträge werden, o,D, ausgeführt. 


Wenn Sie Gel ſparen wollen, 


Möbeln, Teppirhe, Defen 
und Saus-Ausfta 


Waaren von 
Strauss & Smith, „279 una 281 


85 banz und 85 monatlich auf 850 Wert) Mühe? > 


CLEASON & SCHAFF, 


275 Babaih Ave., verfauien die berühmten 


Eildredge B. Nähmaschinen 

zu folgenden reduzirten Preijen: 
"Mit 3 Schubladen „een. senonseen0- 000. 822.50 
Mit 5 Schubladen. .uese sonnssnnnencee. ....825.00 
Mit 7 Schubladen eco onee senutenecree en. -B2 7.50 
Habinet „....ur.unnaseune ter aeseunseue nee 05- 
EI” Senvet für Preiäliften. 20u1j 


Gifendapn-Fahrpläne, 


Fuinoid Gentral:Eiienbahn. 

Ule durchiahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahrt- 
hof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nah dem 
Süden können ebenfall3 an der 22. Str.,, 39. Str.. 
und Hyde Parf»Statıoit bejtiegen werden. Stadts 
Tidet-Office:_!94 Clark Str. und Auditoriun-Hotel. 


Züge Abfahrt Ankunft 
New Orleans Limited & Memphis | 1.355 N 55 ! 
Atlanta, Ga. & ationdille Ta.|11L35 N 

Eh. & St. Louis Diamond Special. 9.00 N 
Springfield & Decatur. 1 90 
New Orleans Voitzug. ........ : 
€ .ıro St. Louis Tagzug > 
Bloomington Pafjagierzug 1.35 8 
Ehrcago & New Orleaus Erpreß ..| 8.00 N 
Kantafee & Gilman 43 
Ktocdford, Dubuque, Eivur City & 

Sivur Falls Schnellzug 20 9 
Rodford, Dubuqgue & Sioug Euty.all.35 N 
Rodford Paſſagierzug 1 300 R 
Rodford & FFreedott .... nero nnene 
Dubugque & Rodiord 3 2 

‚aSamitag Nadt nur bi3 Dubuque JTäglıh. "Täg« 
lid, ausgenommen Sountag3, 


— 


Basımı 
SEHESERER 


SS6&3 BES3388025 


vi 


—2 
23582 52 


58885 


"AN A 


Burlingtonskinie. 

Ehicagos, Burlington- und Qinney-Eiienbahn. Tickets 
Dfficed: 211 Clark Str. und Union Paifagıer-Bahns 
bof, Ganal Str.. zwijhen Wadıjon und Adams 

ige Abfahrt Ankunft 

Galedburg und Streator..........r80 3 b 

Rocdiord und Forreiton B 

Kocal-Puntte, Yllınoıs u. Jowa.... 

NRocdiord. Sterling und Wiendota... 

Streator und »ttıma... ......- 

Kanſas Cith, St. Joe u.Leavenworth* 5.25N 

Alle Kun te i Trao...... ... ..ꝰ525* 

Omaha, C Bluffs u Neb Puntte.* 6.32 N 

St. Paul und Minveapolis * 6.25 N 


Kas City St. Yoeu. Yerdenmworth. .*10.30N 


Omaha, Lincoln und Denver....... *10. 30 N 

Black Hılid, Mortana Bortland...*10.30N 

&t. Paul und Minneapolis........ *11. 20 M 
*“Fäglın. +Iäaiıh. ausgenommen Sonntags. 





Baltimore & Ohio, 

Bahnhöfe: Graud Central Baijagıer-Station; Gtadte 

Office: 193 Glarf Str. 

Keine ertra Tyahrpreiie verlangt auf 

den B. & DO. Yımited Zügen. Abfahrt Ankunft 

J 

New York und Waſhington Veſti—⸗ 

buled Limited *10.15B 

ttöburg Lumited SION 

alterton Accomodatıon.... ».... 5. 8 N 


* . 

— 

e 
Columbus und Wheeling Expreß . .* 6.20 N * 


. 


| New York, Wafhington. Pıttsburg 


und Eleveland Beitibuled Kimited.* 6.25 N 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


ll. 


EI Ghicago & Grie-@ifenbahn. 
—— Ticket ·Offices: 
An. 242 ©. Clark Str. und Dearborn- 
SERIES Etation, Volt Str., Ecke Fourth Ave. 
une Abfahrt. Ankunft. 
ee } BIN 
OR 


Marion Local ri. 
2.0R 
B.HN 10 9 


F New York & Boſton 
estoron & Buffalo...... ........ 

rtb Kudion Accommodation...... 
Nero Work & Bofton.. ..enaenennncee 
Solumbus & Noriolt, BR............ 


HHN 
WR 
“008 


‘ 
*7 
9 
795° 
“7. 

Ghicago & Eaftern AUinois:-Eifenbahn. 

Tıdet= Offites: 230 Elarf Str., Auditorium Anneg 
und am Bajlagier-Depot, Dearborn und Bolk Str. 

*Täglih. + Ausgen. Sonntag. Abfahrt Antunft. 
Zerre Haute und Evansvılle . +8.WB +60:R 
Danvıile u md. Yrımerat Spgd. FI25N FAGHN 
Ehwago & Naihoille Kımited.... *52NR *10.:08 
Zerre Haute und Edunspille...... "ILZN "6.553 


CHICAGO & ALTON—UNION PASSENGER STATION. 
anal Street, between alsun and Adams Sts. 
Tıcket Office, 195 South Clark Street. 

* Daily. + Daılyexcept Sunday. Arrive. 
Pacifie Vestibuled Express 1.15 PM 
Kansas City, Denver & California.... 9.30 AM 
Kansas City, Colorado &Utah Express.. 
St Louis Limited ....»ero-u-e-ueerre- .. 
California Limited. via St. Louis 
St. Louis “Palace Fxpress’’ 

Springfield & St. Louis Day Express 
Springfield & St. Louis Night Express... 
Joliet & Dwight Accommodation 





zEEEZE 


“wann. 


8. 
4. 
9. 
7. 
2 
T. 
8. 


BESEEES 
[4 


z 
: 


Derot: Dearborn«Sta 
Zicet-Difficed: 232 Elarf 
und Auditorium 0. 

n 


8 


TEENS 


—— —— 
3 und Cincinnati.... 
ndiauapolis uud Gincinnati.... 
afayette und Louidoille ........ 
Rafanette und Zonisville 
Rafayetie Accommodation. ........ 


“un. 
esuawın 
6338338 
8339387 


- 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebraudı, 
Haupt:Djfice: Ede Indiana und Desplaines Str, 
l4nobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 $ouih Park Ave. 


Reine Malz-Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmddf 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
H.L Bellamy. Setretär "und Schagmeifter. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


171 R.De:plained Str. ‚Eıdejndianastr, 
—— No. — 


Di us: No. 186—192R. Jefferjon Str. 
ee ri 15aglj 


Unter Staats: Auffiht 


— — — — 


GLOBE 
i SPARBANK 


Eike Dearborn und Iackfon Sir. 


Prozent werden auf Spare 
Einlagen bezahlt. 


Prozent werden auf 
Seit-Certifitate bezahlt, 
Prozent werden auf 
Sicht-Eertififate u. las 
fende Kontos bezahlt. 
C. W. Spanpng, - = - - Präsident 


H. G. Cıuıey, - . > Vice-Präsident 
C.M. Jackson, - = = = = Cassirer 


| Sicherheits:Gewölbe., 


Boges $3.00 und aufwärts per Jahr, 


Bank Geſchäft 
Wasmansdotff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str, 
II” Zinfen Hezaflt auf Spar- Einlagen, 
GEL zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 


Mort gageg auf Grundeigenthum 
9 


ftetö zu verfanfen. 
Boilmadten aus eitelt 


. — Erbidaften ei 
BPafjageiherne von und nad mn ft ——— 


Sonntags offen von 10-2ie übr Vormittags, 


* 


GELD 


zu verleihen im beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erjte Hypothefen auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Kapital Anfage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str, 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 
verleiht 


Geld auf Brundeigenthum. 


Sicherheiten zu verfaufen. in) 


E. G. Pauling, 


149 £a Safle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Brund- 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verkaufen. 


4aplj 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfie Sypotheten in Meinen und großen | 
zıjalj | 


Beträgen ftets an Band. 
Geld zu verleihen auf Brundeigenthum. 


Schußuerein der Haushefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 

371 Zarrabee Str. 

E.6. —— 3108 Wentworth Ava 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 

M. Weiss, 814 Racine Ave. 

& F. Stoite. 3664 S. Halsted Str. 


' Branch 
l Ofices: 


jest Zwifchendet New Port 
nach 


Soufdampfon ud Condon. 


Ertra billig von Chicago 
bi Bremen, Hamburg, 
Untwerpen, Rotterdam, 
Havre, Paris ꝛc. 


Kaiferlich deulfche Reichspofl, 


| Expedition dreimal woͤchentlich; Seldſendungen Yes 
Vioney Order. Weiel oder per Telegraph. , 
en / 


Anz und Berfauf ausläudiicher 
und Werthpapiere. 
| Gingiehung von Erbfchaften und 
Jorderungen Sperialität. 


Vollmachten mit konſulariſchen Be⸗ 


laubigunggn nach als 
le Theilen Deutihlands, Deiterreih:Angarus, 


edyweiz, Xuremburg u. |. w. prompt bejorgt; 
Betten * ———— engliſcher, franzöſiſcher, 
maiienifcher, jſtandinaviſcher, polniſcher und 
ſlaviſcher Sprache. 


General-Agentur der 


Hansa Line. 


REAL ESTATE un» LOANS. 


Srfter SHlaffe Hnpothefen zum Berkauf 
Reis an Sand. . 


Bitte vorzufprechen Bei: 
ANTON BOENERT 
Gensralagent, be 
84 La Salle Str. 
Schiffsfarten! 
Sio nach Europa! 
Raflagiere' über Hamburg Bres 
men. Antwerpen und Roıterdbam 
werden mit unferer Bedienung ſtets 
sufrieden jeim. 
Tickets von Europa, 
eiltig für 12 Monate, jekt zu Den billig 
* ften Binter-Maten. 
Geld: u, Badetjendungen 
—durd— 
ſKaiſerlich deutſche Reichspoſt. 
Sparbank: 10 Touas anversink 
KEMPF & LOWITZ, 
General:Agentur. 
155 WASHINCTON STREET. 
—D ajelbfi— 
Deutſches Konſular⸗ u. Rechtsbureau 
⁊ Erledigung von 
Grofhafts: und Bolmantsfaden 


Gegründet 1847. 


C. B. RICHARD & C0., 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General : Baflage = Agenten, 


Schiffsbillette 


von und nad) Europa, in Mnjüte und Swirdendeil 


zu billigiten Preiien. 


Bediel: und Boft:Auszahlungen. 
Kolettiohen non Erbihaiten. 
Deilentlihesd Roiariat und Redtäburenn. 


Kr Dfien Sonntags wor 10 biä 19 Uie 


J 





